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Weihnachten.
M it  der Geburt Christi tra t die E r­

füllung der Zeiten ein. Unter ihrem Segen 
steht fortan die Meuschenwelt, und unter 
ihrem Segen stehen auch w ir. Das Licht 
scheint m it immer heiterm S trahle i» das 
Dunkel dieser Welt, nnd unser Weihnachts- 
'sst soll zeigen, daß dieses Licht auch bei uns 
»cheint, daß es in unsere Herzen hiueinstrahlt, 
daß w ir  die Herzen offen halten, um m it 
immer größerer Bereitschaft die Einstrahlung 
des Lichtes zu empfangen, das von dem 
Kindlein in der Krippe zu Bethlehem aus­
geht, um die ganze W elt zn erleuchten. D arin  
haben w ir  Trost m itten in  der dunkeln 
Welt.

I n  das Dunkel der W elt hinein ward 
das Licht geboren in  Gestalt eines kleinen 
Kindleins. Der in  göttlicher Gestalt war, 
hat das Elend der Armen nicht verschmäht; 
unser menschlich Fleisch und B lu t hat der 
Gottessohn angenommen nnd ward an Ge- 
berden wie ein Mensch erfunden. Wie ein 
holdseliges Kind lag er im  Schoße seiner 
M utte r, er, dessen Herrlichkeit aller Himmel 
Himmel nicht fasse»«, und das Licht, da niemand 
zukommen kann, hat er durch seine Geburt 
nus gebracht. Und wie das Kindleiu wuchs 
und M ann ward, wie er Segen und Heil 
spendend auf Erden wandelte und l i t t  nnd 
starb und auferstand, so wuchs m it ihm die 
Macht des Heiles nnd das Licht der E r­
kenntniß, erst in  einzelnen Gemüthern, die 
sich ihm treu ergaben, und dann von Mengen 
zu immer größeren Mengen und von Völkern 
ru V ö lkern, uud so wächst es weiter, bis es 
der Sonne gleicht, die himmlisches Leben 
spendet von» Anfang bis zum Niedergang, 
aber einer Sonne, die niemals «lltergeh 
nnd die, die weiland Finsterniß waren, 
zn einem Lichte in dem Herrn verwandelt.

So groß auch die Hindernisse sind, die 
stch feinem Siege entgeaenstelle»», »nächtig 
schreitet seine Herrschaft fo rt nnd verbreite 
sich durch die Geschlechter der Mensche». 
Wie dereinst in» Nömerreiche die Einheit der 
Sprache und Ku ltur, der äußere Friede und 
die wirthschaftliche Blüte, so bereitet in „nsern 
Tagen die machtvoll zunehmende Bezwingung 
von Nann» und Zeit, die stete Ansdehnnng

des Weltverkehrs den» Herrn nnd seinen» 
Reiche den Weg zu den entferntesten Stämmen 
und Nationen. Sieht es auf Erden immer 
noch dunkel ans, die Sonne ist doch da, die 
das Dnnkel durchbricht, nnd Licht, Leben» 
Friede gewinnt einen Sieg um den andern. 
Darum lassen w ir  die Weihnachtslichter 
frendig brennen in Trost nnd Hoffnung. Das 
Heil ist da; w ir  freuen uns fein. Laßt 
uns es ergreifen und ihn» den Weg in 
unsern Herzen und in  der ganzen W elt be­
reiten !

Weihnachten ist ein Fest der Freude, 
weil es ein Fest des Trostes ist. Alle Freude 
hier auf Erden ist gemischt m it B itterkeit 
nnd T raue r; auch die Freude an der himm­
lischen Gabe hat ihren Hintergrund an der». 
Schmerz der Buße. Das Licht ist aufgegangen 
über nus; aber bei »ns nnd in uns ist es 
noch dnnkel. W ir müssen erst das Dnnkel 
durchbrechen, «m ans Licht zn gelangen. 
Uud auch der Schmerz der Erde drückt auf 
uns. Nicht alle, die noch vor einen» Jahre 
m it »ns sich an dein Lichte des Weihnachts- 
glanzes erfreut haben, hat uns Gottes Rath- 
schlnß vergönnt, «och bei uns zn haben, da 
w ir  wieder das hohe Fest begehen. Aber 
w ir  wissen, wenn ihnen das irdische Licht 
nicht »»»ehr strahlt, w ir  dürfen sie in freudiger 
Hoffnung droben im ewigen Lichte suchen. 
Und so »vollen Wir froh nnd dankbar den 
reiche» Trost des Weihnachtsfestes in unser 
Herz aufnehmen, Liebe geben nnd Liebe 
empfangen nnd vor allein emporblicken zu 
dem Vater alles Lichtes, bei welche»»» keine 
Veränderung noch Wechsel des Lichts und der 
Finsterniß ist, nnd von dem «ns in seineni 
lieben Sohne alle gute nnd vollkommene Gabe 
kommt._____________________________

Eine Zuspitzung des Konflikts 
zwischen Chile nnd Argentin ien.

Der Konflikt zwischen Chile und Argen- 
Linien, dessen wechselnde Phasen nnn schon 
seit Wochen zu verfolgen sind, hat in den 
lebten 48 Stunden eine bedrohliche Zu­
spitzung erfahren. I n  beiden Ländern n in iin t 
die kriegerische Stimmung zn ; die Rüstungen 
werden m it allem Eifer betrieben n»d m ili­
tärische Maßnahmen rücken einen Zusammen-

Späte Liebe.
EineGeschichte in Briefen von M  H e inerS do rff-

ivrachdruct verboten.)
(.3 Fortsetzung.)

Nicht viel besser ging's m it allen anderen 
Leute» im Orte. Ich habe sie m ir förmlich 
erst »Verben müssen, die alten wie die jungen, 
die reichen wie die armen. Es befremdet 
«»ich so, dies eigenthümliche Verhä ltn iß ; ich 
dachte immer, ein Seelsorger und seine Ge­
meinde müßten —  namentlich auf den, Lande 
— in innige»», beinahe familiären Beziehungen 
miteinander stehen.

Hoffentlich gelingt es m ir, m it der Zeit 
dieser Idee „och nahe zu kommen; der 
Anfang ist z „ meiner Freude schon gemacht; 
wen» w ir  den Leuten bei gelegentlichen 
Spaziern«,»gen »n Feld nnd Wald begegnen, 
spreche ich sie jedesmal offen „nd herzlich an, 
obzwar sie Miene machen, scheu im Bogen 
nm uns herum z>» gehen. M ein M an» 
schien anfangs »licht sehr einverstanden m it 
meiner Methode, »veil ich mich jedoch an 
sein S tirnrnnzeln nicht weiter kehrte, ließ er 
mich gewähren. Schon in dieser einen Woche 
sehe ich den E rfo lg ; »vo ich „»ich blicke» 
lasse, bekomme ich lachende, frohe Gesichter 

m ir gewandt, die Kinder laufen m ir von 
'Zeiten, entgege», m ir die schinntzigen Händ- 
ZEu znm Gruß zn reichen, und vo» den 

«nd Schwachen im Dorfe kenne ich 
E  die sämmtlichen Lebensschicksale, 

s-brer Pastor," kragte mich hellte der 
r - s „ i - N ^ a d e n  S ie es nur gemacht, so 

S" erobern?« Diese Frage
di! *ba a ?  andererseits habe ich

bange ^o rge : kann das ein glückliches 
D erha ltU '^aeb -",.w e ..„ mein M ann sich so 
garmcht Mnhe nimmt, auch seinerseits den 
Gememdegllederli »iahe zu komme»?

Am Sonntag »var die kleine Kirche nahe­
zu überfüllt, aus den drei Ortschaften die zn 
unserem'Sprengel gehören, schien alles, was 
auf den Beinen »var, herbeigeströmt zn sein; 
ich weiß nnn nicht recht, ob das das In te r ­
esse an dein Gottesdienst, oder vielleicht die 
Nengier veranlaßt hatte, die »Frau Pastor« 
zn sehen, wenigstens bemerkte ich, daß die 
Augen der Menge viel mehr anf mich, als 
auf die Kanzel gerichtet waren.

I n  Bälde hörst Du wieder etwas von 
unserem Lebe» dahier, meine liebe Leni. 
Sei in  Treue gegrüßt von

Deiner D oris.
Hanswalde, 26. Nov. 18 . .
Geliebte Helene!

M it  Recht beklagst Du Dich über meine 
Saumseligkeit im Schreiben, nnd das 
schlimmste ist, daß ich D ir  nicht einmal 
einen reellen Grund dafür angeben kann. 
Gewiß habe ich in dem ziemlich großen Haus­
halt, den w ir  führen, tüchtig zn thun, aber 
dabei bleibt m ir noch trotzdem freie Zeit ge« 
!!!!?- Daß ich, wie Dn meinst, von den 
Pflichten der Geselligkeit zn sehr in Anspruch 
genommen würde, vermag ich ebenfalls nicht 
z», behaupten, wen« w ir  auch hin nnd 
wieder Besuch haben, oder einer direkten 
Einladung folgend, mal aufs Warziner Gut 
gehen, so zahlt das nicht weiter m it.

Also, liebste Leni. das ist's alles n icht; 
ieiner der Gründe, die Du in Deinen» letzten 
lieben Briefe anführtest, t r i f f t  zn, «nd wie 
'chon oben bemerkt, kann ich D ir 's  überhaupt 
nicht m it einen» bestimmten Namen nennen, 
lvas »»ich daran binderte, den m ir so un­
endlich »verthvollen schriftlichen Verkehr m it 
D ir  in gewohnter reger Weise zu pflegen.

, Ich weiß wirklich keine passende, bündige 
iE rklärung dafür, aber Du wirst sie wahr­

stoß bedenklich nahe. Natürlich ist jede 
Parte i bestrebt, der anderen die Last der 
Verantwortlichkeit aufzubürden.

Die argentinische Regierung hat be­
schlossen, zwei nene Regimenter Gebirgs­
artillerie nnd eine große Fabrik fü r Geschütz- 
munition in der Nähe von Nosario zn 
errichten. 220V Arbeiterinnen sollen m it 
Herstellung von Uniformen beschäftigt fein. 
Ferner haben sich an» Sonntag zweihundert 
und vierzig Offiziere nnd Mannschaften des 
vor G ib ra lta r ankernden argentinischen 
Kreuzers „Presidente Sarmiento« auf den» 
italienischen Damvfer „S irio«  eingeschifft, 
welcher nach Bnenos AireS in See gegangen 
ist. Der „Presidente Sarmiento« m it der 
übrigen Besatzung ist nach Spezia abge­
gangen. I», Bnenos A ires ist eine pa tri­
otische Vereinigung ins Leben gerufen worden; 
zur Feier dieses Ereignisses veranstalteten 
viele Tausend junger Leute einen Auszug; 
sie zogen unter patriotischen Kundgebungen 
und kriegerische» Rufen durch die Straßen 
nnd an der Wohnung des Präsidenten vorbei. 
Das B la tt „Nacion« sagt, Uruguay sei 
ernstlich beniiiht, fü r den F a ll eines Kon­
fliktes feine N eutra litä t zu wahren, dasselbe 
soll bei Brasilien der F a ll sein. Brasilien 
gehe, »vie berichtet werde, m it der Absicht 
um, 5 bis 10 M illionen Pfund S terling 
znm Ankauf von Kriegsschiffen auszugeben. 
Auch Per« und Bo liv ia  verstärkten ihre 
Rüstungen.

I n  Chile ist die Stiu>»>l»lng nicht weniger 
kriegerisch, »vie in Argentinien. Eine P ro ­
klamation wurde erlassen, welche im ganzen 
Lande znr Verlesung kam und durch welche 
ein zweites Kontingent der Nationalgarde 
einbernsen w ird. Die jetzt znr Uebung ein- 
bernfenen Mannschaften sind »licht znr Ent­
lassung gekommen; die auf Urlaub befind­
lichen Offiziere der Armee »nd Mannschaften 
wurden znrückbernfen. Natürlich ist »na» 
bemüht, Argentinien die Schuld an einem 
etwaigen Zusammenstoß zuzuschieben; man 
behauptet, es habe neue Forderungen auf­
gestellt, nachdem die von Chile vorgeschlagene 
Grundlage fü r die Ordnung der S tre itigkeit 
erwogen nnd angenommen worden sei, dies 
lasse einen Abbruch der diplomatischen Be-

scheinlich ans meinen hentigen Zeilen heraus- 
znlesen imstande sein.

Du seiest besorgt, schreibst Du m ir, um 
mein leibliches und fast noch mehr nm mein 
geistiges Wohl —  über den ersteren Punkt, 
liebes Herz, kann ich Dich vollkommen be­
ruhigen, ich bin äußerlich gesund »vie ein 
Fisch in» Wasser —  ob ich's auch innerlich 
bin, das giebt m ir selbst zn denken.

Is t  es wirklich die dein Menschen an­
geborene Sucht znr Unzufriedenheit, die ihn 
in jeder Lebenslage verfolgt nnd ihn nie so 
recht von Herzen dankbar und froh das Gute 
empfinden läßt, das er genießt? Aber nein, 
diese Verallgemeinern»»» wäre schon ein I r r ­
thum, denn es giebt Menschen, die glücklich 
sind, sich ihres Glückes bewußt freuen und 
es halten —  Dn selbst bist m ir ja der 
nächste Beweis dafür, athmet nicht alles an 
D ir  nnd »in» Dich herum Glück und Lebens­
freude?

So bedeutet es »vohl meine eigene 
Schwäche, einen seelische» Mangel, daß ich 
»»ich immer vor getänschten Hoffnungen, vor
unerreichten Wünschen fin d e ............. Dabei
bin ich doch nicht eigentlich anspruchsvoll nnd 
undankbar; ich meine, mich m it dein kleinste» 
Schimmer von Glück begnügen z „ könne» 
nnd finde doch diesen Schimmer nie und 
n irg e n d .............

Ich bin hier in  einer herrliche» Um- 
gebnng, darf „«einer Neigung, Armen, Be­
drückte» nnd Kindern Liebesdienste zn er­
weisen, nach Herzenslust folgen; jeder äußere 
Wunsch w ird  m ir ohne den leisesten W ider­
spruch erfüllt, man träg t mich buchstäblich 
anf Händen, und dennoch — wenn ich in 
»nein Inneres schaue, gähnt mich eine trost­
lose Leere, ein dunkler, schandervoller Ab­
grund a», vor dem ich erschreckt zurückbebe i

ziehungen befürchten. M an  vernrtheiit die 
Haltung Argentiniens, das. »vie man glaubt, 
einen Vorwand sucht, nm den Unterhand­
lungen Schwierigkeiten zn bereiten.

Die argentinische Gesandtschaft in London 
erhielt eine Depesche des M inisters des 
Aenßern, in welcher es heißt, die argentinische 
Regicrnug habe beschlossen, die Verhand­
lungen m it Chile abzubrechen nnd die Ent­
scheidung Englands anzurufen, welches hier­
fü r im Jahre 1898 in Aussicht genommen 
»var. Dieser Entschluß bedeute keine Ver­
änderung in den» gegenwärtigen friedliche» 
Verhältniß zu Chile. — Den» in M adrid 
tagenden ibero-amerikanischeu Kongresse ist 
ein Telegramm des Präsidenten von Argen­
tinien Noca zugegangen, in welchem dieser 
erklärt, Argentinien bemühe sich, den Frieden 
m it Chile aufrecht zn erhalten.

Politisch hat der Konflikt, dessen Ansgang 
zunächst noch unberechenbar ist, fü r nns nur 
ei» nntergeorductes Interesse, m ittelbar aber 
ist er iminerhi» nicht unwichtig. M an »veiß, 
m it »vie gewaltigen Summen europäisches 
Kapital namentlich in Argentinien festgelegt 
ist, nnd man »veiß, daß dieses Kapital anss 
höchste gesährdet w ird , wenn ein Krieg die 
ohnehin sehr schwankende Zahlnngsfähigkeit 
der beiden südamerikanischei» Staate» auf 
Jahre hinaus aufheben »vürde. Auch ist der 
europäische Handel, nnd nicht zum wenigsten 
der deutsche, nach Argentinien und Chile 
sehr lebhaft; man denke nnr an den Getreide- 
export Argentiniens nnd die SalpeteranSfnhr 
ChileS. Insofern also erheischt der Konflikt 
immerhin einige Aufmerksainkeit. Die U r­
sprünge des Konflikts liegen just ein halbes 
Jahrhundert zurück. A ls Chile nnd Argen­
tinien vor beinahe achtzig Jahren »»»ab« 
häugiae Staaten wurde»», blieben die Grenzen 
dieselben, welche bis dahin die spanischen 
Berwaltnngsbezirke trennten. Bei der 
Menschenleere nnd den noch »»»»entwickelten 
wirthschaftliche»» Zustände» »var eine genaue 
Festlegung der Grenzen kein fühlbares Be­
dürfniß. M it  der Zunahme der Einwanderung 
und den» Vordringen der Kolonisten nach 
Süden wurde dies anders, und so schlössen 
die beiden Staaten 1851 einen Vertrag, der 
die Wurzel des heutigen Konfliktes wurde.

und meine Gedanken krampshast anf andere 
Wege zn leiten suche.

Stelle D ir  vor, »vie w ir  hier leben. 
M ein M ann bringt den halben Vorm ittag 
in» Bett z» ; während dieser Zeit besorge ich 
meine Ansgänge, besuche die Kranken im 
O rt und sehe nach den kleinen Kindern, die 
sich selbst überlassen bleiben, indessen die 
Eltern das tägliche B ro t erwerben. Wenn 
ich zurückkomme, greife ich in meiner W irth ­
schaft m it zn, koche und ordne, was zu 
ordnen ist. Kurz vor den» Mittagessen er­
scheint dann der Herr Pastor, blaß, gran in» 
Gesicht, m it müden, gläsernen Augen, ver­
stimmt von der langen, erschlaffenden Bett­
ruhe, gähnend nnd sich streckend.

Erst nach Tisch belebt er sich etwas, 
geht anf ein Stündchen in sein Arbeits­
zimmer nm die eingetrvffencn Briefe und 
Drucksachen dnrchznsehen, oder auch um eine 
Predigt ansznarbeiten. Dann sucht er mich 
au f; ich sitze gewöhnlich m it meiner Hand­
arbeit in« trauten Giebelstübchen oben am 
Fenster und träume hinaus in die trotz der 
S ta rrhe it dieses frühen, herben W inters »in- 
gemein reizvolle Landschaft, er stellt einen 
S tuh l neben den »»»einen nnd giebt vor, mich 
zn unterhalten.

E r erzählt, »vas er interessantes (nach 
seiner Ansicht wenigstens) in der Zeitung 
gefunden hat, bespricht die Briefe seiner 
E ltern und der »»einigen, sowie den D orf­
klatsch, den ihm der Barbier überbrachte, 
nnd dann, wenn das Thema erschöpft ist, 
fängt er an, allerlei Possen zn treiben, ver­
w ir r t  m ir die Fäden, zupft m ir die Arbeit 
ans den Händen, löst »»ein Haar anf n. s. w. 
Wenn ihn» auch das langweilig geworden, 
kommt der Spitz au die Reihe, den neckt er 
jo lav-e, b is Las Thier keuchend und matt



Der Vertrag verlegte nämlich die Grenze 
aus die durch den Kamm der Andenkette 
gebildete Wasserscheide. Was bis zni» Kap 
Horn westlich dieser Linie lag, sollte Chile, 
was östlich lag, Argentinien gehören. Diese 
Grenzbestiillinuilg ging von der später als 
falsch erkannten Voranssetznug aus, daß eine 
Wasserscheide stets dachartig m it den höchsten 
Erhebungen eines Gebirges zusammen falle. 
I n  den 70 er Jahren erkannte man den 
Irrth u m . I n  sehr fruchtbaren und darum 
begehrenswerthen Gebieten Patagonieus 
theilten sich die Anden in mehrere Ketten, 
und hier liegt die Wasserscheide bald östlich, 
bald westlich der höchsten Erhebungen, zu­
meist aber östlich, und nun legte Chile den 
Vertrag so aus, daß ihm alles Land bis zur 
Wasserscheide zwischen Großem nnd Atlantischem 
Ozean gehöre, während Argentinien diese 
Gebiete beanspruche, weil sie östlich der 
höchsten Andenkette lägen. Chile, das bei 
einer Küstenlänge von über 4000 Kilon«, durch 
die Anden auf eine Breite von nicht mehr 
als 250 Kilon,. (an der breitesten Stelle) ein­
geengt ist, w ill anf keine Theilung der 
fruchtbaren strittigen Thäler eingehen, 
Argentinien, im  Stolze anf seine gewaltige 
Ausdehnung, seine Volkszahl und seine 
nnlengbar gewaltige wirthschaftliche Ent- 
wickelnngsfähigkeit, w ill es auch nicht. 1898 
schien bereits ein Krieg fast unvermeid­
lich, damals gelang es aber englischem und 
amerikanischem Einfluß noch einmal, den 
Kriegsausbruch zu hintertreiben. Die streiten­
den Staaten einigten sich darauf, ihren 
S tre it dem Schiedsspruch der englische» Krone 
zn unterbreite». Diese hat aber bisher noch 
nicht die Möglichkeit gefunden, ihren Spruch 
zn fällen. Znmtheil wohl wegen der süd­
afrikanischen Verhältnisse; andererseits aber 
sollen auch die beiden Parteien das Beweis­
material fü r ihre Ansprüche noch nicht voll­
ständig den, Schiedsrichter zugestellt haben, 
und sie beschuldigen sich gegenseitig, daß da­
bei böser W ille obwalte. —  Die Machtmittel 
der beiden Gegner zu vergleichen, erscheint 
immerhin noch verfrüht. Im  allgemeine» 
wäre zu bemerken, daß Chile wohl das 
leistnngssähigere Landheer, Argentinien die 
modernere nnd jedenfalls die zahlreichere 
M arine zur Verfügung hat. Die Chancen 
sind ganz unberechenbar, um so mehr, als 
nach manchen Zeichen ein wirklich ans- 
brechender Krieg sich nicht auf Chile und 
Argentinien beschranken, sondern B o liv ia  nnd 
Peru als Bundesgenossen des letztere», 
Ecuador als V erbündeten  des ersteren in  
Mitleidenschaft ziehe» würde. ______

Politische Taljesschnn
Bei Beantwortung einer sozialdemokrati­

schen In terpe lla tion  über die A r b e i t s ­
l o s i g k e i t  erklärte der M inister des Innern  
in  der zweiten b a d i  scheu Kammer am 
Dienstag, daß in Baden wohl in einzelnen 
Industrien Arbeiter entlassen werden mußten, 
die aber größtentheils in  anderen Betrieben, 
insbesondere der Landwirthschaft, Unterkunft 
fanden. Von Nothstand könne nicht gesprochen 
werden, da eine ganze Reihe großer Industrien 
voll beschäftigt sei. E r glaube, daß es nicht 
Aufgabe des Einzelstaates sein könne, in der 
Richtung einer Versicherung gegen Arbeits­
losigkeit vorzugehen. B is  znr reichtsrecht- 
lichen Regelung dieser Angelegenheit seien 
die Arbeiter anf ihre eigenen, insbesondere 
gewerkschaftlichen Organisationen angewiesen.

sich unter meinen, S tuh l verkriecht nnd anf 
keine seiner Lockungen mehr reagirt.

Ab nnd zn kommt Wohl jemand m it einer 
dienstlichen Meldung, einer B itte  um des 
P fa rre rs  Besuch bei einem Sterbenden oder 
ähnliches, oder es ist ein Begräbniß seltener 
auch eine Hochzeit, Kindtanfe — dann ninß 
er natürlich fortgehen, sonst aber ist's einen 
Tag wie alle immer dasselbe inhaltlose 
Einerlei.

Znr Kaffeezeit ist'S jetzt schon Dämmerung; 
da gehen w ir  hinunter ins große Wohn­
zimmer, jedoch auch bei«»» srenndlichen 
Lampenlicht, in der behaglichen Atmosphäre, 
die die weichen Teppiche nnd Vorhänge, die 
hübschen Möbel und die blühenden Topfge­
wächse an den Scheiben verursachen, kann ich 
mich nicht glücklich fühle»», oder doch nur 
dann, wenn ich ganz allein bin —  nie an 
der Seite dieses Mannes ohne Geist nnd 
Gemüth, der nichts anderes kennt als sich 
nnd sein —  Geld.

Anfangs gab ich m ir erdenkliche Mühe, 
ihn umzustimmen; ich beniitzte die Dämmer­
stunden, nin zu mnsiziren — da w ar er nach 
einer Virtelstunde eingeschlafen. Ich holte 
des Abends »»»eine geliebten Bücher hervor, 
las etwas daraus, bat ihn, m ir vorzulesen, 
da lachte er mich aus nnd nannte mich 
kleine N ärrin , weil ich »noch" an Poesie, an 
Kunst Gefallen finde — so hab' ich es 
endlich anfgegebcn und nur, wenn er zu­
fä llig  »licht da ist, rühre ich »nein Instrument 
oder die Bücher an.

lFortsehnng folgt.)

I n  B u d a p e s t  kam es bei einer Demon- 
stration der Arbeitslosen zu einem blutigen 
Zusammenstoß m it der Polizei und zn groben 
Exzessen.

Der P a p s t empfing in Nou» am Montag 
das heilige Kollegium, welches ihn« Glück­
wünsche zum Weihnachtsfeste darbrachte. Anf 
eine Ansprache des Dekans des Kollegiums, 
welcher die Wünsche desselben znn» Ausdruck 
brachte, erwiderte der Papst und sagte, die 
Kirche habe gegenwärtig eine schwere Zeit 
durchzumachen, ähnlich noch schlimmere» 
Zeiten der Vergangenheit. M an suche die 
Massen des Volkes zu Feinden der Kirche 
zu machen, »na» lege den religiösen Orden 
Bedrückungen anf und ächte dieselben, man 
mache verderbliche Gesetze, die im offenen 
Widerspruch z» den ewigen Gesetzen Goltes 
ständen. Der Papst berührte sodann die in 
Ita lie n  znr Berathung stehende Frage der 
Ehescheidung nnd den Sozi'alisnrns, welcher 
die soziale Ordnung bedrohe und betonte, 
daß znr wirksamen Bekämpfung desselben alle 
Katholiken den Lehren der Kirche gemäß 
gehorsam und einig sein müßten, um den 
nntcren Volksschichten zu helfen.

Wie der »Schlesischen Zeitung" gemeldet 
wird, ist es der h o l l ä n d i s c h e n  Polizei 
jetzt gelungen, den Urheber aller unwahre» 
Ansstrennngen gegen das Königspaar festzu­
stellen. Es ist dies dieselbe Persönlichkeit, 
welche vor zwei Jahren vorübergehend in 
der Brüsseler Transvaalgesellschaft als H ilfs - 
schreiber beschäftigt war nnd sich schon damals 
als Spion Englands verdächtig gemacht hatte. 
Nach seiner Entlassung aus dieser Stelle war 
jener M ann als Lieferant unwahrer M e l­
dungen aus dem Bnrenlager fü r englische 
B lä tter thätig nnd verübte später einen a ll­
gemein bekannten Streich auf den» Brüsseler 
Nordbahnhof, indem er während der Durch­
fahrt D r. Leyds, dessen Aktenkvffer ent­
wendete.

Gegen die I r l a n d  er  geht die englische 
Regierung scharf vor. „W olffs Bnrean" 
meldet von» Sonnabend aus London: Eine 
von der „United Jrish League" einberufene 
Versammlung, die nächsten Sonntag in Roosky 
(Ir la n d ) stattfinden sollte, ist von der Ne- 
gieruug verboten worden. —  Das irische 
M itg lied  des Unterhauses Hayden ist wegen 
Aufreizung zu»»» Boykott zu 21 Tagen Ge­
fängniß vernrtheilt worden.

Die b u l g a r i s c h e  Ministerkrisis ist be­
endet, das bisherige Kabinet verbleibt im 
Amte.

Die T ü r k e i  kommt aus den Konflikten 
nicht heraus. Die Grenzzwlschensiille nehme« 
kein Ende; den Armeniern w ird  wieder von 
den Kurden übel mitgespielt und der Konflikt 
wegen Koweit nimmt einen ziemlich ernsten 
Charakter an. Wegen der Mißhandlung der 
Armenier ist eine russische Jnterveution zu 
erwarten und was Koweit anlangt, ver­
weigert der Scheik Mabarnk dein Sultan 
den Gehorsam nnd stellt sich unter englischen 
Schutz. Vor Koweit liegen jetzt zwei 
englische Kriegsschiffe, andererseits ist aber 
auch ein russischer Kreuzer in» Golfe ange­
kommen.

Wegen der Aeußernngeii, welche der 
Höchslkommandirettde der a m e r i k a n i s c h e n  
Armee.General M iles  in einem In terv iew  
über den Ansgang der ehrengerichtlichen 
U:itersi»ch»»ilg gegen den Adm ira l Schley ge­
than, hat er von den» Sekretär des Kriegs- 
amts in  aller Form einen Verweis er­
halten, weil er sich in den S tre it eingeniischt 
hat._______________________  _________

Deutsches Reich.
B e rlin , 23. Dezember 1901.

—  Vorgestern Nachmittag unternahmen 
beide Majestäten einen gemeinsame» Spazier- 
gang im Parke von Sanssonc», gestern 
Morgen besuchten Allerhöchstdieselben den 
Gottesdienst in den Commnns. Später unter­
nahm der Kaiser m it den» Kronprinzen und 
dein Prinzen Eitel Friedrich einen Spazier- 
gang im Park von Sanssouci. Heute Morgen 
hörte der Kaiser den Vortrug des Chefs 
des Zivilkabinets W irkt. Geh. Raths D r. 
v. Lucanns. Heute M itta g  empfängt der 
Kaiser den M a le r von Kossak znr Vorlegung 
einiger B ilder.

— Ih re  Majestät die Kaiserin empfing 
an» Sonnabend M itta g  im Neuen Pala is 
den koreanischen Gesandten Mir» Chöl Hnn 
nnd hierauf in» Anschlüsse an die von Seiner- 
Majestät den» Kaiser ertheilten Audienzen 
die netternannten Gesandten von China und 
Siam Y ii, Tschang und Phiya V isntr Kasa.

— P rinz Friedrich Leopold soll nach der 
„Nhein.-Westf. Z tg ." au Stelle des znm Nach­
folger des Generals Finck v. Finckenstein in 
Königsberg ansersehenen Generals v. S tü lp- 
nagel an die Spitze des 5. Armeekorps in 
Posen trete», »»»» auf diese Weise zugleich in 
Posen „einen M itte lpunkt des Dentschthnins 
von besonderer Anziehungskraft zn schaffen, 
der den erzbischöflichen Einfluß auch in 
repräsentativer Beziehung überrage".

— Der Staatssekretär des 
amts Krätke hat sich in einer Verfügung 
gegen die förmlichen Beglückwünschungen 
aus Anlaß des Jahreswechsels ausgesprochen. 
Schon Staatssekretär Stephan hatte 1890 
eine ähnliche Verfügung erlasse»».

— Handelsmiiiister M ö lle r begiebt sich 
anfangs Jannar nach S taßfurt, nin der Feier 
des 50 jährigen Bestehens des dortigen Salz­
bergbaues beizuwohnen.

— Die Stichwahl in Wittenberg-Schweinitz 
Wird anf den 30. Dezeniber anberaumt.

—  Eine von etwa 1000 Personen besuchte 
Versammlung von Polinnen, die erste i» 
Berlin , nahn» am gestrigen Sonntag znr 
Wrescheuer Angelegenheit Stellung. Die 
Referent«» Frau Molska schilderte eingehend 
die Protestbewegung, welche der Wrescheuer 
Fall überall bei den Polen hervorgerufen 
habe. Sie feierte die Wrescheuer Vernrlheilten 
als Helden und M ärty re r und sagte, alle 
germanisatorischen Bestrebungen der Regierung 
würden an» Widerstände der polnischen M ütte r 
scheitern. Die Ausführungen der meisten 
Nednerinnen, unter denen sich auch viele »nit 
deutschen Namen wie Tischler, Felsniann» 
Ziininermaun, Heydrich befanden, gipfelten 
in der Anffordernng, an der polnischen E r­
ziehung der Kinder festzuhalten. Große» 
Beifa ll fand ein polnisches Fräulein, das 
seine Landsmänninnen davor warnte, deutsche 
Männer zu heirathen. Schließlich wurde eine 
Resolution in» Sinne der vorstehenden Atts- 
sührungen angenommen.

— Ueberall in Deutschland strebt man 
jetzt nach Lotterie-Einnahmen, und wo man 
in dieser Beziehung selber kein Ganzes werden 
kann, da schließt als dienendes Glied »»»an 
an ein Ganzes sich an. Dies thun jetzt 
Hesse» und Oldenburg, indem sie eine Lotterie­
gemeinschaft bilden. Aber m it einer Neichs- 
lotterie hat es noch gute Wege.

— Ein neues Kriniinalgerichtsgebände 
fü r B erlin , das fü r die Bedürfnisse der 
gesaminten Strafgerichtspflege in B erlin  
Raun» bietet, soll erbaut werden. Wie ver­
lautet, ist im neuen Staatshanshaltsetat die 
erste Rate der auf vier bis sü»f M illionen 
M ark veranschlagten Kosten fü r den Neubau 
eines solchen zentralen, allen modernen An­
forderungen geiiügeudei» Krimilialgerichts- 
gebäiides fü r Berlin  vorgesehen.

Züllichau, 19. Dezember. Der Landtags­
abgeordnete fü r Krossen-Züllichan-Schwiebns 
Ritterschastsrath Schnitz anf Bnckow ist in 
der vergangenen Nacht gestorben.

Reichspost- bältnisse der Beamten nicht durchführbar I n  der

Mimarlflyrs." -
I m  Jahre 1980 91 w ar seitens der militärische» 

Zeitung -n r  Schaff«»»»«» des K e ftu n  ab an  V e r ­
ona  »s in seiner jetzigen Gestaltung Nbergeaanaen. 
»m die I  n g e n i e n r o f f i z i e r e  von dem Anfsichts 
lenstebci nute» geordnete» Banansführiliiaeunnd von 
leinlichem Verwaltungsdienste zn entlaste»» und 
hnen hierdurch die Möglichkeit besserer Ausbildung 
«nd Vorbereitung für ihre eigentlichen Kriegsanf- 
>nben zn gebe». D as Festungsbanpersonal gliedert 
ich in das Oberpersonal, die Festnngs-Oberban- 
varte und Bam varte. als Beamte, nnd in  die 
Wall,unster. als Personen des Soldatenstandes, 
per m it der Schaffung dieses Festungsbanpersonals 
«ngestrebte Zweck ist zwar iin gewissen Grade er­
dicht »vorbei,. D ie Anforderungen, welche an die 
Ziigenienr-Oisiziere anf allgemeinem militärischem 
Leistete gestellt werden müssen. wenn sie den im  
Kriegsfall an sie herantretenden Aufgaben ge- 
vachsen sei» sollen, haben sich aber dein Charakter 
»er heutigen Befestigungsanlagen nnd deren Be- 
»entung für die moderne Kriegsführnug derart ge« 
teigert, daß eine weitere Entlastung dieser Offiziere 
,o» Dienstverrichtniige». welche m it ihrer Kriegs- 
hätigkeit in keinen« »»mittelbaren Zusammenhange 
tehen, »»bedingt geboten ist. D ie Jnneuienr- 
Oisiziere selbst sollen daher künftig in der Hauptsache 
inr m it der Bearbeitung der Entw ürfe für die 
vefestignngsanlagen und m it der Oberleitung hin- 
ichtlich der Bananssührrlng betraut, der eigentliche 
Leansfichtignugsdieust noch »»»ehr in die Hände des 
ifestnngsbaupelsouals gelegt werde». D ie Hanpt- 
lhätigkcit derJngcnienr-Osstziere läge somit künftig­
hin in den Dienstgraden von« Hanptmann an auf- 
värts , während eine Verwendung von Leutnants 
)es Jngenienrkorps in» Bandieitft im allgemeinen 
»nr »och nach Maßgabe des Bedürfnisses der eigenen 
Ausbildung dieser Offiziere zn erfolgen hätte. 
Dadurch »vird eineBerringernngdes Jugcnieurkorps 
angängig. Dagegen bedarf, da somit die bisherige 
Thätigkeit der Jngenienr-Osfiziere iin Lentnants- 
üienstgrade bei den Fortistkationen in der Hanpt- 
iache anf das Festungsbanpersoual überzugehen 
hätte, dieses einer weiteren Ausgestaltung nach 
»wei Richtungen. Erstens »vird eine entsprechende 
Vermehrung der Stellen erforderlich, zweitens er­
scheint namentlich m it Rücksicht auf die diesem 
vcrsonale bei der Arm irnng und Vertheidigung 
Ion Festungen an SteNe von Jngenieroffizieren zu­
fallenden Aufgaben eine Umwandlung der bis­
herigen Beamten des Oberpersonals in Personen des 
Zoldatenstandes m it Ofstzierrang entsprechend den 
ifeneiwerksosstziere» geboten. E s ist dies nöthig. 
)a»«it das Personal den unter den veränderten 
Verhältnissen im Kriegsfalle zn stellenden An- 
ordertlilge» in militärischer Hinsicht gewachsen 
«nd ein in schwierige» Lagen unbedingt sicheres 
Organ in den Handen der höheren Vorgesetzten ist. 
Durch entsprechende Gliederung »nd Auswahl der 
Versönlichkeiten soll Sorge getragen werden, daß 
Sie oberen Dienstgrade in noch verbältlltkmatzlg 
rüstigem A lte r erreicht werden. Die Durchführung 
»er Neuordnung kann naturgemäß »n«r allmählich 
«folgen, weil der erforderliche Nachwuchs fü r die 
»erniehrten Stellen des Festn»gsba,lkorps „n r im  
längere» Zeiträum e herangebildet werden kau». 
Außerdem ist eine sofortige Umwandeln»» des 
ganzen znr Z e it bestehende» Beamtenkorps in 
ein Offizierkorps m it Rücksicht auf die Rechtsver»

Uebergangszeit w ird deshalb das Beamten- nnd 
das Osfizierpersonal neben einander bestehe» 
bleibe», ersteres aussterbeiid. letzteres allmählich 
heranwachsend.____________________

Z ur wirthschaftlichen Krisis.
L e i p z i g ,  23. Dezember. I »  dem Konkurs­

verfahren über das Vermöge» der L e i p z i g e r  
B a n k  soll vom Konknrsverwalter »nit Genehmigung 
des Gläitbigeransschnsses eineAbschlagsvertheilnng 
vorgenommen werde», zn der 25 M illionen M ark  
znr Verfügung stehen, wobei 817,78 M k. bevor- 
rechtigte nnd 74177862.62 M k. nicht bevorrechtigte 
Forderungen zn berücksichtige» sind. — Der Kon­
kursverwalter der „Leipziger Bank" giebt bekannt: 
M it  Rücksicht anf die zn beobachtenden gesetzlichen 
Vorschriften kann m it der Vertheiln»» der ange­
kündigten Abschlagsdividende nicht vor der zweiten 
Hälfte des Jann ar n. I .  begonnen werden: die 
Äilszahliiiig »vird 2 bis 3 Wochen in Anspruch 
nehme». Voraussichtlich »vird der zn zahlende 
Prozentsatz von, Glnnbigeransschnß auf 36 P ioz. 
festgesetzt werden. Zn den bekannten bevorrechtigten 
Forderungen treten nämlich eventuell noch bis zn 
7 '/, M illionen M a rk  hinzn, die gegenwärtig Anf- 
»ahme in das Verzeichniß der bei der Vertheiln»»  
zu berücksichtigenden Forderungen nicht finden 
konnten.

Ausland.
London, 19. Dezeniber. Wie die M a tte r 

melde», ist es der Metallhändlcr Hugh 
Kekewich jn»., der sich wegen Fallissements 
das Lebe» genommen hat.

London, 23. Dezember. Der deutsche B o t­
schafter G raf Wolff-Metternich, welcher in  
der letzten Woche dem Lord Sa lisbnry. dein 
Herzog von Devonshire nnd dem Lord Lans- 
dvwne anf deren Landsitzen Besuche abge­
stattet hat, hat eine kurze Urlaubsreife nach 
Dentschlaiid angetreten.

Petersburg, 22. Dezeniber. Wie der 
„Regier,ingsbote" meldet, ist die Abreise des 
Fürsten von Montenegro wegen eines leichten 
Unwohlseins mn einige Tage verschoben 
worden. — P rinz M irko  von Montenegro, 
der in der Liste des 15. Jäger-Negiments 
geführt w ird, ist zum Kapitän befördert 
worden.

Der Krieg in  Südafrika.
Eine englische Schlappe melden die Londoner 

Abendblätter aus Kroonstad von, Sonnabend: 
M a jo r Macmicking. der m it 90 M an n  sich anf dem 
Marsch von Vredesort durch das Baahlthalbefand, 
wurde Plötzlich von überlegene» feindlichen S tre it­
kräften angegriffen. Nach heftigem Kampf wurde» 
die Engländer gezwungen, sich anf die Bahnlinie  
zurückzuziehen. S ie  verloren an Berwnudeten 
zwei Oisiziere und fünf M an » .

Widerspruchsvolle Berichte über die Kriegslage 
sind in der englischen Berichterstattung nichts 
Neues. Aber es verlohnt denn doch einmal, nm  
den W erth der englischen Nachrichten zu kennzeich­
nen, zwei solcher Berietit zr» v .rn ,eiche». Dem  
„Rentrr'scben B n iro n" w ird  aus Sianoerton vom 
19. d. M ts . gemeldet, daß Versammlungen von 
»»ter den Waffen stehende» Buren stattfinden 
sollen, nm über dir Frage der Kapitulation zn be­
rathen. 30 Bure» haben sich m tt Waffen „nd 
Merden in der letzten Woche ergeben. M eh r als  
200 hiesige BN ra-r n„d bei den „National Sconts" 
leinen« Verratherko.ps) eingetreten. -  Dagegen 
melden die Londoner „Da,>h New s- ans Volksrnst 
von, Freitag: D ie Buren im Felde veranstalten 
in letzter Z e it Zusammenkünfte, »m neue Feldzngs- 
Pläne für den Sommer zu vereinbaren. D arunter 
befindet sich ein Marsch nach N a ta l durch die 
Drakensberge. Der Leiter des Unternehmens soll 
Dewet sein, und Botha m it ihm zusammenwirken. 
Die zweideutige Haltung der Swasis ermöglichte 
es. daß Waffen, Schießbedarf nnd Briese aus 
Europa über die Grenze kamen. Der Feind ist 
gut beritten und m it Bor-räthen wohl versehen.

Um  ben Buren eins anzuhängen, hat Lord 
Kitchener an den Kriegsminister Brodrick einen 
zweiten Bericht gesandt, in dem er verschiedene 
Fälle meldet, in welchen Eingeborene von den 
Buren erschossen worden seien, nnd von 16 Fällen  
Einzelheiten anfuhrt, unter denen sich auch einer 
befindet, in welchem ein Eingeborener im Novem­
ber oder Dezember 1900 zwischen P rä to ria  und 
Nnstenbnrg lebendig verbrannt worden. Ferner 
berichtet Kitchener, vaß bei Kimberleh 37 E rm or­
dungen und im Nordwesten des Oranjefreistaats 
23 Ermordungen in den letzten 14 M onaten vor­
gekommen seien. — Die Schandthaten der Koffern 
und der englischen Soldateska gegenüber wehr­
losen Bnrenfranen und Mädchen werden natürlich 
verschwieaen. _______ -

ProviiiziiNuachrtchten.
« Golluv, 23. Dezember. (Dienstliche V er­

fehlungen.) Der hiesige Gendarm Beutler ist einst­
weilen außer Dienst gestellt worden. E r  soll sich 
schwerer dienstlicher V erfeh lttnaeirM uld ig  gemacht 
habe».

e Briesen, 23. Dezember. (Z n r Linderung der 
landwirthschastlichen Noihlage. Treibjagd.) Z n r  
Linderung der landwirthschastlichen Nothlage hat 
der H err Landrath m it Zustimmn»» des Kreis- 
ansfchuffes ungefähr 1100 Besitzern und Käthuern  
des hiesigen Kreises das nothwendige Fntterstroh 
dergestalt bewilligt, daß die Strohempfänger den 
vom Kreise gezahlten Ankaufspreis als empfangenes 
zinsfreies Darlehn durch Schuldschein anzuer­
kennen und bis zum 15. September 1905 zurückzu­
zahlen haben. D ie Strohliefernng ist 6 Kaufleuten  
aus Briefen und Schönsee übertragen, welche sich 
verpflichtet habe», S tro h  bester Güte fü r höchstens 
2.90 M k . für den Zentner zu liefern. D as F n tte r­
stroh muß bis Ende Februar von den Lieferanten 
abgeholt werden. — Bei der Treibjagd in N ielnb  
wurden tOI Hasen nnd 1 Fuchs znr Strecke ge­
bracht. H err Förster Lobitz wurde m it 21 Hasen 
und einem Fuchs Jagdkönig. ^  ^

t  Culm, 23. Dezember. (Verschiedenes.) D ie  
frühere Kaserne, jetzige V illa  A lbert, ist von« 
Zimmermcister Schulz fü r 40000 M k . an die 
S ta d t verkauft. D er vor dem Hanse gelegene
Platz w ird zu Straßenreauliernngszwecken 6e-
brancht. D as  Gebäude soll zu einer Mädchen, 
schule Verwendung finden. D ie d A e lb en  
Straße belegen« V illa  nebst GeschaftSarnndstink



hat Serr Schulz für 40000 Mk. an Herrn Maurer­
meister Frucht verkauft. Serr Zimmermeister 
Schilling hat sein am Bahnhöfe gelegeiiesSaus- 
grnndstiick uebst Zimmerplatz für 20000 Mk. an 
die Stadt verkauft. -  Große Mengen Eis werden 
von der Höcherl-Brauerei gebraucht. Viele Fuhr­
werke sind beschäftigt, deu .Eisbedarf S» decken. 
Das Eis ist jedoch noch nicht stark. . - D i e  Ge- 
schäftslente haben schon seit Jahren nicht em der­
artig schlechtes Weihnachtsgeschäft gemacht als m

^"t^Gmuvenz, 23. Dezember. (Niederlassung von 
Rentiers und pensionirten Beamte». Kinderkrank­
heiten.) I »  den lebten Jahre» haben sich in 
unserer Stadt viele Rentiers und peusionirte Be­
amte niedergelassen. So wohnen hier jetzt 15 
peusionirte Lehrer. Wie in Brombcrg wird anch 
hier daran gedacht, einen Verein peiisionirter 
Lehrer ins Leben zu rufen. — I »  der Umgegend 
ist die Sterblichkeit »nter den Kindern groß. An 
Diphtherie sind in wenigen Woche» einem Schuh­
macher von 6 Kindern 5 gestorben.

Grandenz, 20. Dezember. (Eine Versammlung 
alter Leere» des Kvbnrger I-. 6.) (Landsmann­
schaften) tagte am Freitage im „Denlsche» Lause"

t«rande»z; es wurde die Begründung eines 
> .  U-Verbandes" für den südlichen Theil West- 
preußens mit dem Vororte Grandenz beschlossen. 
Zum Vorsitzenden wurde Lerr Dr. med. Boldt, 
praktischer Arzt in Schwetz. geivählt.

Flatow, 20. Dezember. (Bnrgermeisterwahl.) 
I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde 
Lerr Bürgermeister Löhrke sür die dritte Amts- 
penode nunmehr' uns L̂ öenszelk (lls 
einstimmig gewählt.

Marienwerder. 21. Dezember. (Zur Errichtung 
eines zweiten westprenßischeu bakteriolrgische» I n ­
stituts in Marienwerder) schreiben die „Neuen 
Wcstpr. M itth.": Der Lerr Minister hat geneh­
migt. daß im hiesigen Negiernngsgebände ein 
Zimmer zu diesem Zweck eingerichtet und mit den 
erforderlichen Instrumenten ausgestattet wird; 
der Umbau ist schon in Angriff genommen, doch 
werden noch einige weitere nähere Bestimmungen 
des Lerr» Ministers erwartet. Der hiesige Kreis­
arzt ist als leitender Arzt der bakteriologischen 
Station vorgesehen. Die Einrichtung noch weiterer 
derartiger Stationen in anderen Kreisstädten ist 
für spätere Zeit wahrscheinlich; es würde stets der 
betreffende Kreisarzt mit der Leitung der Station 
beteant werden._____________________________

Loklilimchrichteii.
Thor«, 24. Dezember 1901.

— (Zinn W ei hu a ch tsfest.) Das lieblichste 
Fest der Christenheit, das Gebnrtsfest des Heilands, 
ist da! Glockenklana und Lichterglanz. Kinderjabel 
und fröhliche Gesichter alliiberall, wohin, wir 
schauen! Ueberall? Leider nein, denn die Zelt ist 
schwer. Die ungünstige wirtschaftliche Konjunktur 
lastet auf weiten Kreisen der Bevölkerung und die 
Arbeitsgelegenheit ist kriavv geworden. Gar viele 
Hände feiern, die gern schaffen möchten, weil daheim 
Weib und Kind auf den Verdienst des Mannes 
änastlich harren. Die Ansprüche des Magens lassen 
sich nicht znrückdränaen und daneben wollen 
Heizung. Miethe und andere nothwendige Dinge 
sein. Aber Weihnachten ist ja*das Fest der Liebe 
und so wird werkthätige Menschenliebe in manches 
Hans, in dem es gar kalt. still und traurig aus­
sieht. wohlthuende Wärme und und herzerhebende 
Freude hineintragen. So manche schwere Noth
Ivirk» »eniildett  >mr> i», rrinnclreni Berzweife lten  die
belebende flamme der Hoffnung anfs neue entfacht 
werden. M it der Nenbelebung der Hoffnung aber 
ist schon viel gewonnen. Anch die Zeit des Nieder- 
U ü!^-, vorübergehen und Handel und 
Wandel werde» wieder aufblühe». Es ist Weib- 
nachten dre Wltttersonnetlwende; die Sonne, die 
lyren tiefsten Stand erreicht hat, steigt von nun 
an wieder täglich höher am Horizont, bis ihr 
Wärmender S trahl das Eis bricht und Gräser und 
Kräuter hervorlockt aus dem anfgethanten Boden, 
bis der Lenz wieder einzieht ins Land. Schon 
unsere heidnischen Altvordern begingen das Son- 
uenwendfest mit rauschender Fröhlichkeit als den 
Beginn des wieder erwachenden Lebens in der 
Natur. Wie in der Natur, so ist es anch in nnse- 
rern wlrthschaftlichen Leben: auf den Winter folgt 
der Frühling, auf die ökonomische Depression der 
Aufschwung. Allerdings folgt dein Herbste auch 
der Winter und im wirthschaftlichen Leben der 
Völker auf die fetten Jahre die mageren. Der 
Weise wird rechtzeitig seine Scheuern füllen, um 
auch einem langen und strengen Winter gegen­
über gerüstet zu sein. und er wird sich bemühen, 
in guten Jahren einen Rückhalt zu gewinnen, der 
ihm über schlechte Zeiten hinweghilft. Nicht jeder 
kann es, aber gar Viele hätten es gekonnt und 
bobeiies nicht gethan, weil, sie sorglos meinten 
es mnsse immer so bleiben. ,a es werde noch viel 
besser kommen. Diese Erwägung darf »atürlick, 
nicht von der Pflicht entbinden, da. wo Noth «ich 
^  E>nzng gehalten habe», lindernd und
helfend einzugreifen. Es ziemt nicht dem 
Christen, sich auf deu grausamen Standpunkt z„ 
stellen, den die Ameise in der Fabel der hungern­
den und frierenden Grille gegenüber einnimmt: 
Da dien, äanssr wLillteosnt! Möge die Winterson- 
^/.'".^ude a,lch gleichzeitig eine Wende in nnserer 

n-r-.. Konjunktur bedeute». Unseren 
wünsche» wir ei» glückliches.

Der vorliegenden Ni,>>,wer ist ein
W B M  Wand- nnd Notizkalender auf das Iah"  
1902. als gewohnte Wechiiachtsgabe. für die ge­
ehrten Bezieher der „Thorner Presse" beigefügt.

— ( Di e  N e g i e r n n g s b e z i r k e  M a r i e n -  
w e r d e  r). Schleswig. Laniiover.LUneburg. Koblenz 
sind bis auf weiteres für Notirniige» sorstver- 
sorgnngsberechtigter Anwärter geschloffen worden.

— ( Los en-Schon-e i t . )  Den Beginn der 
vasenschonzeit für den Regierungsbezirk Marien- 
Aerder hat der Bezirksausschuß auf den 26. Januar 
g?02 festgesetzt. Die Hasenjagd läuft also mit dem

Januar ab.
d i . r I 7 l W e i h n a c h t s f e i e r n )  fanden anch i» 
So in den städtischen Anstalten statt,
die in KÄ' ges tern Nachmittag 5 Uhr jene Armen. 
Krankend»»!- «M'd Krankheit das Christfest im 
Tannenbaltt,,.-°'!Eben mi'issn, unter strahlendem 
mittag um Z>/''',beschxeet. Leute. Dienstag Nach- 
S tlft und um T ,U r ,  war im Wilhelm-Augusta-

Auch än^'onacyrslrenoe
Ancy Mocker hatte man

wieder gesorgt, daß den armen Kindern, die hier 
besonders zahlreich sind, sowie denKleinen der Klein- 
kinderbewahranstalt ein Weihnachtsbanm strahlte. 
Der Vaterländische Franenverein hatte wie schon 
in jedem Jahre das Liebeswerk unternommen, «m 
dafür durch die freudigen Gesichter und die dank­
baren Blicke der Kleinen belohnt zu werden; 120 
solcher Armer konnten beschenkt werden. Der 
Pfarrer der S t. Georgengemeinde Serr Heuer 
leitete die kleine Feier, zu deren Verschönerung von 
Kindern ein Festspiel aufgeführt wurde. I n  stum­
mer unterdrückter Freude oder auch mit lautem 
Jubel nahmen die Beschenkte» die Christgabe», 
nützliche Gegenstände und anch die begehrten Weih- 
nachtssiißigkeiten. in Empfang, um dann froh und 
beglückt nacb Sause heimzukehren.!

— (Wei hnach t s spenden . )  Die Zinsen des
Maurermeister Poesch'schen Legates sind heute an 
bedürftige Bürger und Hospitanten zur Vertheilnng 
gekommen.  ̂ ^

— ( V e r g n i i g u n g s p r o g r a m m  der  Wcih- 
nacht s  f e i e r t  a g e )  An beiden Feiertagen finden 
im Ärtushofe Konzerte von der Kapelle unserer 
61 ee und im Schützenhause Spezialitäteuvor- 
stellnugeu statt. Auch am sogenannten dritte» 
Feiertag tritt das Spezialitäten-Ensemble auf. J>» 
Cafe Kaiserkrone ist an den beiden Feiertage» 
nachmittags nnd abends Freikonzert. Die sonn- 
nnd feiertäglichen Proineiiadenkonzerte fallen für 
die Weihnachtsfeiertage wegen des ungünstigen 
Wetters ans. Es ist wohl kaum noch darauf zu 
rechnen, daß das trübe und feuchte Wetter noch 
zmn Besseren »mfchläat. Auch der kritische Tag 
erster Ordnung, den Falb für den ersten Wrih- 
»achtsfeiertag angekündigt hat. wird einen solche» 
Umschlag kaum bringe».

— (Die L i n i e  der  p r o j e k t i r t e n  Kl e i n -  
b a h n  T h o r n - S c h a r n a n )  ist auch in dem Be­
bauungsplan für Weißhof berücksichtigt, welcher in 
der letzten Stadtverordnete»^»»» genehmigt wurde. 
Zwischen Weißhof und Culmer Vorstadt führt die 
Kleinbahnlinie dnrch.. Bei Weißhof ist ein Bahn­
hof vorgesehen.

— (Anf dem We i h n a c h t s ma r k t ) ,  der heute 
nach achttägiger Dauer zu Ende geht, ist der Ver­
kehr au deu letzten Tagen ein recht lebhafter ge­
wesen. Die Weihnachtsbänme sind vollständig aus­
verkauft worden und für die letzten Exemplare 
forderte man recht hohe Preise. Noch mehr wie 
in den Vorjahren zeigte sich in diesem Jahre im 
Weihnachtsverkehr die Neigung der Käufer, z» 
Weihnachtsgeschenken billige Sache» einzukaufen, 
was sich wohl ans der Gedrücktheit der ganzen 
wirthschaftlichen Verhältnisse erklärt.

— ( N e u e r  S i g n a l m a s t . )  Die königliche 
Wafferbanvcrwaltn.ig hat gestern am Schankhansel 
eine» neuenHochwaffer-Signalmastaufstellen lasten. 
Der Mast. ans kernigem Holz gefertigt, ist im- 
prägnirt nnd wird zum Sommer mit wetterfester 
Oelsarbe gestrichen werden.

— (Wegen S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e n s )  
wurde heute der Eisenbahnschaffner Franz Kampf 
von hier dnrch Herrn Polizeiiuspektor Zelz ver­
haftet.

— (P o liz e il ic h e s .)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 6 Personen genommen.

— ( Ge f unde n)  auf dem Ältstädtischen Markt 
ein gelbes Portemonnaie mit Inhalt, ferner ei» 
Taschentuch. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 24. Dezember früh 2.18 M ir. 
über 0.

Ans War s chau  wird von heute ein Wasser- 
stand von S.84 Mtr. gemeldet (gegen 2,67 Mtr.
gestern).

l Mocker. 24. Dezember. (Weihnachtsfeier im Ge 
meindekrankrankenhanse.) Gestern Abend fand n 
Gegenwart mehrerer Mitglieder des Gemeinde 
Vorstandes und der Gemeindevertretniigeine erhe 
bende Feier im Gemeindekrankeiihanse statt. Naci 
dem gemeinsame» Gesang der ersten Strophe bei 
Liedes „Dies ist der Tag" hielt Herr Pfarrei 
Arndt eme warme Wtihnachtsansprache. die de. 
Kranken sichtlich zu Herze» ging. Darauf spraff 
Herr Gemeindevorsteher Falkenberg der Schwester 
Anna m herzlichen Worten den Dank der Ge 
meiiide für ihre aufopferungsvolle Pflichterfüllung 
ans, dnrch die sie dem Krankenhause zu Ansehen 
und Achtung verholfen habe. Als äußeres Zeichen 
der Anerkennung überreichte er der Schwester 
Namens der Gemeinde ein mit einer Widmung 
versehenes Werk „Spenglers Pilgerstab". Niinniehr 
vertheilte die Schwester die von ihr eingekanften 
Gabe», für die die Gemeindevcrtretnng die Mittel 
bewilligt hatte, an die Kranke», denen man die 
Weihnachtssrende ansehen konnte. Die schöne kurze 
Feier war ein Lichtblick für die armen Leiden­
den.

Podgorz. 23. Dezb. (Eiiigemeindnngssache.) Am 
Sonnabend erschienen in Piaske zwei Negierniigs- 
beamte aus Marienwerder» nm in der Eingemein- 
dnngs-Angelegeiiheit einen Lokaltermin im Wer­
ner',che» Lokale abzuhalten. Herr Gemeindevor­
steher Berner nnd ein Gemeindeverordneter hielte» 
de» Herren längere Voriräge und baten schließlich, 
dahin wirken zu wollen, daß Piaske als selbststän- 
diger Landort bestehen bleibt, oder aber dafür 
Sorge zu tragen, daß die Bewohner von Piaske 

sie zu Podgorz „geschlagen" werde» sollte». 
UO Prozent der Einkommensteuer zahlen würden. 
Nach Anhörung der Vortrüge sollen die Herren 
Reglernngsvertreter die Erklärung abgegeben 
haben, daß Praske als selbständige Landgemeinde 
bestehen bleiben wird. nur soll Piaske ein höheres 
Schulgeld an Podgorz zahlen, womit sich Piaske 
sofort einverstanden erklärte. Nach diesem Be­
scheide soll der Gemeindevorstand sofort neue 
Straßenlaterne» bestellt habe», und zwar ähnliche, 
wie wir sie in Podgorz haben. (P. A.)

Mlmiligsaltiües.
( I m  Z i v i l k a b i n e t  d e s  K a i s e  

^ ^ ^ ,  "50k"w" utig eine «»gem ein  r 
A rbeltsthatlgkert. A n s  allen T heilen  
R eiches laufen jetzt E in gaben  z„  vie 
T ausende» ein , in  denen Erwachsene l 
Kinder den Kaiser um E rfü llun g  irg, 
eines L ieblingw unsches b itten . A ll' d 
Gesuche werden registriert, zumeist aber i 
verschiedenen Ober-präsidien zugestellt I 
dem A uftrage, über die B edürftigkeit » 
W ürdigkeit des B ittste llers von den G em ein  
behörden G utachten einzuholen und d ies d 
K abinet dann m itzutheilen . Durch  
E rled igung des In sta n zen w eg es können geri

zur W eihnachtszeit solche Gesnche vor v ier ­
zehn T a gen  kaum anf Bescheidung hoffen. 
Bem erkt sei, daß gerade zu W eihnachten von, 
Kaiser und von  der K aiserin v ie l verschenkt 
w ird , sow ohl an G eld , w ie an Büchern, 
Nähm aschinen nnd sonstigen G egenständen.

(Der  go l d en e  S o n n t a g  in der  Neichs-  
h a n p t s t a d t . )  Aus Berlin wird gemeldet, daß 
der „goldene Sonntag" den Geschäftsleuten im all­
gemeinen endlich eine» guten Umsatz aebracht hat. 
Schon am Vormittag herrschte überall reger Ver­
kehr; namelltlich das Publikum ans der weiteren 
Umgebung benutzte diese Stunden zn Einkänfen. 
Früher wie sonst begann anch am Nachmittag ein 
lebhafteres Geschifft; das günstigere Wetter hatte 
das Publikum schon früher herausgelockt. Das 
Hanptiebeu entwickelte sich wieder zwischen 4 »nd 
7 Uhr. wo in den Verkehrszentren »nd nament­
lich in der Leipzigerstraße ein wahrhaft beängsti­
gendes Gewühl herrschte. Die Kauflust blieb dann 
rege bis zum Schluß der Geschäfte, der steh unter 
dem recht milde» Auge des Gesetzes in einzelnen 
Geschäften bis gegen 9 Uhr hinzog. Sehr zu­
frieden sind die Mehl- nnd Kolonialwaarenhänd- 
ler; selten ist wohl an einem noldene» Sonutag 
soviel „zum Knchenbacken" eingekauft worden, wie 
vorgestern. Die gegen das Vorjahr wesentlich zu­
rückgegangene» Preise der Zuthaten begiwstigte» 
»och besonders den Mnssenninsatz in diesen Waaren. 
— Zahlreich sind anf dem dieslährigen Christ- 
banmmarkte besonders die Tannen. Wahrschein­
lich als „Sezefsioiisweihnachtsbänine" wurden hier 
und da Kiefer» in de» Handel gebracht. — Am 
goldenen Sonntag erreichte die Zahl der verkauf­
te» Fahrscheine im Bereiche der Großen Berliner 
Straßenbahn 580680, während sie am „silbernen 
Sonntag" sogar 790000 betrage» hat.

( W e i h n a c h t s g e s c h e n k e  d e r  K ö n i g e . )  
D er freigebigste Herrscher inbezug anf W eih­
nachtsgeschenke ist zw eife llo s der Z ar. Anch 
d as bescheidenste M itg lied  seines H a n sh a lts  
erhält ein schönes Geschenk in  F orm  einer 
D iam an t-K ravatten n ad el oder e tw a s  Aehn- 
liches. S e in  Geschenk für die Z a r in  ist stets 
ein Gegenstand sorgfä ltiger U eberlegnng. E in  
J a h r  sind e s  Schmncksache», dann Bücher 
u. s. w ., w ährend die K inder Naschwerk und 
S p ie lzeu g , d as besonders in P a r is  bestellt 
w ird , erhalten . Außerdem  verschenkt der 
Z ar 6 0 0 0  Kisten feinster Z igarren , die zu 
dem Zweck von einem  H a va n ah an s an ge­
fertig t w erden, und auch K önig E duard V II . 
hat im m er davon erhalten . K önigin  
W ilh e lm in a , die sehr geschickt m it der N ad el 
ist, zieht es  vor, ihren V erw an d ten  zu W eih ­
nachten H andarbeiten  zn schenken, nnd 
K önigin  V iktoria  erh ielt jedes J a h r  eine 
solche G abe von ihr. D er  G roßherzog von  
M ecklenburg-Schw erin sendet jedes J a h r  zu 
W eihnachten eine große Gänseleberpastete  
»ach W indsor, der K önig von G riechenland  
eine Kiste W ein ; letzterer erhält a ls  G egen­
gabe einen P lm n p nd d in g  oder ein ige B änd e  
der nettesten englische» N o m a n littera tu r , die 
er leidenschaftlich gern liest. Auch T h iere  
w erde» von de» Herrschern gern zn W eih­
nachten verschenkt. E in  R n d el Hirsche ist 
keine «»gew öhnliche G abe d es Z aren  für  
seine M in ister, der K önig von S p a n ie n  
schenkte seiner M u tte r  vor zw ei J a h ren  einen  
w eiße» Auerochs, und d as letzte W eihnachts­
geschenk K önig H u m berts für die Königin  
M arg h er ita  w a r  ein prächtiger N eufund­
länder. D er  S u lta n  schenkt znr W eihnachts­
zeit a llen  seinen europäischen Freunden  eine  
aroße «nd prächtig verzierte Kiste m it den 
schönsten Sü ß igkeiten . D iese w erden von des 
S u lta n s  eigenem  Zuckerbäcker in K onstanti­
nopel zubereitet und in jede Kiste w ird  ein  
besonderes für den E m pfänger geeign etes  
Geschenk gelegt. K önig O sk a rs Geschenke 
für seine F reunde sind im m er sehr sorgfä ltig  
a u sg ew ä h lt und jede W eihnachtsgabe ist von  
einem reizend geschriebene»! B r ie f  und ein igen  
passenden Versen b egleitet.

Neueste Nachrichten.
G um binne», 2 4 . D ezem ber. D a s  „ B erl. 

T gbl."  m eldet von hier, M ajo r  Z ierm an»  
vom S tä b e  des 11. D ra go n er-R eg im en ts, 
der Vorsitzende des K riegsgerichtsprozesses im 
F alle  Krosigk, ist znr D isp osition  gestellt 
und zmn Pferdevorm usternngskom m issar er­
n an n t w orden.

Hamburg. 23. Dezember. Der „Samb. Korresp." 
meidet: An Bord des der Levanteliuie gehörenden 
Dampfers „Chios" wurde eine Ratte anfgefniideu, 
die an Pest krepirt war. Der Dampfer wurde 
sofort isolirt, dcsiiifizirt nnd »nter Aufsicht des 
Hafenarztes gestellt. Personen sind nicht erkrankt.

Köln, 23. Dezember. Erzbischof Siniar empfing 
gestern, wie die „Köln. Bolksztg." meldet, die P ro­
fessoren der katholischen theologischen Fakultät 
Bonn. um ihnen mitzutheilen, daß anf seinen An­
trag der Papst der genannten Fakultät das Recht 
der Doktorpromotio» ertheilt habe.

S tn ttg a r t, 24 . D ezem ber. D ie  F in a n z-  
kommission »ahm  trotz des W iderspruches des 
M inisterpräsidenten m it 8 gegen 6  S tim m en  
)en A ntrag  an, in welchem die V orlegu n g  
des V er trag es m it der R eichspostverw altung  
betreffend die E inführung einheitlicher P o st­
werthzeichen znr nachträglichen Z ustim m ung  
)er S tä n d e  verlan gt w ird .

Chartres, 23. Dezember. Der Landwirth Briöre, 
der im April d. J s .  in Corancez seine fünf Kinder 
ermordet hat. ist heute nach achttägiger Verhand­
lung znm Tode pernrtheilt worden.

London. 23. Dezember. Kitchener meldet aus 
Johannisbnrg vom 21.: General Spens berichtet: 
200 Mann b e r i t t e n e  I n f a n t e r i e  wurden im 
Beginderlhndistrikt von 300 Buren und 40 be­
waffneten Eingeborenen angetroffen und znmtheil

ü b e r w ä l t i g t .  Die Verluste waren schwer. — I n  
der Oranjekolonie überfielen am 20. plötzlich 860 
Buren unter M. Botha die Vorhut des Obersten 
Damant und besetzten eine Kopie. Damant ver­
trieb sie aus ihrer Stellung. Die Verluste sind 
jedoch schwer. Damant wurde schwer verwundet. 
2 Offiziere. 20 Mann sind todt. 3 Offiziere. 14 
Mann verwundet. Oberst Remingto» nahm die 
Verfolgung anf. Die Buren ließen 6 Todte zurück. 
Remingto» »ahm den Kommandanten Kegtcr ge­
fangen. Den Bure» wurde die Mitnahme ihrer

^ "^ L iverp oo l^  24. D ezem ber. E in e in dem  
T u n n el der L iverpooler elektrischen B a h n  
aufgestapelte M en ge Bahnschwellen fing gestern  
Abend F en er. D er  T u n nel glich bald  einem  
prasselnden G ln thofen . I n  den m it er­
stickenden D äm pfen angefü llten  T u n n el fuhr  
ein m it P assag ieren  dicht besetzter Z ug h in ­
ein. M a n  g laubt, daß noch ein zw eiter Zttg  
in  die Katastrophe verwickelt ist. B ish e r  
w urden 6  Leichen h iran sgezogen . Um  
Uhr früh w urde d as F ener gelöscht. Z w ei  
leere Z üge, die anf dem N ebengeleise standen, 
verbrannten . D ie  B ahn sta tion  w urde zum  
größten T h eile  zerstört.

New-H ork. 2 4 . D ezem ber. E ine Depesche 
des „N ew -A ork H erald" berichtet a u s  
B n en o s-A ir es , daß ei» starker V olkshanfe  
unter den R u fen : „N ieder m it Chile" die 
chilenische Gesandtschaft angegriffen  habe, er 
sei jedoch, ehe er Schaden anrichten konnte, 
zurückgetrieben w orden.

B e r a  11 l w 0 vriicl) f ü r  d e n  I n l i o i t  H e i i i r .  W a r l i l i o n n  i n  T b o r n .

Telegraphischer Berliner D ^>'2^ D

Tend. Fondsbörse r —. 
Russisch« Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Kunsols 3 "/» . - 
Preußische Kviisols /o . 
Preußische Konsols 3',. V« . 
Deutsche Reichsaulcihe 3°/, . 
Deutsche NeichSanjeihe 3'/« VoLieillinie »1 /,
Westpr. Pfaudbr. 3°/« uenl. N. 
Westpr.Pfandbr.3'/.''/« „ .
Pvsener Pfaudbriese 3'/,"/« .

Potüische Pfandbriefe 4°'/>/ö 
Tttrk. 1''/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4°/„. . .
Ättmöil. Rente v. 1891 4°/«. .
Diakon. KmnmanM-Anltzkile 
Gr. Berliner- Slraßenb.-Akt.
Hmpener Beraw -Mtien . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktlen.
Thorner Stndtonleihe 9'/, o/o 

Weizen: Loko in NewIi.MLirz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

3öeizen Dezemöer, » s » »
„ M a i ...........................
« J u l i . .......................

Roggen Dezember. . . . . .
„ M a i ...........................
„ In t :  . . . . . . .

Bank-Diskont 4 vCt.. LombardzinSfnß 
Privat-Diskonl 3'/. VCt.. London. Diskont 4 VCt.'

B e r l i n , 24. Dezember. (Spiritnsbericht.) 70er 
30.60 Mk. Umsatz50000 Liter.50erloko - . - M k .  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  24. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 46 inländische. 114 russische Waggons.

216-10
215-75 
85 30 
90-30 

100-90 
100-90 
90-40

101 00 
87 50 
98 60 
98 10

102 40 
97 60 
26 95 
99-80 
79 25 

>80 00 
160-80 
159-75 
>85-10

88'/,
30-60

1 7 2 -0 0

147-60

216 00 
2 l 5 -75  
85 30 
90 40 

100 80 
100 80 
90 50 

100 90 
87 60
96 60
97 90 

102—40 
!>7 50 
26-85

100 00 
79 25 

(80-50 
(90-50 
(59-75 
(85-00

87'/,
30-90

171-25 
171-25 
144-25 
l47—55 
147-75 

S pwt.

H a m b u r g .  23. Dezember. Rüböl stetig.loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum 
still. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
Trübe.__________________________
Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienstag den 24. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 Grad Cels. W e t t e r :  
Nebel. Wi n d :  Nordost.

Vom 23. mittags bis 24. mittags höchste Tem­
peratur -j- 2 Grad Cels.. niedrigste -s- — 0 Grad 
Celsius._____________________

Donnerstag den 26. Dezember 1901.

Altstädtische ev'an^ttsch"?Kirche"^ 9'/. Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Kandidat
Dargatz. Kollekte für das städtische Waisen­
haus.

Reustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Nachm. 5 Uhr: Superintendent Wandle. 
Vor« nnd nachmittags Kollekte für das städt. 
Waisenhaus.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Dr. Greeven.

Evangel.-luth. Kirche (Bachestr ): Vorm. 9V, Uhr: 
Gottesdienst: Pastor Wohlgemuth.

Baptisten-Kirchr, Heppnerstraße: Vorm. 9'/, Uhr: 
Predigtgottesdienst. Prediger Bnrbulla.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm- 9V, Uhr: Prediger 
Krüger.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endcman». Kollekte sür die Diakonissen« 
station.

Ev. Schule zu Balkan: Nachm. 2 Uhr: P farrer  
Endemaun.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst in Leibitsch: Pfarrer Lenz. Nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienst in Gr -Roaa»: Derselbe.________

25. Dezember: Sonn.-Anfgang 8.IZM r.
Sonn.-Unterg. 3.47 Uhr. 
Mond-Anfgang 421 Uhr. 
Mond-Uuterg. 7.35 Uhr.

26. Dezember:So»n.-Aufga»g 8.13Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.48 Uhr.
Mond Anfgang 5.35 Uhr. 
Moud-Unterg. 8 25 Uhr.

27. Dezember:Soun.°Aufga»g 813 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3 49 Uhr. 
Mond-Anfgang 6.51 Uhr.

W ährend der W eihnachtsfeier- 
tage w ird  die „T horner Presse"  

nicht gedruckt. D ie  A u sgab e der nächsten 
N um m er erfo lg t F re ita g  den 2 7 . d. M ts .  
abends.



D Heute wurde uns ein Sohrr ^  
^  geboren. 'O

ß Thor», 24. Dezember 1901. D

/U'iliur Zemi'LU
„  .....  Fra» llelene, geb. l)

M - ^ E ö r W ^ W S W k S t - ^ M ^

Dautsaguttg.
« W W M M W 8 N W
8  Danksagung. W
M  Für die vielen Beweise W  
W  herzlicher Theilnahme, sowie «  
W i sur die vielen Kranzspenden, ^  
^insbesondere aber für die rW  

trostreichen Worte des Herrn 8 8  
W  Pfarrer Klaeüowilx am ^  
« G ra b e  unseres theueren Ent- 
«schlafenen sprechen ihren tief- ^  
^gefühltesten Dank aus

N  Muir. lii ntr und Kinder. D

P«!>Zkilil!>k 8kklIU>>!>l»I»>W.
Der Herr Regiernngs-Pläsident 

hat uns ermächtigt, den Handel 
m it P ap ie r und Neujahrskarten  
am Sonntag vor Neujahr (29. 
d. Mts.) für die Dauer von 
höchstens 10 Stunden freizugeben.

Demzufolge wird der Handel mit 
Papier und Neujahrskarten am 29. 
d. Mts. von 7—9 und von 11 Uhr 
vormittags bis 7 Uhr abends ge­
stattet.

Thorn den 24. Dezember 1901.
Die Polizei-Berwallltttst.

Konkursverfahren.
D as Kankinsve» fahre» über 

das Vermöge» des Kaufmanns 
« a x  « » r tk  i» Thorn wird, 
nachdem der in dem Vergleichs­
termine vom 12. Oktober 1901 
angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beschluß 
vom 12. Oktober 1901 bestätigt 
ist. hierdurch aufgehoben.

Thor» den 18 Dezember 1901.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in S tau is - 
law ow o-S lnzew o belegene. im 
Grundbnche von Stanislaw owo  
Slnzewo, in der Grundsteuer 
mntterrolle in A rt. 11, in der 
Gebändestenerrolle unter N r. 1, 
6 verzeichneten, zur Z e it der 
Eintragung des Versteigernngs- 
verrnerks auf den Namen 

a. des Grafen Stopktin  von 
NiodrinsKS,
des Grafen l.oon von Vlock- 
rknskS,

e. des Grafen k > sn r von Wock- 
rinsNS,

d. der Komtesse l-korooo  von  
Ntoü-inski in Slnzewo (Ruß­
land)

einaetroqene Grundstück

am 26. Februar 1902,
vorm utags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsstelle, Zim m er 
N r. 22, versteigert werden.

D as Grundstück umfaßt 727 
da, 10 a, 50 gm und besteht zum 
weitaus größten Theile aus 
Holzung, ferner anS Acker, 
Wiese, 2 Wohnhgnsern, Hof- 
raum und Hansgarlen, Pferde- 
und Biehstall, Wagenremise und 
Scheune m it 498 M ark  jähr­
lichem Nlltzlingswerth und 97,27 
M a rk  Grnndstenerreinrtreag. 

Thorn den 11. Dezember 1901.
Könililichts Amtsgericht.
Zwangsversteigerung.

I m  Wege der Zwangsvoll­
streckung w ll das in Vodgorz be­
legene, im Grundstücke vonPod- 
gorz, Band VI, B la tt  148, zur 
Z e it der Eintragung des Ver- 
steigernngsvermerks auf den 
Namen der M ateria lw aaren- 
händler dkoi^Un uud M ario n »»  
geb 0»1rovf»ka-8krr>pnik'schen  
Eheleute eingetragene Grundstück

am 10. März 1902,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das »»terzeichnete Gericht 
an der Gerichtsstelle. Z im m er 
N r. 22. versteigert werde».

D as Grundstück, bestehend aus 
Wohnhaus nebst abgesondertem 
S ta ll. Waschküche. A b tritt  und 
töofrani», Hintergebäude und 
Speicher, ist 0,04,98 li» groß und 
hat einen jährliche» Nntznngs- 
werth von 1245 M ark .

Thorn de» 3 Dezember 1901.
Köniftliches Amtsgericht.

Zwangs Versteigerung.
Sonnabend de» 28. d. Mts.,

nachmittags 2 Uhr,
werde ich bei der Käthnerfrau
« s r M s  K n su ,o  in O ttow itz:

1 Wäschespind nnd 
1 Nähmaschine (beides neu) 

versteigern.
« l u g ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

ö  QZ I I  0  Ueiralk vermittelt
LTVLv l l v  frau Krämer, l.v!prlg
örüdorstr. 6. Auskunft §eK. 30 kk.

7 V s / / r  -

P l8 !8 l!8 t6  U  ! !Z Ü ö ! i !8 6 ^  U S IÜ S .
Die vaebkolAeväen kreise verstellen sied inlll. 6!as.

Grolle
l^r.

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15

M s « L S 8 S  I L I L Ä  H s v L r -

ventsoli-llalieu. uud Italien. I^rovonleur. 
*L1arkv (Noria . . . . . . . . . . .  rotll
*N nilce (Uoiln  .......................... weiss
*Z1rnke Oloria extra . . . . . . . . .  rotll
* I*o rIa  d ' I t a l i a .................................................... rotll
*kor1a d 'Ita lia  . . . . . . . . . . .  weiss
* Alarllo IN o ra ......................................................... rotll

O llia n t i.......................... ..... rotll
* Marko I?1ora extra ..........................................rotll

kastei ^ o lo xn a ..............................................   . rotll
Onprl 10880 ......................................................... rotll
Onpri l l i anoo. . . . . . . . . . . .  weiss
I^aerima l^rlst» r o s s o ..................... ..... rotll
I^aerima f-risti lliaueo . . . . . . . .  weiss
kaloruo rosso ..............................................   . rotll
I?a1oriro lliaueo ....................................  weiss

D e s s e r t -  u r i Ä  K l ä i 1 r r r » § s -

*k e r la  8 !e ! I ia u a .......................................V» steril. 2,30
„ », ............................. ....  . V4 I îterü. 1,60
„ ....................................... V8 I-ilerü. 1,10

17 Viuo doleo ll io n o o ........................ . .......................  2,-
18 Viuo doleo lliaueo e x tra . ........................................  2,40
19 Aloseato . . . . . . . . . . . . . . . .  2,60
20 Llarsala alt . . . . . . . . . . . . .  . 2,10
21 VIarsala sellr a l t . . . . . . . . . . . .  . 2,40
22 Alarsala extra e x t r a ........................  3,—
23 Viuo Vermoutll di Loriuo . . . . . . . . .  2,—-
24 Viuo Vei'moutll di Loriuo extra . . . . . . .  2,60
25 Viuo Vermoutll Olliuato . . . . . . . . . .  2,70

Die mit * versellenen VVeinnamen sinä 2um aussellliessliellen 6e-
llranell kür unsere Oesellsellatt von dem Laiserlielleu I^atoutawt 
in Vvrllu LesellütLt.

D ^ L e Ä s i'L N A S  bei

VarS S a k r ls s
8e!>ullmselltzl'8ti'. 2 6 , k'ern8pieelier 2 52 .

Ori-
§inat-

LüUunZ

0,95
0,95
1,10
1.25
1.25 
1,40 
1,50 
1,70 
2,10 
2,60 
2,60 
2,60 
2,80 
2,80 
2,80

O .  V O V L L U -

uelleu üew LalsvrUellvn kostamt.

Ke^rüuäet 1854 Ze^rülläet 
em plielllt

ksibs- liiui Ksdpeirk
kür Damen und Herren,

W M  k c k iM liL  k e lM Im .
vmrrdkitllllZeü iillS ksnovii'llll^il 

weräou saullor aussvküllrt. 
Leiellllalti^e ^nswalll nur

mociorner ssayons,
von

il-luffen, voss, kaUisrs eke.
Sn vorsvkSoüonon p ro is lo g on .

Lkjsntliihe W iM W .
A m  Sonnabend den S 8 . d. M ts .,  

vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Vorschnitter 
rSottnski in Schöntvalde:

1 Nähmaschine, 1 Vertilow, 
1 Sopha n. 2 Wandbilder

zwangsweise versteigern.
Thorn den 24. Dezember 1901. 

________ «o k s o , Gerichtsvollzieher.

Bin »meist.
llr. mkl!.

»polhek, 9000 M iEine erststellige Hypothek, 9000 Mk., 
L 50/0, auf einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zn zediren gesucht. 
Angebote unter X. 6006 durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

600» Marh
a. H., auf ein Geschäftsgrundstück so­
fort gesucht. Angebote unter V . 12 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3000 Mark
hinter Landschaftsgelder gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gut erhaltene schwarze Gehrörke, 
Beinkleider nnd Fracks werden zn 
kaufen gesucht. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._________

Neberzieher mit Pelzfntler b illig  zn 
verkaufen Brückenstr. 16 , I.

.HliiiWItmil,
40—50 Jahre, gebildete Frau mit 
geringeren Ansprüchen, von älterem 
alleinstehendem Herrn gesucht. Augeb. 
n. V. V . an die Geschäftsst dieser Ztg.

K«ki sti« mb!. N nn,
parterre, mit auch ohne Bnrschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen 
____ Brombergerstrasre 1 6 4 .

<^<rdl. möbl. Z im m er mit Kabinet 
O  bill. zn verm. Gerstenstr. 10 , H. 
<Ardl. möbl. Vorderzim m . v. sof. bill. 
y  zu verm. Brückenstr. 2 2 , H.

Kchtttzenstaus. Thorn.
M  l., 2. «üWkihUWtitrlUk. «bk»bs » U r:

< x I 7 0 S 8 b  - W W

HeMliwu-W ellW kii.
Stteug dezentes Progtami».

Erstklllssige Kiinstlrr. 'M W  ErstlilaskgeKünstler.
Fräulein H it da, ungarische Gesangs-, Tanz- und Transformations-Akt. — 
Herr kred^ 8lox, Grotesk-Humorist. — Lolllur-Li-ro, dreifaches Trapez. — 
Fräulein Vvv Vvouuv, Kostüm-Soubrette. — Mister Loodwoll, Excentric- 
Landschaftsmaler auf dem Hoch- rlnd Einrade. — Fräulein D lll^  llarrlsou, 
Jnstrumentalistin.

Gintrittspreise: Sa^ vs Pf.,
Sperrsitz 1 Mark, Saalplatz 60 Pfg.

im Vorverkauf n ur im Schützenhause:

Die Direktion.
Artushof.

Am 1. nnd 2. Weihnachtsfeiertag:
S l o o s s v s  - W W

S t r o l v d - V o l l v v r t

von der
Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marw'ch 

(8. Pomm.) Nr. 61
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn k>. ttlo tscN ols.

2ur ^uMIirnnx xvlaiixt n. ». r
„Isrölrliolrs W oik im o litsn". O-rossss lonK öm liläs  von 8 .  Xooäol. 

„O Iin Z tn ae lit" , „W eilm aoktskrauävll" u. s. vv.
Anfaklg 8 Uhr. " « 8 __________ M S " E in tritt 5« Pfg.

Ziegelei-Restaurant.
Am L. und 2. Wrihuachtsfeiertag,

nachmittags 4 Uhr:

grosses Streich-Koncert.
von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21 von 
Vorcke, unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Böhme.

LillMt8M!8 pro ?6r8vll 25 kkg.
Speisen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 

billiger Auswahl.________________

k88lMkMl rum ILmmedm
Gerechtestrabe 3 Gerechteftraße 3.

D i ' a u S r ' S L a T L S S v I r a i r i L .
A m  1 . u n d  2 .  F e ie r ta a :  F r is c h e r  A n s tic h  v o n

b 'W M Ill l ls -B M j W  A
und ß. Bockbier j

verbimde» mit
Großem Berliner Boik-Wnrst- 

Essen
Es ladet ergebenft ein__________t l N r i n  8 l r » n Ä a r s I c i .

Z

-Kiireii.r i r ,
Gewisseuhafte uud sachgemäße Aus- 

Übung derselben.

( l l 'M k U t l 'K O  kcküsKtz.
Empfehlungen erster Autoritäten, 

ff. Referenzen
auch von hiesigen Herren Aerzten.

Langjährige Praxis.
8 a l 8 » o :

kac! Haulieim.
O « o i ' §

C'lisabethstratze 5. I ,
im Hause des Herrn Konditor Nliosv.

Allen Zlhinickjjtstlltll
nnd 2  Lehrlinge stellt ein

ko so , Schmiedemeister, 
Stewken bei Thorn.

W l m I l M ,  b lljc h l.
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage

mit Marzipanverlosnng rc.
Es ladet freundlichst ein 

Anfang 4 Uhr. v l r K lL V L '.

IfliitbsIlbMsklr-sWlilm
sowie

M s  WttWlMel
mit vorgedrllcktem Kontrakt

sind zn haben.
6 . 0MdlM8ll1'8e!is k liM ruvksrs l.

^   ̂ 2  möbl. Z im m er zn ver-
^  Nliethen Strobandstr. 11. „
Ardl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. bill. z. 
ki verm. Coppernikusstr. 39, III.
KZZöbl. Z im m er billig zn verm. 
M ö  Auoust Llooau. Wilbelmsvlaü 6.August Llogau. Wilhelmsplatz 6. 
E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenstr. 6 ,1, r.
Möbl. Zimm. Coppernikllsstr. 21 ,1, r. 
Möbl. Zimm. z.verm. Väckerstr. 47,M  
Möbl. Zimm. z. verm. Marienstr. 9^1

Die von Herrn Landrath von 
Sellworln bisher bewohnte Wohnnilg, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Znbehbr, 2. Etage, ist A lt- 
städtischer M a rk t 16  von s o f o r t
zn vermiethen. vi. vusso .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne P arterre-W ohnung , 4 

Zimmer, Badestnbe rc., zu vermiethen.
August

gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
n. Zubehör von s o f o r t  zu ver­

miethen. Olai-s t-v s t- ,
Coppernikusstr. Nr. 7.

M «  «it Wch»«m.
ferner die erste Etage und kleine 
W ohnung sind von, I .  April zn 
vermielheii Cnlmerstraße 13 .
-« herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
4  Borst , Schulstr, 1012, v. 6Zim. 
in Znbeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sos. od. später -. vermiethen 

O. Soppnrt, Bachestraße 17.
^ r e u i id l .  W ohnung, 2 Zimmer, 
k )  Küche und Zubehör, zu verm. 
Z» erfragen Väckerstr. S, Part.
M in e  kleine Stube sogleich zu ve» 
d  miethen lKeveckitestix 6 .Gerechtestr. 6 .

Groster Lagerkeller zu vermiethen 
_______  Seglerstraste 2 5 .

FvhistchliiiiSsdMn
fü r M inderjährige

(bis znr Vollendnng des 21. Lebens­
jahres, B. G. V. 8 1,4) 

sind zn haben.
6. Ilümliiomlii. Kililjdttlllikl'tj.

/

«  H arzer »
Kanarienroller,

prachtvolle Tag- und Licht­
sanger, mit schönen Tonren, 
empfiehlt L Stück 6. 7 und
8 Mk. 0 .  ^aunv»,,

Nenstädt. Markt 9, l.

III.
Dienstag den 31. Dezember 

im Sekükenkause:

Sylvester"' "
bestehend aus

groszem K a p p e n  fest ,  
Concert, Theater.

8 V  Anfang S Ukp.
Kappen sind beim Eintritt zu haben.

Eintrit für Mitglieder frei. 
Eingeführte Gäste zahlen 50 Pf. Entree.

Der Vorstand.
Der Berg„iig,mgsanssch«k.

HM Museum.
Am 1., 2. und 3. lvkihnschts seit klagt,

von b Uhr ab:

Isnrvss§nüW,
Musik-Kapelle Nr. 21, 

für Zivil nnd Militär nur mit Charge. 
Um zahlreichen Besuch bittet

Mock-Meil.
Am 1. und 2. Weihuachts- 

feiertag:

Fimilieil-Kmzcheil.
________Anfang 4  U h r.________

Am 1. «.2. Wrihnachtsftlkrtage,
von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
^VNItelm LIvmp«

lliliieüSt lM-Ickiekr.
M ittw och den 1., Donnerstag den 

2  W eihnachtsfeiertag^
Orossartizes

Isnrurgiliigsil
verbunden mit

Sspptnabrnd und Vainenübtkrsschang.
Anfang 4 Uhr, Ende 12 Uhr. 

Hierzu ladet freundlichst ein
»_______ der Löwenwirth.

keckmit „tltM",
Kasernenstraße 46.

Am 1. und 2. Weilinilchtssriertag,
von 4  U h r ab:

wozu ergebenft einladet
v - Lv invser.

Hvheilpllern-Park
Schiefzplatz.

Für die Festtage
empfehle meine der Neuzeit ent­
sprechend eingerichteten Lokalitäten 
nebst großem Gesellschaftssaal znr

gefälligen Benutzung.

Speisen u. Getränke
in vorzüglicher Güte.

IN. von Nsllcolsill.

» e il! 8<l»I
ist noch zu Kaisers Geburtstag zu 
vergeben. Kuroykski, Podgorz.
LZ möbl. Z im m er mit Klavierbenlitz.

n. Burschengel. aufWnnsch auch volle 
Pension zu verm. Jakobsstr. 6 , I .

s  Klavierkasten. Abzugeben
Kasernenstraste 4 6 .

Entlaufen
junge A ire  dale Terrierh ttnd in , 
schwarz mit gelben Abzeichen u. grauem 
Kopf. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Wiederbringer Belohnung.

Oberleutnant von V o lkm an n , 
Thorn, Fischerstr. 57.

Täglicher Kalender.

>90l.
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Januar — — — 1 2 3 4
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2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15
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H ierzu  2  Beilagen.

Druck uud Berlaa vou L. DombrowStt in Tvorn.



1. Beilage zu Rr. 302 i>ee „Thor«« Preffe'
Mittwoch den 25. Dezember 1901.

Weihnachten.
Weihnachten ist's! O süßes Z auberw ort,
Bon Taiinciidnft und Him luelsduft gewebt.
Auf Glockenlou und Jubelhtim ne schwebt 
Dein heil'ger Friedensgruß von O rt zu O rt.
ES lauscht die W elt. von S o rg ' und G ram  bedrückt. 
Die G laub ' und Hoffnung beinah' schon verlern t 
Und von der Liebe zweifelnd sich entfernt 
Dem trau ten  Klang andächtig und entzückt.
E in  S tra h l  von Himmelsseliakeit erhellt 
H eut' jeden dunkle,,, noch so engen R aum ,
Und von dem lichlgesclnniickten T anneubanm  
I »  jedes Herz ei» m ilder Abglanz fällt.
W eihnachten ist's! Die Liebe hä lt bereit 
A nf's neue für die Menschheit ih re 'H n ld  
Christ ist geboren, er t ilg t unsre Schuld — 
Willkommen uns. du gnadenreiche Z e i t !

M argarethe Heinersdorsf.

O  Culmsee, 22. Dezember. <Die Cnlmsecer 
Begriibuißkasse für Lehrer der Kreise Thor». Cnlm 
und Briefen), h ielt heute im alten. Schnlhanse 
u n te r  Vorsitz des Lehrers H err» Lltwinskt-W nidak 
eine außerordentliche G eneralversam m lung ab. 
Nach Kenntnißnahine des P ro tokolls über die 
lebte Sitzung erstattete der Ncndant, H err Hanpt- 
lctirer Zclaznh-Cnlmsce. den Kassenbericht pro 
19i>0 Darnach betrug die E innahm e 450,92 Mk. 
und die Ausgabe 755.86 Mk. Zu Kassenrcvisore» 
wurden die Herren Bndzhnski. P iw ow arsk i n»d 
W inkler gewählt. Die vorgelegten Kassenbücher 
und Beläge waren in mnsterhaster Ordnung »»d 
gaben zu irgend welcher E rinnerung keine» Anlaß. 
Dem Neubauten wurden daher aus A ntrag  der 
Kommission vom Vorsitzenden und der Versamm­
lung Entlastung ertheilt. I m  verflossenen Geschäfts­
jahre sind sechs M itglieder verstorben, au deren 
Hinterbliebene ei» Begräbnißgeld von 750 Mk. 
gezahlt wurde. Nenanfgenvinmen in den Verein 
wurde» siebe» M itglieder. Z urzeit besitzt die Be- 
gräbnißkasse ein Vermögen von 3420 Mk.. das auf 
der Sparknsse z insbar angelegt ist. Zum  Vorsitzen­
den w ählte die Versamm lung H err» Litwinski. 
der die Kasse bereits über 20 J a h re  geleitet hat. 
einstimmig wieder »nd zum stellvertretende» 
Schriftführer H err» Lehrer P iw ow arski Culmsee 
neu. I n  der nächsten Generalversam m lung soll über 
die Erhöhung des Sterbegeldes Beschluß gefaßt 
werden. B isher zahlte die Begräbnißkasse 150 Mk. 
im  S terbefalle des M annes und 75 Mk. im S te r ­
befalle der F rau . An M itgliedern zahlt die Be- 
gräbnißkaffe 101 m it vollem und 104 M itglieder
'"'^SchLnsec.^o'Dezember. (Die Rohde'sche Schnl- 
baugelder-Angelegenheit.) V or Jah res fris t stellte 
sich heraus, daß der Kreisschnlinspektor Nohde, 
der bald daraus von hier nach M ilo slaw  versetzt
lvttrde >l»,t> d o r t v erstarb , a l s  V orsitzender „rehrerer
Sch"lverbände Schulbanaelder für Neubauten an 
den Schulen in Kolm ansfeld. Richua» und M lewo 
im Gesam mtbetrage von etwa 10 «00 M ark in 
Empfang genommen, aber nicht an die B anunter- 
„clnner abgeführt hatte. Die von den Behörden 
bei den geschädigten Schnlverbände» genährte 
Hoffnung, daß der K ultusm inister den Fehlbetrag 
S»r Zahlung aus der Staatskasse anweisen werde, 
ha t sich bisher nicht erfüllt. E l»  Schttlvelbaud

Wie der Oberlehrer zu einer 
Frau kam.

Weihnachtserzählung von F r e d  H o o d .
- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

„W ie ich alter Knabe »och zu einer F rau  
gekommen bin —  d as w o llt ihr w issen?  —  
G u t!  ich w ill  euch die Geschichte erz ä h le» .—  
A ber du, F ranz, kannst m ir erst noch eine 
von deinen dicken Z igarren  m it dem roth­
goldenen B ande geben und du, G eorg, w irst 
so freundlich sein, m ir noch ein G la s  W ein  
einzngießen. S o  —  ich danke D ir  —  uu»  
kann es losgehen."

D er  O berlehrer lehnte sich in  d as S o p h a  
zurück, und paffte behaglich den Ranch seiner 
Z igarre  in  die Luft.

„U ebrigens h a b t ihr gar keine V eran ­
lassung, mich einen alten Knaben z„ nennen. 
G ew iß , ich habe schon meine 3 8 J ä h r le in  auf 
dem Rücken, aber zum H eirathe» w ar es 
doch noch nicht zu spät —  w en» es auch spät 
genug w a r. Und dann, ich kaun es ehrlich 
sagen, daß ich noch ebenso hoffnnugssreudig  
in  die W elt schaue w ie  ei» neugebackener 
Ehem ann von 2 8  J ah ren .

V or drei J ah ren  verbrachte ich meine 
F erien  am  R h ein . Ich  machte, w ie es m eine 
G ew oh n h eit ist. w eite F u ß to u ren ; denn das  
erhält »nn einm al Körper lind Geist frisch 
«nd gesund. Ich  habe nie v ie l davon ge­
halten , das G eld znm Doktor „nd Apotheker 
zu tragen . D agegen  h at —  mein Schuhmacher 
schon ein kleines V erm ögen an m ir verdient. 
S o  w anderte ich auch eines T a g e s , m it einer 
dichte» Staubschicht bedeckt, d as anm nthige  
B ro h lth a l h inab , und obw ohl es schon zu 
dunkel» begann, w a r ich doch vom nächsten 
Städtchen  «och sow eit entfernt, daß ich schließ­
lich einen kleinen Eilmarsch begann, um noch 
vor Einbruch der Nacht an mein nächstes 
Z iel zu komme«. Plötzlich sah ich ein freund­
liches, sauberes Dörfchen vor m ir liegen, 
dessen Existenz mich angenehm  überraschte, da

aus m einer Touristenkarte nicht verzeichnet 
" a r . G anz zu A nfang der D orsstraße. ank

ist inzwischen gerichtlich znr Befriedigung des 
B auunternehm ers verurtheilt worden. D er K u ltu s­
minister soll stör kurzem formelle Eittwenduulieil 
gegen die stou Rohde ertheilten Q uittungen erhoben 
und E rm ittelungen darüber veranlaßt haben, ob 
es nicht möglich sein wird, die Ersasthflicht von 
den Schulsterbänden bezw. stom S ta a t  aus die­
jenigen abzuwälzen, welche die Zahlungen an Nohde 
aeaen formell mangelhafte Q uittungen geleistet 
haben. Dem Ansehen der Beam ten muh „diese 
Verzögerung der Angelegenheit schon schädlich 
sein, da dadurch das M iß trauen  der Bevölkerung 
selbst gegen höhere S taa tsb eam te  direkt heraus- 
abfordert w ird. W as würde m an aber nicht sagen, 
wenn der S ta a t  den in Aussicht gestellten Ersah 
des Schadens schließlich wirklich ablehnen sollte!

-o- Graudenz, 22. Dezember. (Abschiedsfeier.) 
Am Sonnabend fand hier eine Abschiedsfeier statt 
für den Direktor der G. Nöthe'schen Buchdruckern 
(Verlag des „Geselligen"). H errn A lbert Broschek. 
All der Feier nahmen theil das gesammte Personal 
der Bnchdrnckerei und die Nedaktionsm itglieder 
des „Geselligen", sowie der V ertre ter des V er­
lages, H err S ta d tra th  Ventzki und der Nachfolger 
des Scheidenden. H err S ta d tra th  T ettenborn. D er 
Gesangverein „Gesellige" und die Kastelle des Re­
gim ents N r. 176 verschönten durch V ortrage dre 
Feier, bei der in verschiedenen Redender Verdienste 
des H errn Broschek gedacht und ihm a ls  Andenken 
ein T ableau m it den P o r t r ä ts  derjenigen, die m it 
ihm und un ter seiner Leitung im Geschäftsbetriebe 
des „Geselligen" thätig gewesen, sowie ein Ruhe- 
sessel überreicht wurden. HerrVroschekdankte bewegt 
für die ihm erwiesenen Ehrungen. 16 J a h re  ha t er 
dem schwierigen, m it einer vielseitigen lind aufrei­
benden Thätigkeit verknüpften Bnchdrnckerei-Direk- 
torstosten ausgefüllt. S einer Thätigkeit ist es vor­
zugsweise zuzuschreiben, daß es gelang, die S tellung 
des „Geselligen" a lsP ro v in z ia lb la tt  gegenüber den 
Danziger alten und neueren Zeitttuasanlndniiaen 
bezw.-erweiterungeu zu behaupten. A ls tüchtiger, 
fähiger Fachmann nahm  H err Broschek theil an 
den Bestrebungen zur Hebung des Buchdruck- 
gewerbes im Reiche und in der P rovinz, wobei 
er sich von gemeinsamen Gesichtspunkten und 
kollegialen Empfindungen leiten ließ; er vertra t, wie 
namentlich anchbei derZeitnngsposttariffrage, nicht 
den engherzigen, kurzsichtigen S tandpunkt der 
a u s s c h l i e ß l i c h e n  W ahrnehmung eigener I n t e r ­
essen, der oft znm Schaden desjenigen ansschlagt, 
der ihn am eifrigsten verficht. Wie es heißt, ge- 
denkt H err Broschek einen gröberen Zeitnugsstev 
lag außerhalb der östlichen Provinzen zu über-

^Konitz, 20. Dezember. (Vom Kreistage.) Zwecks 
Ueberwindung der durch die W itterungsverhält- 
nisse der J a h re  1900 lind 1901 verursachten E rnte- 
schäden wurde ein aus P riva tfonds angebotenes 
D arlehn von 16000 M ark  vom Kreise selbstschnld 
nerisch übernommen.

Schlocha», 18. Dezember. (Erfroren anfgefnude») 
wurde der Tagelöhner Miinchow uns Groß- 
Karzeuburg im Graben der Chaussee Baldenbnrg- 
Groß'Karzenbilrci. der sich auf dem Heimweg von 
einem Besuche seines Sohnes niedergesetzt hatte 
und einaeschlafeu w ar.

Dt.-Krone. 18. Dezember. (Der Tod einer E in ­
samen.) Schon seit der vorige» Woche hatten 
M itbew ohner bemerkt, daß das in der Könias- 
straße wohnende F räu lein  Kantz au s S tra n z , eine

einer Bank vor einem w eißgetünchten Häuschen, 
saß ein a lte s  M ütterchen, bei dem ich mich 
»ach einem L o g is erkundigte. „D er Krug" 
w äre nicht für die feinen S tad ih erren , meinte 
sie, aber ich sollte nur einm al bei de» J u n g ­
fer» Schmitz anfragen, die schon öfter Frem de  
aufgenom m en hätten.

Nach einigen M inu ten  stand ich vor einem  
kleinen, blnmengeschmiickten H ause, d as -  
wie m ir die A lte erzählt hatte —  von den 
beiden u iiverheiraiheten  Schwestern bew ohnt 
w a r, die je nach N eigu n g  Gäste aufnahm en  
oder abw iesen. Ich  klopfte an, und eine 
saubere, jugendliche F rau  von  etw a dreißig  
Jah ren  öffnete m ir die T h ü r. S ie  bat mich, 
ein zu treten ; aber a ls  ich mein A nliegen  vor, 
brachte, schüttelte sie m it B edauern  d en K op f;  
sie w ären  nicht recht darauf vorbereitet, sie 
hätten in  diesem S om m er gar keine Gäste 
aufgenom m en —  d as Frem denzim m er sei auch 
nicht a iifgeränm t u. s. w . S ie  w ar- jedoch 
sehr freundlich, lud wich ein, ein w en ig  Platz 
zu nehmen und auszuruhen. Ich  w a r ent 
schloffen, mich nicht so schnell abw eisen z» 
lassen, den» ich w a r sehr müde. I n  diesem  
M om ent kam die Schwester herein, die einige  
J ah re  jünger sein mochte. W enigstens schloß 
ich d as a u s  ihrem  lebhafteren W esen und 
ihren rosig gefärbten W angen . Ich  trage  
»Nil noch einm al m eine» Wunsch vor, erzählte 
Ihnen, daß ich sHo„ Meite» W eg zurück« 
gelegt hatte, „nd schließlich gelang  es m ir, 
ihre E inw ände zu besiegen.

S ie  baten mich nun i„  der freundlichste» 
W eise, ihnen ei» w en ig  Z e it  z„ lassen, das  
Essen zu bereiten, und w enn ich nachher m it 
der bäuerlichen Einfachheit ih res M a h le s  n»d  
dem kleinen Stäbchen  vorlieb  nehmen w olle , 
so w ollten  sie a lles  thun, w a s  in  ihren  
K räfte» stände.

Ich  w a r sehr erfreut, dankte ihnen und 
ließ m ir d as Stäbchen  zeigen. E s  lag  im  
Obergeschoß, enth ielt ein B e tt , einen Tisch, 
einen Schrank, zw ei S tü h le , ein  S o p h a , die 
W aschtoilette, einen kleinen S p ie g e l und ein 
Paar a lte Kupferstiche. Nachdem ich mich ge-

ältere  Dame. ihre W ohn»«» nicht verlassen hatte  
und die Thüren fest verschlossen hielt. A ls mau 
gestern die W ohnung gewaltsam öffnete, fand m an 
die alte  Dame aus dem Fußboden bewußtlos und 
blutüberström t liegen. Offenbar w ar sie vom 
Schlage gerührt worden und vom S tu h le  gefalle», 
wobei sie wahrscheinlich an? ein Messer, das sie 
in der Hand hielt, gefalle» ist n»d sich dadurch eine 
bösartige Stichwunde am  Schläfenbein dicht beim 
Auge zugezogen hat. I n  dieser hilflosen Lage hat 
sie mehrere Tage zugebracht. Durch die Bemühungen 
des A rztes gelang es. sie noch auf kurze Z eit znm 
Bewnksei» z» bringe», doch schon am Abend
^ E l b i n g .  2 l. Dezember. (S tapellanf.) Heute 
V orm ittag  fand auf der Schichanwerft der S tapel- 
lauf einer neu erbauten großen Danipisahre statt, 
»»eiche für den Verkehr zwischen S tra lsnnd  und 
Altefähre auf Nilgen bestimmt ist. Znm  Zwecke 
der Ablassnng derFahrzeuges von der W erft mußte 
vorher der Elbingflnß ansgebrochen werden.

Daiizig. 20. Dezember. ( I n  der nmfaiigreiche» 
Konkurssacke des H olzhändlers Paw low ski) ist b is 
jetzt rund eine M illion M ark an Forderungen ge­
prüft worden. Paw low ski und sein Schwager 
S tra u ß , der inzwischen nach Ostpreußen verzogen 
w ar und dort eine B rauerei gekauft hatte, befinde» 
sich »ochi» Haft. Gegen S tra u ß  solle»dieBerdacbts- 
gründe, daß er sich an betrügerischen Machenschaften 
seines älteren Schw agers betheiligt hat. nicht be- 
sonders schwerwiegender N a tu r  sein. Die Hast ist 
jedoch aufrecht erhalten worden, um etwaige V er­
dunkelungen des Thatbestandes zn vermeiden.

Danzig, 23. Dezember. (Opfer der Eisenbahn- 
katastrophe.) D as furchtbare Eisenbahnunglück 
bei Paderborn  hat auch einer Danziger Fam ilie 
durch den herben Verlust eines lieben Angehörigen 
tiefe T railer gebracht. Unser früherer M itbürger, 
H err Kaufm ann nnd Hüttellbesttzer Ernst Som m er­
feld hat bei dieser beklagenswerthen Katastrophe 
sei» erst 3 l J a h re  zählendes Leben verlöre,,. H err 
Som m erfeld hat erst vor wenigen Ja h re n  Danzig 
verlassen und erfreute sich hier noch eines weiten 
Freundeskreises. Gleich seinem a ls  M itbürger 
hier verdienstvoll wirkenden älteren B ruder hul­
digte er dein Geist »nd Körper stärkenden S p o rt. 
Er gehörte dem Danziger T urn - und Fechtverein 
und dem Danziger Nuderverein a ls  eifriges M it­
glied au nnd w ar ein sehr gewandter nnd energi­
scher T urner, der auf vielen Turnfeste» a ls  Sieger 
hervorgegangen ist. Besonders schmerzlich be­
dauern neben seinen Angehörigen daher die hie­
sigen Sporisfreniide das jähe tragische Geschick 
dieses krafivoll blühende» Lebens.

Königsberg, 17. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
G ründung eines Alkoholgegiierbiindes ist S onn tag  
im Sängerheim  für unsere S ta d t  erfolgt. Dieser 
O rtsverein  schließt sich der deutsche» La»desgr»ppe 
des Alkoholgegiierbmides a ls  Lokalverein a» nnd 
ist dam it gleichzeitig anih ein Glied des in terna­
tionale» Vereins znr Bekämpfung des Alkohol- 
genusses. Bei den W ahlen wurden die Herre» 
N echtsanw alt und N o ta r M e rtin s  und praktischer 
A rzt D r. med. Hoppe in  den Vorstand gew ählt; 
die ErgäiiziiiigSwahle» sollen in einer zweiten 
Versammlung erfolge». — Elektrische Postwagen 
werde» demnächst hier eintreffen. I n  den Posthof 
der Pvststraße führt ein Answrichgeleise; auf 
diesem sollen eben die erwähnten Postwagen dem­
nächst fahre» und vor alle» den Betrieb von und

waschen und m eine K leidung vom S ta u b e  be­
freit hatte, g ing  ich nn», in  der D äm m erung  
einen kleinen S p az ierga n g  durch das D orf  
zu machen. Ich  w andelte durch die A lleen, 
welche von kleinen Bächen b egleitet w aren , 
vorüber an den kleine» H ütten  m it rastende» 
F rauen  nnd singenden Kindern. B a ld  hatte  
ich das ganze Dörfchen durchschritten, das 
m ir so feierlich und aum uthig  vorkam w ie  
eine Vossische I d y lle .

Nach kaum einer S tn n d e  w a r ich w ieder  
zurück nnd fand den Tisch bereits gejuckt. 
Ich  bemerkte, daß die F rauen  ihren Hansrock 
m it einem besseren Kleide vertauscht hatten  
Ich  bildete m ir nicht ein , daß es gerade 
»leinelw egen  geschehen w äre, aber ich kann 
nicht leugnen, daß es mich angenehm  be­
rührte.

D a s  schnell bereitete M a h l überraschte 
mich. E s  gab Nudelsuppe, R inderbraten m it 
Gemüse, Beefsteak m it jungen Schoten, ein  
Hühnchen, S a la t ,  nette K arloffiln , eine süße 
S p eise , Käse, Obst und einen gute» Land- 
w ein. —  Ich  sagte garnichls —  ich w ollte  
garnicht wissen, w ie  sie das a lles in so kurzer 
Frist zustande gebracht hätten. Aber a lles  
w ar vorzüglich, nnd ich glaube, n iem a ls in  
m einem Leben m it soviel A ppetit und V er­
gnügen gespeist zn haben w ie an diesem  
Abend. D ie  T a fe l w ar m it einem blendend  
w eißen Tischtnche gedeckt, und in der M itte  
desselben, zu beiden S e ite n  einer reich ge­
füllten silbernen Obstschale, standen in  etw as  
altvaterischen P orzellanvasen  zw ei schöne 
B onq u ets von frisch geschnittenen B lu m en .

Nachdem ich de» S p eise»  tapfer zuge­
sprochen hatte, glaubte ich, doch ihnen ein 
Kom plim ent sage» zn müssen.

„D ie B lu m e » ?  — ach, die hole» w ir  ja  
a u s liliserem G arten . E r ist nicht sehr groß, 
aber enthält a lles , w a s  w ir  brauchen: Aepfel 
und B irnen , P flau m en , S tachelbeeren, S a la t  
und Schoten , Kürbisse, M ohrrüben , R osen, 
Nelken —  kurzum a lles , w a s  das H erz be­
gehrt."

„W enn es  I h n e n  recht ist. w o lle»  w ir

nach den Bahnhöfe» verm itteln. D ie elektrische» 
Postwagen ähneln in der Form  den gewöhnlichen 
S traßenbahnw agen, ihr Betrieb wird ganz wie bei 
diese» gehandhabt, n»d infolge des groge» R aum ­
inhalts ist es möglich, durch sie bedeutende 
Mengen von Packeten, Briefen. Drucksachen rc. 
fortzuschaffen. Manche dieser Postwagen besitzen 
auch noch kleine A rrnm nlaiorcn . um  diese silier 
S tellen  bewegen zn könnnen. über denen keine 
K rastleitnng liegt. Die Verhandlungen der Post- 
behörde m it dem M agistrat über das M itbennt- 
znngsrecht der städtischen Schienengcleise und die 
Berrcchumig des elektrische» S tro m es sind >nr 
Gange. -  E ine B lu tth a t ist in der Nacht zinn 
F reitag  am Neuen M ark t begangen worden. D er 
28 J a h re  alte, m w erheiratheteA rbeiter O tto  Mack 
passirtem it einem Mädchen den Platz, a ls  plötzlich, 
ohne irgend welche» erkennbaren G rund ein Un­
bekannter. der Kleidung »ach ein M atrose, auf 
ihn zueilte nnd ihm vo» der S e ite  einen Messer­
stich >» den H als versetzte. W ährend Mack »m 
Hilse »«send zusammenbrach, entlief der T häter. 
Trotz sofortiger eifriger Verfolgung seitens »ich- 
rerer Schutzleute konnte er nicht mehr eingeholt 
werde». Mack. der lebensgefährlich verletzt ist. 
wurde »ach dein Krankenhause gebracht. — I n  der 
Hauptversam mlung des Ostpreußischeu konservati­
ven V ereins wurde folgende Erklärung angenom­
men : „Die Generalversam mlittigdes Ostprcußischc» 
Konservative» V ereins spricht den verbündete» 
Regierungen ihre Befriedigung darüber aus. daß 
in dem neneu Z oillarisentw nrs durch Erhöhung 
der Zollsätze auf den Schutz aller P roduktions­
zweige Bedacht genommen wird. Die Versammlung 
erachtet jedoch die für die wichtigsten Getreide­
arten  vorgeschlagenen Sätze für zu niedrig »»d 
spricht die E rw artung  aus. daß durch die Bera- 
tlttingc» des Reichstags un ter Zustim m ung des 
B nndesra ths eine entsprechende Erhöhung der 
Zollsätze vorgenommen wird."

Rössel. 20. Dezember. (E in zweifacher Kindes- 
uiord) ist anscheinend in dem nahe gelegenen G ut 
Sohenthal verübt worden. E in In stm an »  fischte 
dort. a ls  er Wasser für seine Fam ilie aus dem 
Brunnen schöpfen wollte, die Leichen zweier Kinder, 
welche höchst wahrscheinlich gleich nach der G eburt 
in de» B runnen hineingeworfen sind. heraus. Die 
S taatsanw altschaft in B artenstein ist von dem 
grausigen Fund benachrichtigt.

A us der Provinz Ostpreußen. 21. Dezember. (Be- 
sitzverölldernng.) Die Landbank hat das dem ver­
storbene» H errn vo» Reichei gelwriae R itte rgu t 
M aldenten für 1300000 Mk. angekauft. Zu M al- 
deuten gehören die Vorwerke M vosbrnch, Zölpel» 
Elchwerder, Seegertsw alde, Flgaiken.W ilhclinshoh 
und Zölp. D as R itte rgu t M aldenten  m it seinen 
Vorwerken ist 1925 Hektar groß.

Brvmberg, 20. Dezember. (Einen schrecklichen 
Tod) e rlitt das kleine Söhnchen eines hiesige» 
Dachdeckerineistcrs. Die M u tte r  hatte  heißes 
Wasser bereitet nnd sich dann aus der Küche e n t ­
fernt. D as Kind ging »nn unbemerkt au s dem 
Zim m er nach der Küche, kippte den Kessel um  und 
verbrühte sich derart, daß es bald daraus starb.

Bromberg, 2 l. Dezember. (Erneniinng ) D er 
Gewerbeinspektor T ornier i» Jnow raz lgw  ist zi»» 
Gewerberath m it dem Range der R äthe 4. Klasse 
ernannt worden.

Jnowrazlaw, 20. Dezember. (Verschwunden) ist 
vor einige» Tagen der E isenw aarenhändler P a n -

Ih n en  den G arten  «ach dem Essen zeigen,"  
setzte die jüngere der D am en  hinzu, welche 
von der Schwester „M arth a"  genannt w urde.

„ S ie  scheinen I h r  Hänsche» und I h r e n  
G arte»  sehr lieb zn h aben; —  w ohnen S ie  
denn schon lange hier?"

„W ir sind in diesem Hanse aufgewachsen," 
belehrte mich H elene, die ältere der Schwestern. 
„V ater ist lange J a h re  hier P farrer  gew esen; 
a ls  die E ltern  gestorben sind, da haben u n s  
die Leute für d as H an s und das Gärtchei, 
einige hundert T h aler geboten. Aber w ir  
sind doch darin geb lieb en ; w ir  haben den 
Verkauf im m er vo» J a h r  zu J a h r  verschoben, 
da w ir  doch nicht w ußten, w ohin  w ir  sollten. 
H ier w aren  w ir doch heimisch."

„Und hier werden w ir auch b leibe», b is  
w ir  graue H aare haben," setzte M arth a  lachend 
hinzu. „D enn in der S ta d t , da sind w ir  so 
dilnini nnd so »»erfahren  w ie  ei» Küken, d as  
au s dein Nest genom m en ist."

„D a  S ie  in itJ h ie m  friedlichen Leben hier 
offenbar zufrieden sind, so w üßte ich auch 
nicht, w a s  S ie  veranlassen sollte, die Scholle  
zn verlassen. I m  übrigen —  w o sollten S ie  
es schöner finden, a ls  hier am R h ein ?"

„Oh, w ir  sind schon w eit fortgew esen —  
in H olland, w o ein Onkel von u n s w ohnt. 
S ech s M on a te  w a r d as Hänschen fest ver­
schlossen, und eine B äu erin  mußte den G arten  
und das Feld  versorgen. Ach, es w ar herr­
lich dort —  am liebsten w ären  w ir  garnicht 
heimgekehrt. Aber schließlich, da kam doch 
das H eim w eh —  die Sehnsucht nach den 
Leute», die w ir  ta g a u s , tagein  vor »ins ge­
sehen, nach unseren Hühnern und E nten, »ach 
unseren B lum en  nnd de» altmodischen M öb el» , 
die m ir iinm er v ie l herrlicher vorkommen, 
a ls  all' die glänzenden M öb el der neuen  
Zeit."

S o  planderten die Schwester» im m er w eiter  
fort, und nach einer kleinen S tn n d e  w ußte  
ich so ziemlich a lles , w a s  die guten S e e le »  
je erlebt, gedacht und ewpfniiden hatten. 
N atürlich  wurde ich schließlich auch redselig. 
Ich  mußte von B er lin  erzähle», von dem



towski. Mau vermtttbet. daß er sich nach Rußland 
gewendet hat. jedenfalls hat er seine Familie dort«

gegend sollen geschädigt sei».
Janvw'tz, 20. Dezember. (Von eincin Pferde er­

schlage») wurde i» Giochowiska ein Knabe. Der 
Knabe, der von seinem Herrn die Weisung erhalten 
hatte, die Pferde nicht eher in den S ta ll zubringen, 
als bis er selbst erscheine, hatte trotzdem versucht, 
sie a» der Kette in den S ta ll zu führe». Hierbei 
scheuten die Pferde, und eines schlug aus und tra f 
den Knaben.

Pvsen. 21. Dezember. (Polnische Bereins- 
grUndniig.) Hier erfolgte die Bildung eines Vereins 
z»m Schutze der polnischen Sprache in den P ro ­
vinzen Posen und Schlesien.

Posen, 23. Dezember. (Verschiedenes.) Dem 
„Pvsener Tageblatt" zufolge ist an hiesiger zu­
ständiger Stelle nichts davon bekannt, daß der 
kommandirende General des 5. Armeekorps von 
Stiilpnagel das Kommando des 1. Armeekorps 
übernehme» solle. — Beschlagnahmt wurde nach 
der „Post" die Sonnabcnd-Nnminer des Polnischen 
Zeitung „Der Oberschlester" wegen angeblicher 
Beleidigung der Regierung und der Lehrer. — 
Das Projekt, die Weichsel m it der Warthe aus 
russischem Territorium  durch einen Kanal zn ver­
binden, dürfte in nicht zn langer Zeit verwirklicht 
werden. Wie der „Knrher" berichtet, hat der 
Kammerherr Stauislans V. Skarzhnski die m i­
nisterielle Genehmigung erhalte», die Vorarbeiten 
zn beginnen.

Wreschen, 19. Dezember. (Der vielgenannte 
Vikar Laskowski) hierselbst ist von einem der 
Fürsten Czartorhski als P farrer in Konarzewo 
vorgeschlagen worden. Konarzewo ist fürstlich Czar- 
torhski'sches Patronat.

Ans der Provinz Posen, 2l. Dezember. (Ver- 
nrtheilung.) Der W irth Stauislans Lemaiiczhk 
ans Rnchowice bei Rakwitz hat beim Standesamt 
die Geburt eines Knabe» angemeldet und die U r­
kunde m it dem Name» Lemaiiczhk unterschrieben. 
Ans diesem Grunde wurde gegen L. ein Strafver­
fahren eingeleitet, weil sich heransgestellt hat. daß 
der betreffende W irth  nicht Lemaiiczhk. sondern 
Lehman» heißt. L. wurde deshalb von« Schöffen­
gericht zu Wollstein zu 150 Mk. Geldstrafe bezw. 
30 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 25. Dezember. 1884 Großes 

Erdbeben in Spanien. 1806 Gefecht bei Priltnsk 
1776 Sieg der Nordamerikaner unter Washington 
über die Engländer bei Trenton. 1745 Friede zu 
Dresden, in dem M aria  Theresia anf Schlesien 
nochmals verzichtet. 1742 * Charlotte von Stein 
zn Weimar. Goethes Freundin. 1700 * Leopold H. 
Fiustv.Anbalt-Dessan. DerKriegsgenosseFriedrichs 
des Großen. 1601 * Ernst der I. zu Altenbnrg 
Der S tifte r des gothaischen Gesamthanses. 1306 f  
Jacoporre v. Todi zu Collazone. Einer der öltest. 
Verfasser von geistlichen Liedern. 875 Kaiser-Krö­
nung Karls H. zu Rom. 820 Ermordung Kaiser 
Leos V. 799 Kaiserkrönung Karls des Großen durch 
Papst Leo III.

26. Dezember. 1896 f  Em il du Bohs-Rehmond 
zu Berlin. Hervorragender Physiolog. 1890 ^ 
Heinrich Schliemann zn Neapel. Trojaforscher. 
1805 Bayern und Württemberg werden Königreiche. 
1805 Friede zn Preßbnrg zwischen Napoleon!, und 
Franz H. 1769 * Ernst Moritz Arndt zn Schoritz 
aus Niigen. Deutscher P atrio t. 1574 -j- Charles 
Herzog von Gnise, Kardinal von Lothringen zu 
Avignon. 1194 * Friedrich II. römisch-deutscher 
Kaiser zn Jest. 1174 f  Herzog Friedrich der 
Katholische, der Gönner Walthers von der Vogel­
weide.

27. Dezember. 1894 -s Franz II. letzter König 
beider Sizilien. 1889 f  Eduard Bendemann zn 
Düsseldorf. Hervorragender Historienmaler. 1870 
Beginn der Beschießung des M ont Avron. 1842 * 
Fürstin Auguste Engenie von Urach. 1793 * Karl 
Friedrich von Steinmetz zn Eisenach. Der Sieger 
von Nachod und Skalitz. 17l7 * P ins Vl. zn Cese- 
na. 1146 Kaiser Konrad M. entschließt sich znr 
Theilname am zweiten Kreuzznge.

Tborn, 24. Dezember 1901.
— (P e rs o n a lie n .)  Der Gericht?assessor Ko­

pien in Schlensenan-Bromberg ist unter Entlastung 
aus dem Jnstizdienste znr Rechtsanwaltschast bei 
dem Amtsgericht in Konitz und dem Landgericht 
daselbst zugelassen. — Die Referendare Dr. jnr. 
Heinrich Sachsenhans und Hans M üller im Be­
zirk des Oberlandesgerichts Marienwerder find zu 
Gerichtsaffessoren ernannt worden.

— (D ie  S i t t e  des W e i h n a c h t s b a n m e s )  
kam in Europa zn Allfang des vorigen Jahr­
hunderts auf. Sie blieb jedoch damals auf die 
einfacheren Bürgerkreise beschränkt, da sie in den 
höheren Ständen nicht als vornehm galt. I n  
Leipzia dagegen soll bereits um das Jahr 1765 
der Weichuachtsbaum bekannt gewesen sein. I n  
Hamburg ist er, wie man ans „Friedrich Berthes 
Leben" von C. Berthes vernimmt, im Jahre 1796 
zn finden. I n  Dresden wurden im Jahre 1807 
die ersten Weihnachtsbänme verkauft, in Danzig 
wurde er in» Jahre 1815 von den Oifirieren des 
preußischen Leeres eingeführt, das damals soeben 
die bis dahin freie Stadt in Besitz genommen 
hatte. Nach München wurde er erst im Jahre 
1830 durch die Königin Karoline einaeführt. I n  
demselben Jahre taucht er auch in Ungarn auf, 
und im Jahre 1840 ward er durch die Herzogin 
Helene von Orleans, eine mecklenburgische P rin ­
zessin, in Frankreich eingeführt. England erhielt 
ihn durch den Prinz-Gemahl der Königin Viktoria, 
Albert. Später wurde er dann über ganz Europa 
von Deutschland aus eingeführt. Wann und Wie 
diese S itte  in Deutschland entstanden ist, ist 
schwer zu sagen, sicher ist nur. daß ihrer zuerst im 
Jahre 1642 Erwähnung gethan wird in einem 
Büchlein des Straßbnrger Theologen Johann 
Konrad Dannhauer, der gegen diese S itte  in 
heftiger Weise eifert, indem er schreibt: „Unter 
anderen Lappalien, damit man die alte Weih­
nachtszeit oft mehr als m it Gottes W ort begehet, 
ist auch der Weihnachten- oder Tannenbamn. den 
man zu Hanse aufrichtet, m it Puppen oder Zucker 
behängt und ihn nachher schütteln oder abblümen 
läßt. Wo die Gewohnheit hergekommen, weiß ich 
nicht; es ist ein Kinderspiel . . . ."

— (D e r  V e r e i n  deutscher  K a t h o l i k e n )  
veranstaltet am 3. Feiertag im Saale des V iktoria­
gartens eine Weihnachtsbescheernng der Kinder 
von Vereinsmitgliedern. Eingeleitet wird die 
Feier durch ein Weihnachtsstück „Die Hirten von 
Bethlehem" in drei Akten. Zwischen den einzelnen 
Akten werden lebende Bilder ausgeführt werden. 
Hierauf folgt eine kleine Ansprache an die Kinder 
und die Anstheilnng der Gaben. Die Ausführung 
nimmt pünktlich 7 Uhr abends ihren Anfang.

— ( B o r  dem K r i e g s g e r i c h t )  hatte sich in 
der letzten Sitzung der Musketier Hermann Ge- 
branczek von der 7. Kompagnie Jnstr.-NegtS. 176 
wegen Fahnenflucht und Beschädigung militärischer 
Sachen zn verantworten. Arn 25. Novenrber 
morgens 6 Uhr entfernte er sich ans der Kaserne, 
um der russischen Grenze zuzuwandern. Die Achsel­
klappen. Spiegel- und Säbelhaken schnitt bezw. 
trennte er ab. Im  Dorfe Balkan wurde er vorn 
Gastwirth GnoSdz angesprochen, in sein Hans ge­
nommen nnd bewirthet. A ls  der Gastwirth G. 
erfuhr, daß Gebranczek desertirt sei und nach Ruß­
land wolle, redete er ihm zu. lieber zum Truppen­
t e i l  znrückznkehren. E r versprach ihm noch, zum

Feldwebel mitzukommen und ein gutes W ort für 
ihn einzulegen. Gebranczek ließ sich wirklich be­
reden nnd kehrte zurück. Dadurch erwirkte er sich 
eine wesentlich mildere Strafe. E r wurde zn drei 
Monaten und drei Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Der fahrlässigen Gefährdung eines Eisenbahn­
transportes nnd des Berlastens des Platzes anf 
einem Kommando (8 146 des Militär-Stras-Gesetz- 
bnches) wurde der Kanonier Gustav Falkenberg 
von der 5. Batterie Fe!dartillerie-Regiments N r. 35 
beschuldigt, welcher znm hiesigen Artillerie-Depot 
kommandirt ist. Am Abend des 16. November 
kehrte derselbe m it einem Wagen vom Geschoß­
transport vorn Fort Wilhelm der Große über 
Mocker zurück. Bor dem Krampitz'schen Gasihanse 
hielt er nnd kehrte auf kurze Zeit ein. A ls er 
weiter fuhr, kam ihm in der Nähe des „Goldenen 
Löwen" ein Wagen der elektrischen Straßenbahn 
entgegen. Vorschriftsmäßig wollte er nach rechts 
ansbiegen. Da bemerkte er aber, daß sich das 
Geleise der Straßenbahn an dieser Stelle gerade 
nach dieser Seite wendet. E r riß die Pferde herum, 
konnte ober nicht mehr verhindern, daß die Deichsel 
in den Vorderperron des Motorwagens hineinfuhr 
und denselben znmtheil zertrümmerte. Ein Pferd 
des Artilleriefnhrwerks stürzte nnd wurde etwas 
beschädigt. Der Gerichtshof war der Meinung, 
daß Falkenberg in der Dunkelheit die Biegung des 
Straßenbahngeleises nicht hat erkennen können nnd 
sprach ihn von der Anklage der fahrlässigen Ge­
fährdung eines Eisenbahntransportes frei. Dagegen 
wurde er wegen Vergehens gegen 8146 des M ilitä r-  
Stras-Gesetzbnches zu 5 Tagen M ittelarrest ver- 
nrtheiit.

-  (Thiersenche.) Nach amtlicher Ermittelung 
nnd Feststellung herrschte M itte  dieses Monats 
die M aul- nnd Klauenseuche in Westprenßen nur 
auf einem Gehöft des Kreises Thorn, in Ost­
preußen und den benachbarten Provinzen gar« 
nicht. Die Scbweinesenche herrschte in West- 
preußen auf 10 Gehöften in 6 Kreisen, in Ost­
preußen auf 109 Gehöften in 15 Kreisen, in 
Pommern anf 31 Gehöften in 12 Kreisen, in Posen 
auf 91 Gehöften in 19 Kreisen. Neue Fälle von 
Pserderotz waren im Regierungsbezirk Marien- 
werder einer nnd im Regierungsbezirk Königsberg 
zwei vorgekommen.

Ll Leibitsch. 23. Dezember. (Der hiesige Franen- 
verein) veranstaltete auch in diesem Jahre am 
gestrigen Abend eine Christbescheernng fü r arme 
Schulkinder und bedürftige Familien in recht 
würdiger Weise. I n  dem geräumigen Saale des 
Restaurateurs Herrn Marquardt lagen auf einem 
langen Tisch die mannigfachen Geschenke bestehend 
in Kleidungsstücken und Eßwaaren znr Berthe! 
lnttg schon bereit. I n  der M itte  prangte ein 
großer, schön geschmückter Weihnachtsbanm m it 
brennenden Lichtern. Die Kinder sangen unter 
der Leitung der Herren Lehrer Mofsakowski nnd 
Stern einige Lieder nnd trugen in Abwechselung 
zu dieser Feier paffende Gedichte vor. Herr 
P farrer Lenz-Gramtschen, welcher die Liebens­
würdigkeit besaß, zn dieser Bescheernna auch zu 
erscheinen, hielt eine lange und schöne Ansprache 
an die Anwesenden, insbesondere an die Kinder, 
in der er diese znr Dankbarkeit fü r die ihnen durch 
die christliche Nächstenliebe am heutigen Abend 
zntheil werdenden Gaben ermähnte. Nach Ber- 
theilung der Geschenke verließen sowohl die Kinder
n lS  nrrcv ih r e  A n a e h v r in e ir  s re irM g e n  L>erze,r
den Saal.

Aus dem Kreise Thorn. 20. Dezember. (Kann 
ein Lehrer Gemeindevorsteher werden?) Diese 
Krage ist in bejahendem Sinne gelost. Das Gnt 
Eichen«,» und das in Rentengiiter anfgetheilte 
Gut Whinhslowo wurden durch Kabinetsordre -n 
einer Landgemeinde m it dem Namen Eichenan 
vereinigt. Bei der unlängst vorgenommenen Wahl

eines Gemeindevorstehers wurde der Lehrer M ie- 
fikowski m it allen gegen eine Stimme zum 
Schulzen gewählt nnd von dem Herrn Landrath 
bestätigt.

(:) Aus dem Kreise Thorn. 23. Dezember. (Ver­
haftung.) Der M aurer Johann Kutsch aus B a l­
kan wurde heute verhaftet nnd dem Amtsgericht 
zugeführt, da er verdächtig ist. an seiner zwölf­
jährigen Stieftochter Rosalie K ro ll ein Sittlich» 
keitsverbrechen verübt zn haben.

Grotzmtttterchens Weihnachts- 
Feier.

Es saß ein greises M ülterle in  
Am heiligen Abend friedurmangen 
I n  seinem Stäbchen ganz allein 
Und blickte anf der Sterne Prangen.
Das flimmerte am Himmelszelt 
So hell, so hell — wie nie gesehen ;
I h r  war, als müßte durch die W elt 
Wohl nun das Kindchen Gottes gehen. - -

Die Kerzen an dem Weihnachtsbanm,
Der ihres Stäbchens M itte  schmückte, 
Durchflammten helle serbst den Raum 
Des stillen Heims, das sie beglückte.
I h r  war. als ob der Jugendzeit 
Holdselige Stunden kehrten wieder —
Aus nebelgrauen Zeiten — weit —
Erklangen fromme WeHhnachtslieder.

Sie schloß ihr Aug' in sel'ger Lust 
Und summte leis, so betend leise,
Wie's Herz m it sang in ihrer Brust 
Der Kindheit heil'ge W hnachlsweise.
O, w?e Erinn'rnngsglnck versüßt 
Des Lebens Neige noch so labend!" - -  
Nnn hatte sie im Tranm geküßt 
Ein Engelein am Weihnachtsabend. —

Arnold Holst?.

Zu dem Eisenbahnunglück bei 
Alm,bete».

Der a m t l i c h e  B e r i c h t  über den schweren 
Eisenbahnunfall wird am Montag im  „Reichs­
anzeiger" veröffentlicht. E r lautet: v  Zng31, der 
fah plaumäßig Paderborn 11.45 Vm. verläßt, fuhr 
am 20. d. M ts . m it 3 M inuten Verspätung durch 
die zwischen Paderborn und Altenbecken liegende 
Blocksintion Keimberg, deren Wärter vorschrifts­
mäßig das Blocksignal hinter dem dnrchgefahrenerr 
Zug auf Halt brachte nnd in dieser Stellung blockte, 
v  Zug 31 überfuhr etwa in der M itte  zwischen der 
Blockstotio» Keimbe.g n»d der folgenden Block- 
ftativ» Schierenbeig. die als letzte Blvckitation vor 
dem Bahnhof Altenb cken liegt, ei» Pferd, das 
herrenlos anf der Strecke nmherNef, nnd e r lit t  
dadurch, datz der »nler die Räder der Lokomotive 
gerathene Pferdekadaver vor der Weiterfahrt ent- 
fernt werden mutzte, 15 M inuten Aufenthalt. Der 
Blockwärter in Keimbeeg, dem die Rückmeldung 
siir den bei ihm durchgesahrenen V-Zng zu lange 
ausblieb und der g l a u b t e ,  dah der Blockwärter 
in Schie, enberg die Bedienung des Blockwerks der« 
gessen hätte, ceinnerte diesen an die Blockbe» 
diennng durch Wecker »nd Morseschreiber. Der 
Blockwärter in Schierenberg beachtete die fü r die 
S irtie r»»«  der Aiiae bestehende einfache «nd klare
Vorschrift, wonach die Entblocknng des vorher 
liegenden Blocksignals erst nach Borde fahrt des 
Zuges erfolge» darf, nicht, er g in g  v i.u ie h r un- 
begreiflicher Weise ohne w e i t e r e s  a n f  d ie  
A ,"N orde .r>»„g  ein. s t e l l t e  das fü r den Vor« 
schrntsmaßig abgeläuteten nnd Vorgemeldeten 
V-Zng bereits gezogene B l o c k s ig n a l  auf Hak. 
und bediente den Block, sr.rvnrch  wurde dag

Lebe» und Treiben in der Weltstadt, von 
»leinen Gebirgswanderungen, von meine» 
Schüler» u. s. w. Inzwischen waren w ir  von 
der Tafel aufgestanden nnd »ach dem Garten 
hinansgegange«. M artha  nahm eine Lampe 
vom Tisch, um sie nach der Laube hinauszu­
tragen, während Helene noch eine Flasche 
Wein nnd Kuchen m it hinausbrachte.

Es war ein köstlicher, erfrischender Abend, 
und ich war in der denkbar besten Stimmung. 
Ferien — ledig aller Pflicht — nnd in inniger 
Berührung m it der lieben M u tte r N atur —  
was verlangt ein geplagter Philologe denn 
mehr? Während Helene m it dem Aufbinden 
des wilden Weines an der Laube beschäftigt 
war, spazierte ich m it M artha durch die 
Stachelbeerhecken. Sie plauderte in ihrer 
wunteren Weise fort, von ihren, Vater, der 
den Garten selbst angelegt hatte, von der 
M utte r, die ans Holland hierhergekommen und 
hier an der Seite des Gatten sobald heimisch 
geworden —  von der Klugheit der Hühner, 
die schon wüßten, um welche Ze it sie das 
Futter brächte und ih r entgegengerannt kämen
—  vom Schieferdach, welches reparirt werden 
müsse, da es hindnrchregne — von» Karo, 
der immer au der Kette bleibe, weil er alle 
Leute anfalle u. s. w. n. s. w. Ich w ill es 
euch nur gestehen —  die kleinen Sorgen des 
Mädchens kamen m ir auch bereits sehr wichtig 
und sehr bedeutend vor, denn es war m ir, 
als ob ich schon immer ein Glied dieser Fa­
m ilie gewesen, obwohl ich erst vor einigen 
Stunden hier eingekehrt war.

Inzwischen war es schon recht spät ge­
worden. Ich sagte den Damen gute Nacht 
nnd ging in jener friedlichen Stimmung, 
welche angenehme, schlichte Menschen in unserer 
Seele hervorrufe», nach meinem Zimmer. 
Durch den F lu r zog ein D uft frischen Laubes
— er kam aber nicht vom Garten herein. 
Um die T hü r meines Zimmers war eine G u ir­
lande geführt. — Welch'sinnige Aufmerksam­
keit! M an betrachtet die Gäste dieses Hauses, 
die man doch bei aller Gastlichkeit nicht ohne 
materielles Interesse bei sich aufnahm, als 
liebe Freunde des Hauses. Und doch wußten 
meine W irthinnen, daß ich schon am nächsten

Tage wieder weiter wandern mußte. Und 
dann —  das Zimmer sah ja ganz verwandelt 
ans. Ueber den Tisch war eine schön ge­
häkelte Decke gebreitet; vor dem Fenster 
hingen frische Gardinen, vor das Bett war 
ein kleiner Teppich gelegt. Das Stübchen 
war so traulich, so behaglich, alles so wohl 
geordnet, so überlegt! Der Fremde sollte auch 
die eine Nacht nicht empfinden, daß er bei 
fremden Leuten sei. Die guten Seelen!

Wie ich geschlafen habe? köstlich! Ich war 
schon früh wieder munter. Sie erwarteten 
mich auch schon. Beide standen vor der Thür 
des Wohnzimmers, und während sie m ir ih r 
Helles „Guten Morgen!« zuriefen, sahen sie 
m ir m it unverhohlenem Interesse entgegen. 
Wie ich geschlafen habe, ob mich der Hahn 
geweckt oder ob ich die Vögel habe singen 
hören. Ich wachte ihnen mein Kompliment 
fü r ihre liebenswürdige Fürsorge. Und nnn 
errötheten sie beide wie Schnlmädchen, denen 
man ein Lob ins Klassenbuch schreibt.

Beim Kaffeetisch schwatzten w ir  schon 
wieder von allem möglichen und unmög­
lichen. Und die Backwaare war so schmack­
haft nnd die rothgestreifte Kaffeedecke so ein­
ladend «nd der Kaffee so köstlich duftend, als 
ob —  ja, als ob das alles nach einem be­
sonderen gcheinmißvollen Rezept hergestellt 
wäre, das nur den beiden Schwester» und 
niemand sonst i» der W elt bekannt wäre.

Unter diesen Umständen wäre es ja ein­
fach roh nnd rücksichtslos erschienen, wenn 
ich schon wieder weitergewandert wäre. W ar­
um denn auch? Das zauberische B rohltha l 
konnte mich schon noch einen Tag fesseln. 
Ich machte m it den Schwestern eine tüchtige 
Wanderung in die Berge, und Wir waren so 
fröhlich und aufgeräumt, wie es überhaupt 
nur ein paar Menschenkinder sein könne», die 
keine Sorgen haben. Was soll ich euch des 
langen nnd breiten erzählen? Ich blieb 
eine» zweiten Tag und einen dritten «nd 
schließlich eine ganze Woche, und vielleicht 
wäre ich noch einen M onat oder länger in 
dem gastlichen Häuschen geblieben, wenn 
nicht meine Ferien zu Ende gewesen wären. 
Jeden Tag war etwas anderes in Feld und

Garten zn thun nnd immer gab es eine 
wichtige Veranlassung» die Reise noch ans 
einige Stunden zu verschieben. M an kannte 
mich bereits im ganzen Dörfchen als den 
„Oberlehrer aus Berlin«, und der Dorf- 
jugend muß ich wohl als ein großes Thier 
vorgekommen sein, denn jedesmal, wenn ich 
ausging, standen die Kinder in Scharen am 
Straßenrand, M a u l «nd Augen weit auf­
sperrend.

Der Abschied wurde m ir recht schwer, und 
es schien, als ob m ir und auch den Schwestern 
mein Scheiden nicht gleichgültig sei. W ar ich 
doch bereits ein Stück ihres Haushaltes ge­
worden.

Gerader» belnstigend wirkte ihre Ver­
legenheit, als ich sie um die Rechnung er­
suchte. Keine von beiden wollte sich dieser 
Arbeit unterziehen, gleichsam als wenn diese 
Abrechnung die Erinnerung an die schönen 
Tage beflecken könne. Und schließlich stellten 
sie wirklich eine imaginäre Rechnung auf, 
welche folgendermaßen lautete:

8 Tage Kost und Logis
L 2 M ark ---- 16 Mark.

Ich dankte m it geschäftsmäßiger Gleich- 
giltigkeit und bezahlte die 16,00 M ark. —  
A ls ich aber zn Haus angelangt war, da 
schrieb ich ihnen einen langen, langen Brief: 
was denn eigentlich daraus werden sollte, 
wen» sie in  dieser Weise wirthschafteten; 
unter diesen Umständen müsse das Hotel 
Schwitz m it starker Uttterbilanz arbeiten 
nsw- Wenn ihnen an meiner Freundschaft 
gelegen wäre, so möchten sie m ir eine ver­
nünftige Rechnung einsenden, wie man es 
vo» so gute» Wirthschaften»»«, erwarten 
könne. Daraus kam dann ein etwas dunkler 
B rief, daß der Schaden, denn ich in den, 
Häuschen angerichtet, ein so bedeutender sei, 
daß ich ihn garnicht begleichen könne.

Der B rie f war von der Hand der älteren 
Schwester geschrieben nnd berechtigte, obwohl 
er m ir nicht recht logisch erschien, zu mannig­
fachen Schlüssen,

Zu Hanse kam es m ir jetzt recht ein­
sam «nd ungemüthlich vor, und meine W ir ­
th in behauptete, solch einen launenhaften

M iether habe sie überhaupt noch nicht g«. 
habt. Die Arbeit wollte m ir nicht recht ge. 
fallen und ich ertappte mich häufig aus Ge­
danken, welche m it den Extemporalien meiner 
Schülrr in  gar keinen. Zusammenhange 
standen. Ich dachte an Helenens mütterliche 
Fürsorge nnd M arthas munteres Plaudern, 
an die silberne Schale, welche aus dem 
weißgedeckten Tische stand, und die a ltväteri- 
scheu Blumenvase» -n  beiden Seiten der-

Iben.
Und eines Tages that ich einen entschei- 

enden Schritt. Ich fragte bei Helenen au, 
b sie mich auch Weihnachten bei sich anf- 
ehmen wollten, denn ich käme gern zu ihnen, 
m das Fest m it ihnen zn feiern und —  
»ein, es möglich sei — den Schaden wieder 
Nt zu machen, den ich in den Sommer- 
>rien angerichtet.

Und dann kam ei» langer Bries voll herz« 
cqnickettder Freude und tzoffnuus auf die 
Hüne Zukunft. ^ . . , ,

Ich kann euch nicht sagen, m it welch 
cendiger Empfindung ich diesmal den Weih­
achtsferien entgegensah, m it welch freudiger 
irwactmig ich , „  den Eisenbahnzug sprang, 
ind wie wurde ich empfangen! wie ei» 
önig, der siegreich aus fremden Landen 
iriickkehrt.

Das war ein Weibnachtsfest! Zu a ll den 
laben, die aus dem Tische unter dem 
^»nenbaum aufgehäuft waren, wurde m ir 
»kartha, mein liebes, gutes Weib, beschert 
-  mein Weib, das m ir mein Leben m it 
en schönsten Blüten geschmückt hat.

Das Häuschen, Garten nnd Feld haben 
ü r an einen Gärtner verpachtet, denn 
>elene ist m it uns in die S tadt gekommen. 
Vir hatten uns von ih r nicht trennen können, 
lber m it dem Gärtner haben w ir  ein Ab- 
oininen getroffen; jeden Sommer verbringen 
»ir vier Wochen in dem Häuschen und zwei 
! ,inner ist er verpflichtet uns zn reserviren.

Seht ihr, so habe ich „a lte r Knabe« «och 
in Weib bekommen — und euch alten 
mnggesellen kann ich nur rathe«, .'"Ucht S 
benso, aber seid vorsichtig, daß ihr 
iechte findet



W M M W
der K u a f N h r e r  des  v  - Z  „ a e s . euttzeaeu einer 
Dienstanweisung, v e r s ä u m t  hatte, d en h a l  t en ­
den  Z u g  v o n  h i n t e n » »  decken,  so fuhr der 
m it »wer Lokomotiven bespannte Personeuzug bei 
d ic h t e m  N e b e l ,  der nur anf etwa 50 M ete r die 
Ansstckt zuließ, anf die Druckmaschine des D-Zuges, 
die wegen der zwischen Paderborn und Alteubeke» 
befindliche» starken Bahnsteignng nothwendig ist. 
Die Druckmaschine hob sich bei dem gewaltigen 
Stoß. den fie durch den in voller F ahrt begriffenen, 
von zwei Maschinen geführten Personeuzug erhielt, 
hoch und schob sich vollständig in den letzte» Wage» 
dritter Klaffe des D-Zuges, sodaß sie sich m it  
i h r e r  g a n z e n  L ä n g e  e i n sc h l re ß l i c h  des  
T e n d e r s  i m  W a g e n  befand und ihre Rüder 
auf dessen Untergestell standen, wobei die Seite»- 
wände des Wagens, wenn auch etwas nach Außen 
gedrückt, stehe» blieben. Außer der Zertrümmerung  
des letzten Wagens im V-Znge sind wesentliche 
Beschädigungen der übrigen sieben Wage», die bis 
Altenbcken lanffähig waren, nicht vorgekommen; 
m ir am vorletzten Wagen w ar eine Kopfwand ein­
gedrückt. Aber weder in diesem Wagen noch in 
dem aufgefahrenen Personenznge sind. soweit bis 
jetzt festgestellt ist. Reisende oder Bahnbeamte er­
heblich verletzt worden; die leicht Verletzten sind 
nach dem Unfall gleich m it dem D-Znge weiter ge­
fahren. D ie Gasflamme» in den D Zugwagen 
waren angesteckt, w eil gleich hinter Altenbeken ein 
längerer Tunnel dnrchfahren w ird. D ie G a s ­
f l a m m e n  des letzten Wagens e r loschen  beim 
Zusammenstoße. n»d eine Zündung durch ans- 
stiöinendes G as erfolgte nicht. Der Gaskeffel selbst 
blieb dicht. Dagegen fingen die Holztheile durch

Kohlen aus dem Aschenkasten an zu brennen; das 
Feuer wurde aber durch Begießen m it Tender- 
wasser n»d später durch eine Haudspritze jedesmal, 
wenn es ansflammte. gelöscht. Getödtet wurden 
12 Reisende, schwer verletzt 9, die. soweit sie schnell 
genug aus den Trüm m ern geholt werden konnten, 
nach etwa einer halben Stunde von einem aus 
Altenbeken herbeigerufenen A rzt und nach IV, bis 
2 Stunden von zwei Aerzten aus Paderborn nnter 
Hilfeleistung dortiger Sanitätsmannschaft a» O rt  
und Stelle verbunden wurden. Alsdann sind sie 
nach Paderborn in Krankenhäuser gebracht.

W ie die „Köln. Volksztg.' meldet, wurde die 
bei dem Altenbekener Eisenbahnunglück nnter den 
Trüm m ern befindliche unkenntliche männliche Leiche 
als die des Tapezierers W aldem ar Knöfel aus 
B erlin  festgestellt. D ie Id e n titä t der nnkennt- 
lichen Kindesleiche ist noch nicht festgestellt.

E in  Augenzeuge erzählt der „Tagt. Rundschau 
n. a: Fünf Schüler der Reißmann'schcn Nealfchnle 
in Paderborn. die zn den Weihnachtstagen ihre 
E ltern  besuchen wollten, hatten auch in dem zer­
schmetterten Wagen ihren Platz. V ie r Knaben 
waren in den Durchgängen des Zuges weiter »ach 
vorn gegangen, während der Fünfte, der Schüler 
Schrermeher, einigen Herren sein vorzüglich aus­
gefallenes Zengiiißbnch zeigte. Zehn M inu ten  nach 
seiner Abfahrt ans Paderborn gehörte der hoff»n»gs- 
volle Jüngling bereits zn den Todten. E in  Bonner- 
Student. der am Abend schwerverletzt in das 
Krankenhaus geschafft wurde, ließ an seine ihn in 
B erlin  erwartende B rau t und deren E ltern  tele- 
graphiren. daß er verletzt sei und in Paderborn 
Hege, aber m it dem Leben davongekommen sei. 
Eine Stunde später trug man den Studenten bc 
reits in die Todtenhalle. — Die als todt gemel 
deten Damen Frau  Fritsch und Frau  D r. M ü lle r  
sind Schwestern. W ie ein B la tt  meldet, waren die

Schwestern nach Sagen zn dem Begräbmß eines 
Verwandten gefahren. Anfangs hatte F rau  D r. 
M ü lle r wegen der nahen Weihnachtsfeier-tage durch­
aus nickt nach Lage» fahren wollen, ließ sich aber 
schließlich doch von ihrer Schwester. F rau  Fritsch, 
überreden und unternahm die Reise, von der sie 
nicht mehr lebend zurückkehren sollte. Eine dritte  
Schwester der Todten, eine in Baden-Bade» lebende 
ledige Dame. sollte gleichfalls die Reise nach Lagen 
unternehmen und dann von dort m it ihren 
Schwestern gemeinsam nach B erlin  reise», nm hier 
die Weihnachtsfeiertage zn verbringe». E i»  Znfa ll 
hielt sie jedoch glücklicher Weise von der Fahrt 
nach Hagen ab. — E i»  glücklich geretteter Paffagier 
des D-Znges, der sich knapp vor der Katastrophe 
i» dem Unglückswngen befand, erzählt: I n  einem 
Abtheil des Waggons befanden sich drei Frauen 
nnd ein Kind. D ie Gesellschaft hatte die Thür 
des Abtheils fest verschlossen, und als in Paderborn 
eine Frau  in diesem Abtheil Platz nehmen wollte, 
verwehrten ihr die Genannten den E in tr itt . Die 
Frau, welche so in dein Unglückswagen keinen 
passenden Platz fand.mnßte in den nächsten Waggon 
einsteigen, nnd dies sollte ihre Rettung sein. D ie  
drei Frauen nnd das Kind fielen der Katastrophe 
zum Opfer. Wenige M inuten  vor E in tr it t  der­
selben hatte» sie sich es noch sehr bequem gemacht 
nnd Vorbereitungen znm Mittagessen getroffen.

Der K a i s e r  nnd die K a i s e r i n  haben sich 
über das Eisenbahnunglück bezw die Nettnngs- 
arbeiten wiederholt Bericht erstatte» lassen. Der 
Monarch hat Anweisung ertheilt, daß znm Besten 
der traneruden Hinterbliebenen ein Betrag von 
vorläufig Ivoov M k. aus seiner Privatschatulle 
zur Vcrsngnng z» stellen sei. D ie Kaiserin w ird  
sich ebenfalls in hilfreicher Weise bethätige», nm 
den Schmerz der in T rauer Versetzte» wenigstens 
etwas zn lindern. Bereits am Wcihnachtsfest

dürften die bezüglichen Dispositionen znr Aus­
führung gelangt sein. Auch K r o n p r i n z  W ilhelm  
wird sich dem Vorbilde seiner kaiserlichen E ltern  
anschließen und vor allem den Angehörigen seiner 
verunglückten Bonner Kommilitone» znr Seite  
stehen. — Der Kaiser hat übrigens den Kronprinzen 
beglückwünscht; dieser fuhr bekanntlich einen Tag  
früher m it demselben Zuge. Zudem lag es in der 
ursprüngliche» Absicht des Kronprinzen, an dem 
Tage zu reisen, an dem der Zug so schwer ver­
unglückte. S o  hat Gottes Land den erlauchten 
Sohn Hohenzollerns nnd m it ihm das deutsche 
Land vielleicht vor Unglück nnd T rau er bewahrt.

Verantwortlich Itir den Inhalt: Helnr. Wartmann t« Thor».

Gotbaer Lebensversicherungsbank. D ie Dividen- 
denfätze werden im Jabre >902 wiederum eine Z u ­
nahme erfahre». Nachdem neneidings fast aus­
schließlich noch gewählten „gemischten" Shstem. 
welches znr stärkeren Entlastung der höheren Ber- 
stchernngsalter führt, w ird die Dividende 28V, 
Proz. der Norm alpräm ie sowie 2.2 Proz. der Ne- 
serve laustatt 27V, Broz. nnd 2.1 P ro z ..in  1901) 
betragen. Hiernach findet also eine Erhöhung der 
einzelnen Dividendenbeträge in dreifacher Hinsicht 
statt, nämlich wegen der Zunahme I )  des Satzes 
der Normalprämien-Dividende, 2) des Satzes der 
Reserve-Dividende. 3) der maßgebenden Reserve 
selbst. D ie Skala der Gesammt Dividenden, welche 
im laufenden Jahre 29 bis 128 Proz. der Jahres» 
Norm alpräm ie betragen hatte, wird i» 1902 sich 
auf 30 bis 135 Proz stellen. Es ist wohl zu be- 
achte», daß bei der Gothner Bank die M ax im al- 
dividcnden nicht etwa am Schätzung beruhen, son­
dern in Wirklichkeit gewährt werden, da nach dem 
gemischten Dividendenshstem auch die höchsten Ber» 
stchernngsalter bereits besetzt sind.

D ie  alsbaldige

A nfuh r
oon 1400 rw Kloben, und zwar 
1250 rw von der M oltkelin ie des 
Artillerie-Schießplatzes nnd 150 
rw aus dem Herz ,glichen Forst­
reviere Nengrabia nach dem 
Hauptbahnhof Thor» ist an den 
Mindestfordernden zu vergeben 

Prcisforderungen m it der A uf­
schrift „Angebot auf Holzanfuhr" 
sind bis zum 2. Ja n u ar 1902. 
nachmittags 2 Uhr. hier einzu­
reichen.

Aschenort (Ottlotschin),
23. Dezember 1901.

Herzogliche Revm vrrwM im .

Erfrorene Glieder
iverden radikal ohne Hinderniß durch 
xisekers Heilverfahren geheilt. 60 Psg. 
in Marken, viele Anerkennungen.

L .  H V N I,  k i ls e lL v r ,
___________Landsberg a. W .

liick VlI ImKi»II5
Zum Wohle aller Nervenleidenden 

spreche ich hierdurch meinen innigstell 
Dank aus, der nur Herrn / l .  PK sIsr, 
Dresden, Ostraallee 7, Spezialbe- 
handlnng für Nervenleidende gebührt; 
denn seit längerer Zeit wurde ich von 
einem entsetzlichen Nervenleiden heim­
gesucht, Magenschwäche, Kopfschmerzen, 
Angstgefühle, Schwindel«,,,fülle, Appe- 
titl-sigk-it. St-ch-» vor der Brust nnd 
in den Seiten, Mattigkeit u. s. w. 
plagten mich sehr, sodaß ich schon 
nach vieler nutzloser ärztlicher Hilfe 
des Lebens überdrüssig war. Da 
wandte ich mich in meiner größten 
Verzweiflung an Herrn Allster 
und durch seine leicht ausführbare und 
billige Behandlung bin ich in kurzer 
Zeit' von meinem entsetzlichen Leiden 
vollständig befreit und kann ich nur 
diese naturgemäße Heilmethode ähnlich 
Leidenden wärmstens empfehlen.

F ra u  k»suUnv k ü k l  
in Guscht, Kreis Friedeberg N ./M ,

Wojserleitiliigs-
Reparaturen, sowie Aenderungen 
nnd Nenanlagen werden sachgemäß, 
solide inid schiiell ausgeführt. 
8 tre lil» u , Klempnermeister, 

Copperniknsstraße 15.
Empfehle meine G»MMlschnh-Nc- 

P A ^u rA erkstatt "'"br Garantie z» diNigsten Preise»
S chnhmachermeister. M ariensteok- 5.

Buchführungen, Korrespondi 
kaufn». Rechnen nnd Kom ptoir- 
»vissenschaften. Am 2. Januar i 902 
beginnen neue Kurse, gründl. Ausbildg. 
Bei größerer Theilnahme tritt Preis- 
ermäßigung ein. tt. S seono«»bi.

Bedingungen i„ der Schreibwaaren» 
handlimg I I .  IVvstplmI zu erfrage».

Es empfiehlt sich in Stick-, Häkel- 
,,»d alle« vorkommende» Hand  
arbeiten. « « » « ,

Gerechtcstraße 30. I, 1.
1 J a h r  altes Kind  

als eigenes abzutreten. Auskunft 
ertheilt Frau

Mellienstraße 130.
Köchinnen erhalten gute Stellen 

durch L w llle  Irnl'-riun^kl. Stellen- 
vermitllcriii, Breitestraße 30.

zur Anfertigung vo„ Abschlüssen, 
Einschätzungen ». s. w 

Näheres zn erfragen in du ^trnm ps- 
stricke,-ei, Gerstenstraße « .

V o U w L v t t v l l  L S M .
M allnM e. ^

Feinste franz. Marbots . Pfd. 0,35 
Feinste franz. Cornes . . „ 0,30
Feinste rumän. Wallnüsse . „ 0,20
Feinste Haselnüsse . . . »  0,35 
Feinste amerik. Nüsse . . „ 0,60
Feinste Dresd. Pfeffernüsse „ 0.50 
Feinste Dresdener Choko-

laden-Nüsse.......................... „ 0,60
Feinste Traubenrosinen . „ 0,80
Feinste Schaalmandeln. . „ 0,90
Prima Erbelli-Feigen . . „ 0,80
Prima Smyrna-Feigen . „ 0,40
Feinste Marokk.-Datteln . „ 1,20
Feinste Kalifat-Datteln. . „ 0,30
Feinste Extra - Carabnruo-

Rosinen.......................... ....... 0,60
Feinste Sultan-Rosinen . „ 0,60
Feinste Eleme-Rosinen. . „ 0,40

Nai'LipAN.
K ünigsber-ser R a u d m a rz ip a u

Pfd. 1,10 Mk.,
K ö n ig sb erg e r T hee-K o n fek t

Pfd. 1.20 Mk.

Hefe n»d Mehl.
Doppelte Stettiner Preßhefe Psd. 0,60 
Einfache Stettiner Preßhefe „ 0,40 
Feinstes Diamantmehl, Via Ztr.

--- 6'/.  Pfd.............................. 1,10
Feinstes Kaiser-Auszug 6V4 Pfd. 0,95 
Feinstes Leibitscher Kuchenmehl 

6V4 Pfd.................................... 0,85

llr. Oslker's
Backpulver. . . .  
Dasselbe lose . . . 
Rees6*s Backpulver . 
Backmehl selbstthätiges 
Puddingpulver . . 
Ambrosia-Gelsepulver 
Dr. Oetker's Gustin .

Pack 0,l§  
Lx 1,80 

Pack 0,10 
„ 0,40 

3 „  0,25 
3 „  0.25 

0,15

Apfelsinen.
Feinste Messina-Apselsinen. Dtzd. 1,00 
Messina-ApfelsinenII. . . „ 0,90
Feinste Messina-Zitronen . „ 0,80
Feinste Messina-Zitronen I I . „ 0,60
Feinste Alineria-Trauben . „ 0,70

Wich me
Feinste Braunschweiger Mett- lind 

Zervelatwurst.
Feinste Schmidthals'sche Nügcn- 

walder Zervelatwurst.
Feinste Rngenwalder Blut- und 

Leberivurst.
Feinste Grunau'sche Blut-u.Leberwnrst. 

Echte Frankfurter Würstchen 
Paar 25 Psg.

Echte Frankfurter Würstchen Büchse 
10 Stück 1,20 Mk.

Echte Frankfurter Würstchen Büchse: 
40 Stück 4,50 Mk.

Echte Poiiuil. Gänsebrüste.
Frühstücks-Zungen IPfd.-Büchse 1,50 
Ochsen-Zungen . . 2Pfd.-Büchse 3,25 
Ochsen-Zungen . . 3Pfd.-Büchse 4,50 
Anchovis-Pasten . . . Büchse 0,50

M A - V L L L Z * .
Feinsten Mrachauer . . Pfd. 8,25 
Rufs. grob. Korn . . . „ 7,25
Russ. Mittel Korn . > - „ 6,75
auch in Vs, V» und V« Büchsen mit 

Ausschlag.

KK Kickte. S «
Tannenbaum-Parasfin Pr. Pack 0,35 
Tannenbaum-Parasfin Sekunda

Pack 0,30
Tannenbaum-Stearin-Kerzen Pack 0,40

k M ? l 1N1S - ! M 3sÜ'8k!l8
Kronen-Kerzen . . . pro Pfd. 0,60
Kronen-Kerzen, „Adler" „ „ 0,60
Kronen-Kerzen, Stettiner „ „ 0,50
Paraffin-Kerzen. . . Pack 0,35

örsunsotM eiger
k k I M 8 k - L l t t ! 8 6 r V 6 I ! .

2 Pfd.-Büchse Schnittbohnen . 0,32
3 „ Schnittbohnen . 0,50
4 „ Schnittbohnen . 0,60
5 „ Schnittbohnen . 0,75
2 „ Brechbohnen . . 0,32
5 „ Brechbohnen . . 0,75
2 Pfd. prima la Wachsbohnen 0,45 
2 „ junge Erbsen H . . . 0,45
2 „ junge Erbsen I . . . 0,60
2 „ Brech-Spargel. . . .  1,10
2 „ Suppen-Spargel . . . 0,80
2 „ ' Stangen-Spargel . . . 1,20
2 „ Stang.-Spargel (dick) . 1,50
2 „ Stang.-Spargel . . . 1,80

(extra starke.)
2 „ K o h lr a b i ....................... 0,30
2 „ junge Karotten . . . 0,55
2 „ junge Erbsen u. Karotten 0,95
2 „ Leipziger Allerlei. . . 0.95

K o m p o t - F r t t c h t e .
Mirabellen............................ 2Pfd.1,00
Kirschen mit Stein . . . „ 1,00
Kirschen ohne S tein . . . „ 1,25
Erdbeeren........................„ 1,60
Melange.............................„ 1 , 5 0
Rothe B irnen..........................  1,30
Weiße Birnen..........................  1,10
P flau m en ...............................   0,80
Tomaten „ 1,00

i
Pslaumen-Marmelade 
Gemischte Marmelade 
Himbeer-Marmelade . . 
Erdbeer-Marmelade. . .
^ohanmsbeer-Marirrelade.

. Pfd. 0.30 

. „ 0,30
0,40 
0,50

^oyamusveer-Aicarmemoe . „ 0,50
Kirschfleisch-Marmelade . „ 0,45
Türk. Pflaumenmus; . . „ 0.25
Rheinisches Pflaumenmuß „ 0,20 

in Blecheimern zu 30, 50 und 100 
Pfd., Zentner 18,00 Mk.

k s il 8M A ,  M « ,
kelki8prek!ier 282. 2 6 .  t'ern8pl<re?iel'282.

b .  k .  Ä M .
T ' r r v i n .

OeZrünäet 1854 asZrüucket.
neben äem kaiLerl. kostamt.

Im«
»  k ü l i i U - M i i l e i i .  «

M e l  e o W i n i b 0 8 .
K0W 6r M l l 88trL88K 2V.

Empfehle gut gepflegte Biere:

l.ö»s>drüs. kngl. ksuiniM.
-iveL-fe Weine, ff. Kiqueuve

-M8s!r88Mk Kküiknû.

A ls  schönes, passendes

empfehle:

keimt zmirte ViritMsrteii.
Geprägte Blnmenvisitkarten. Visitenkarlentäschchen. 

Briefpapier-Kassetten in reichhaltigster Auswahl (selbige mit Monogramm 
bedruckt 1 Mark mehr).

Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravirter VoelodungM- 
/in ro ig s n , Bütten-, Jmperial-, Century- und Goldschnittkarten. 

Riesige Auswahl in reizenden Weihnachts-Postkarten sowie 
Gratulationskarten.

NeujahrS-Poftkarten und Neujahrs-Glückwnuschkarten. 
Neujahrskarten mit Namennnterdrnck (in verschiedenen Dessins) bitte 

rechtzeitig bestellen zu wollen.

- 4 .  S ilh s z ry h is c h i A c h « » ,
L N s s v e l k s t r A s s s  4 ,

im Hanse des Herrn Uhrmacher I-a i-g» . ______

Ueber 45 000 81i1ek xelielert.

sinä äie beLnintto8lon u. meist- 
bonutLtoo, als leistn»^-

kLLiß: nnä loimevä erprobt.
Lmmerleder LllßMkleedrküiiki'
kür 3, 5, 8 bis 100 kx lulislt, 

uuä Llasebiveub«trieb, 
Uödm ü beüödl; stetig nseiisernle tisolrfk'sge!

Neueste Konstruktionen:
P sts lil-S o k in s lli'ö s le « '
wit Lxbaustor, cknnstkrei röstenä 

unä äunstkrei küklevä. 
Vortlieilbakte rateut-8ebueN- 
röster kür üanäbetrieb.

katvnt-OLs-LLllesbreuner Vs, V4, 1—40 k § . ___
I-eistnnxsfLbixe Aiübleu kür Laikov, Oo^ürrv, vroxuen nŝ v.

k N M M S s ............. . kmmsllell am »kein.

^8 . kl!83beü!8tf. 2,
Zigarren-, Zigarretten- u. 

Tabak-Handlungp
einpfiehlt sein

I.M ill Vs
Ferner:

Große A u sw ah l in Meerschani»-, Bernstein-,
Weichselspiire» rc., Zigarrcntaschen,

Zigarrettentasche» nnd Portem onnaies  
zu herabgesetzten Preisen.

W. Wikllntt. r.

IUIU-
noo 

« IS A K I

siiWkrssüiiIilelibiüiL!
nsek KSssss,

o le A K N t  « i t s v n ä »

Maaß-Geschäft 
M  leine liessen - kAfliefoben. 

Nellstädt. Markt, neben dem 
Königl. Gonvernenrent.

Ein strebsamer junger Laudw irth  
sucht in einer größeren Wirthschaft 
Stellung. Gehalt n. Uebereink. Gest. 
Meld. u. Nr. 110 a. d. Geschäftsst.

H .  A a g k  C u lnrrrs tr. 7 ,
5 Zimlner, vollständig rerrovirt, von 
sogleich zu vernr. Lv§o üesso.

AKohnung Bronrberger Vorstadt, 
Schulstraße 15, 2 Zimnrer, an 

ruhige Miether sofort zu vermiethen.
K. Soppsrt, Bachestraße 17.

Einen Lehrling
sucht « isx  ».angs, Uhrmacher.

E in  Grundstück, best. aus mass. 
Wohnh. mit 4 Wohn., Stall, 5 Morg. 
Land, sof. z. verk. Daselbst Feldsteine z. 
verkaufen.

Thorn, Neu-Weißhöferstr.

Die Schmiede
mit 3 Morgen Land ist zu verpachten.

G u t Czerrlewitz.
Gangbare Bäckerei zu verpachtet

Angeb. n. bVO  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
G r . Geschäftsräume n. Lager­

plätze, früh. Speise-Restattr.m. Kaffee-, 
Thee-Ansschank, GesellschastSsaal und 
Garten, a. kl. Bureaus, g. Lage verpacht, 
ab 1./4. 1902 Htznsobvl. Thorn III .

10000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter tt- 2 V V 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

15000 Mark
werden zur pupilarischen Hypothek znnr 
1. Ja n u a r gesucht. Angebote unter 
K. S. an die Geschäftsstelle dieser Ztq.

2L00 Mark
zur durchaus sicheren Stelle eines 
größeren ländlichen Grundstücks ge­
sucht. Angebote unter K. V . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ÄW
zu verkaufen 
bplittgkkbsk. Gramtschen.

Kilt hchilWklliie W
steht znm Verkauf bei

Locktko, Grisflowo bei Zlotterie.
E in  Diplvm.-Schreibtisch steht 

kill. zum Bcrkaus Bachestr. 16 .

KstÄkrrsldllfil. Rohirnng,
1. Etage, mit Zentralheizung, W il -  
helrrrstr. V, bisher von Herrn Oberst 
von Vsrsvn bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn 0 . ^äolpb.
A)ersetzmrgshalber ist die bisher 
^  von Herrn Major klsobsr bewohnte 
11. Etage, Schnlstr. 1 8 , bestehend 
aus 6 Zimmern, Vadeeinrichtimg, 
Bnrschengelaß u. sämrntl. Zubehör vom  
1. 4 . OS. oder sof. zu vermiethen; 
anf Wunsch Pferdestall n. Wagememiese. 
Zu erfragen beim Vi^ewirth daselbst.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
L. Etage, zum l. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Lerim nun tzebnls, 

Culmerstr. 22.

Wohmmg,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm.» Etttree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

6ur>s, Gerechtestraße 9.

Mbrechtstr. 4,
3  zimmerige W ohnung mit Bade-
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier.

Alvrechtftr. 6 ,
5  zimmerige W ohnung mit Bade­
einrichtung und allem Zubehör zn ver­
miethen. Näheres Hochparterre.

I M c h m » ,
7 Zimmer rc., in nenerbautem Hause, 
sofort zu vermiethen.

N. Fischerstr. 49,
Gntgeh. Keller umständeh. sof. zü 

verm. Wo, sagt die Geschäftsst. d.



T h e e
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—-  echt im port. ^ 7  
v ia  London 

V .M  I . S O p r . K o .
SO Gk- 15 Pfg.

M « ! n > » k l>
in Original-Packeten L >/„ V« Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. rnss.

Kll88.
8SVSWM
WttiusKiitii)

laut illnstr.
^  Vrkislijlr, ^

holländische», reinen 
» Mk. 2,50 pr. »/- Kilo 

offerirt
RM chk Thkkhilndlimg

8. l lo r s k M b lii ,
Thür», K M eiistr.

vis-L-vis Hotel „Schwarzer A dler".

M I I - I M M ,

kilzsilkr Lrt.
empfiehlt

in keliiniien, klsrelien
W ck 8 i O M 8 .

IlN Slei knglizcli ö m m ,
Juieigniederlassung Thorn,

Culmerstr. 9. Telephon 123.

WkiicrlU
P fund  1,30 M ark.

ssm le  Hikilemgs 8M ,
P fund  1,00 Wtark.

6u1v kaek-kutlvi',
P fund  0 ,90  P fg .

z E  Täglich frisch.

Schnhmacherstratze 26.
________ Telephon 252.________

Beste anerkannte
Dohnermasfe,

L P fund 1 M ark, empfiehlt
I V l k l j e r .

Unerreicht
K  ^  ist

.  « A > ^  die beste 
für die Haut,

L Stück 5 «  P fg . in
P M M s r 's  Drogenhdlg.

W t iM ilit , P ein Ä W N

G m m H c h .
in bester Q u a litä t, empfiehlt

Gnte oberschlesische

ito b le n  X
giebt Preisw erth ab

V / .  S o s l t o l » « ! ' ,
Baderstraste 14._______

H a b t A cht!
D ie wirksamste med. Seife gegen alle 

.Hautunreinigkeiten und Hantaus- 
schläge, w ie: Mitesser, Finnen, 
Blütchen, Nöthe des Gesichts, 
Pusteln, Gesichtspickel rc. ist
M iö W k M U s tl-Z e is t
V. Lergimim öi Oo., liaäebenl-llrescken.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t .  SO Ps. bei: ^ ä o lk  I - e e te ,  
F . d l .  IVouciisel» X uebk. u. Muckers 
L  v o .

Laviere
jeder A rt werden gestimmt und sauber 
rep a rir t zu enorm billigen Preisen. Z u  
erfr. G e re c h te s te .  1 , 1, bei Deyakv.

Oar! WZÜon » H ionn
^.ItstLätisetisr NarLt dsr. 23

em x liek lt:

Unrugstotte. ?ä!etststsM. fissenststte. M stenrtoM . Livreewesten.

Kammgarn. Lbeviots. Loäen. eoatings.

LivrLetucb. SMrMucb. puMucb. Wagenlucb. Leäertucb.

Aagenrips. wagenplürcb. Aagenbsräen. Wagenleppicbe. O>

Uelzeüeclren. ScbIMecken. SaSeüeclren. Lametzlliitilillökkeli. Zcbueeüeclren.

Wollttier. pottlerenfries. ZealMn. rlscbläuker.

koM-bSlifer. binvltzum-ltzppielltz. Lliker-biiivltzuiii. bivoleunl-billlker. soesz-Ieppiektz.

llorrevWttzrkleiäer. t-oeo8-V«rIlrsl!ll. binoIelim-VvilllZell. kerrvn^rtikel. <O>

G G G G G O G G G O G G

N r e n  M ä  L M i i S s U S A k » :  L i l8iis !iM S k > i'k i8k !
l ^ s u l i o i t s o  t ä g l i o t i  G i l i t r s f s s l i c ! .

W a l t d e r  i c o l i n s i i i ,  U r o r n ,  O e r b e r s l r A s s e  3 3 / 3 S ,
v is-L -v is  O aks K a is s rk ro n s .

> - H v  l. t' ?" L

8Uderük vesteeLe ru vikärWikn Iagk8prki86v.
I I I irb U -ü 'b p A l 'A iu r^ e r lr s tM . v o n  I r a u r i n g e n .  V e r b u k  NLok k e w io l i t .

i-iü is unci W üi^sn.
kssts kabriksts llss ln- unä /iuslsnäss. Leiiönk formen unll ksrden. 

8 t«Ik« « ü t v  Wllilr)
F o rm

P re is  3 ,  4  n. 5  M k. 
F o rm

p r i n r  o f  W a l e s ,
4 , 4,5V u. 5  Mk.

Steife Herrenfilzhute
( 8 v i c k v n k l L ) ,

extrafeine W iener Hüte 8  und 9  Mk.,
„ englische „ V „ 8  „

A M ' E x tra -Q ualitä t und F o rm .

Vitzk lliamimtsellWairs «teile kilrliüts
aus der Fabrik  von »»big in  Wien, 

----- 1 2  M k .

L ^ L » n Ä « l r - M Ä l G
in  den beliebtesten und gangbarsten 

Form en,
7 , S 0 ,  8 , 7 5 ,  1 1  und 1 4  M k .

r iM M - k iW M
zu 9  und 1 2  M k .

llWW-IlsitrMv
n u r znm Preise von 1 2  M k .

t - Ä S L -

Weiche WollMz-Mtr
(Form Vislckvesoo)

im  Prelse von 3 , 5 9  bis 5  M k .

K a ise r h u t
aus Lodenfilz

__  und in alle» F a rbe»  zn
2 , 7 5 ,  3 , 7 5  und 4 , 5 0  M k .

EMfkine Hkrrkn-Fihl,8!k
(Seidenfilz)

in  alle» F a rben  und F o rm en ,
nur Wiener »ud Italiener Fabrikate, 

zu 6,75, 8  und S Mk.

Des dillMMmrze, weiche Miite,!
a u s  der Fabrik von »sd ig -W ieu , 1 Z ,5 V  Mk.

tüikgkMie tlisllsdl III Heia-, ISA- Il»8 billlmlilisklisilr-Wtreii.
Für reell-, tadellose Fabrikate birgt -inen» jeden Känfer besserer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher.

0 v 8 l a v  H r m i ä m a i m ,
s e i l  1369 in  H io r n .

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

<^lreundl. möbl. Zimmer, a. W. 
T ,  volle Pension, bei F ra u  8 e !n v o n k v , 
Fischerstraße 7 (neben dem T halgarteu .)

Daselbst finden noch einige Pen­
sionäre freundliche Aufnahme.

Z js. >«Sdl. Mnzmim,
in bester Lage, sofort zu vermielhen, 
eventl. auch getheilt

Altstadt. Markt 27, II.
E ü b l .  Zimmer zn vermiethen 1. 
«ikS J a n u a r  Cnlmerstr. 11, l. 

Zu erfrage» Klofterstr. 4 , I.

LK gut möbl. Zimmer m it auch ohne 
Bnrschengelaß zu vermiethen. 

« I n - ,  Schillerstrabe 6, ll, l.

Mich Mmz.
2 S tuben , Eutree, auf Wunsch m it 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.

IlIIMl IH M ,
iliM lsIim m s,

killßeillbre, äivM « lk. kreme, 
LltM er, kütr-I-iMsiir,

AM' ovktos ^SW
Isrolsr Lir8ed vs88kr.^ rra o . N uni, LarMneN» v o r ü le a u x -

kräiser- üüä Ledlummer - kMsell- 
L x trM tz

o ^ e r ir t  r u  b!l11§8ttzu k io lZ H u
f .  W ogitow bki,

k'abrî  teiustsr lakelligneure, 
6ulm6i8lr»86 9, Lw Rotel rln

Gummi-
Tischdecken, 

Wandschouer, 
Waschtisch-Garnit.» 

Tischliiufer, 
Ledertuche, 

Wachstuche und 
Anflegerstofse 

für Kiichentische
empfiehlt

lkieli WI«k llsclisl.

> Kille-«. Ziiglust-
Abschließet

 ̂für Fenster n. Thüren
empfiehlt

8 SLlls,«i*-
Tapetenhandlung.

M M PserW ikjel,
kurz geschnitten, durch V entilatoren 
m it D am pfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- und kolikfrei, offerirt gesackt 
billigst, sowie

KeiMrch-iiHchriueWich
kmil vsllmer.

Schönste Westvr.
g 5W î.v §cnkr«(c'5

2 U beriefen  von äen

kiilim k W M
^ . « l o d l L . M o c k - r .

Wilhelmstr. S. 
Aufträge per Postkarte erbeten.

lüusik-^nsti'umsnls L Saiten
Lllsr ^rt lisfsrt billigst unise Larsniis 
cUs lVIusIkinslnumenton-pabniic
von Ooram, Itiorn

stsparstursn »smil. Instruments billigst

Karge
in M etall und Holz, sowie m it Tuch über­
zogene, S t e r b e m a t r a t z e n ,  K le id e v  
und Decken in S am m et und Atlas 
billigst bei K r b o e - T H - r n ,

Schuhmacherstrabe



2. Beilage zu r. 302 «er „Thomer Presse"
Mittwoch den L5. Seitlicher I M .

Gute Kameradschast.
Weihnachtsbild von F r ie d r ic h  S icck .

---------- (Nachdruck verboten.)
M it beginnender Abenddäm m erung des 24. 

Dezembers zogen drei W anderburschen ihre 
S trasse. V oran  schritten nebeneinander zwei 
alte  S tra ß e n tre te r , deren stichelhaariges G e­
sicht sie a ls  echte Jsegrirnnie der Heerstraße 
kennzeichnete. D er dritte  w a r ein junges 
B lu t, noch nicht eingeweiht in das S traß en - 
leben m it seiner Abstumpfung alles mensch­
lichen am Menschen.

E s  w ar eisig kalt. D er N ordw ind trieb  
den W anderern  einen nadelscharfe», seinen 
Schnee in 's  Gesicht. An den Bartstachel» 
der beide» Alten hingen kleine Eiszapfen um 
den M und herum ; dem Jü n g eren  klapperten 
die Zähne im M und. Dem arm en Burschen 
fror das Herz im Leibe.

Die Lust hatte  eine bleigrane F ärbung . 
E s  wurde dunkler. A us der Ferne blinkten 
helle Lichter. Die drei W anderburschen zogen 
den Kopf tiefer zwischen die Schultern , um 
die O hren noch m it dem Rockkragen zu schützen. 
D ie Hände hatten  sie gekreuzt in die Rock 
ärm el geschoben nnd dabei den Knotenstock 
gegen die B rust gedrückt, wie einen Liebling. 
E s sah eigenartig  au s , wie sie beim G ang 
die Füße um einander ungewöhnlich hoch 
zogen, a ls  w agten sie nicht, sie auf den knir 
schende» Schnee w ieder herabzusetzen.

„W ir müssen sehen, daß w ir in 's  S tro h  
kommen", meinte der eine der beiden Alten, 
dessen L egitim ationspapiere  ihn a ls  P e te r  
S tro h m an n  auswiesen, in seinem G algen­
hum or, „sonst grinst u n s noch der Vollmond 
m it seinem Kürbisgesicht an und ich kann 
»un einm al solch' Nachtwächtergesicht nicht 
ausstehen."

„Ich seh' schon das rothe Gesicht über 
den W ald dort hervorm aulaffen; es sieht aus, 
a ls  wenn sein E igenthüm er beschnapst w äre" 
brum m elt der andere, der sich Jo h a n n  Schnac! 

- nannte. E iligen S ch rittes ging ein A rbeiter 
an ihnen Worüber, der ein Tannenbänm che» 
unter dem A rm  trug .

„ES ist heute W eihnachtsabend" sprach der 
junge Bursche. E s  klang wie ein Seufzer.

„W as küm m erts u n s ;  w ir wolle» uns
den M ögen  nicht mit Honigkuchen verderben;
und Karpfen esse ich ebensowohl nicht, 
wie Austern, weil mein M agen  nun einm ä 
nicht darauf eingerichtet ist" spöttelte P e te r  
S tro h m an n  nnd Jo h a n n  Schnack knurrte wie 
ein verstim m ter P ude l dazu: „Pfingstabend 
w äre m ir lieber. Ich  höre die N achtigal 
lieber singen a ls  Engel nnd sonstige Unbe­
kannte." Dem arm en Jü n g lin g  th a t 's  Herz 
i>» Leibe weh ob seiner nnbedachten Aeuße­
rung. E r hätte  gerne seinen eigenen Weg 
gew ählt, aber der frierende, hungernde W an­
derbursche hing noch am Leben, w eun 's auch 
noch so armselig, »och so freudlos w ar, und 
sehnte sich »ach seinem S tro h la g e r im nächsten 
D orfe bei der fürchterlichen K älte, die sei» 
B ln t zu erstarren drohte.

Die Häuser und Häuschen im  Dorfe 
w aren erhellt, mehr erhellt a ls  sonst — denn 
der W eihnachtsstern erhellt Häuschen und 
Herzen.

Die drei W anderburschen standen in der 
D urchfahrt des W irthshauses.

„N a, das  Volk steht im m er vor der T h ü r, 
man m ag sie öffnen, w ann m an w ill!" schalt 
der brum m bärtige alte  Hausknecht nnd ver­
schwand dann wieder. B ald  jedoch kehrte er 
m it einer S ta llla te rn e  zurück. „S o , nun 
m an her m it den P ap ie ren  und dann in den 
S ta l l  h inein ; ich w ill auch meine N ahe hente 
Abend haben."
^  »M an nicht so verächtlich von unserem 
Schlafsaal reden, H err H anshof- und S ta l l ­
meister, w rr stnd F re iherren  und bei Kasse. 
Erst fü r fünf P fenn ig  Schluck, und dann 
bitte, e tw as mehr Achtung. H ier ist „„sex 
Pokal!" D er brum m ige Hausknecht verzog 
sein Gesicht zu einem Grinsen und nahm  dann 
die ihm entgegengehaltene Flasche au s der 
H and des gravitätischen P e te r  S tro h m an n .

B evor der Hausknecht jedoch die gefüllte 
Flasche zurückgab, forderte er das Schlafgeld. 
Vornehm  lächelnd antw ortete P e te r  S tro h ­
m an n : „W ir sind keine B ankiers, die m it 
der Zeche dnrchbrennen, aber doch, Kam erad 
Schnack, lege a ls  Reisemarschall die Sum m e 
m al au s  und buche sie in unserem Hötel- 
Konto" — .

„D er Handwerksbnrschenstall", wie der 
Hausknecht den Schlafranm  nannte, w ar 
nach Ansicht der beiden alten  Kunden wohn­
lich. Frisches S tro h  w ar in M enge vor­
handen nnd in der Ecke stand sogar auf 
einer großen Kiste, die den Tisch v e rtra t, 
tra t ,  ein K rug m it Wasser. D er Schlafraum

stand durch eine am T age offen gehaltene 
T h ü r m it dem Knhstall in V erbindung, daher 
w a r er angenehm w arm . D er Hansknecht 
chloß nun die T h ü r ab und eine direkt auf 
)e» Hosplatz führende T h ü r  auf, nnd ent­
fernte sich durch diese, die drei Kunden sich 
selbst überlassend.

Die Flasche m it dem Schluck ging von 
Hand zu H and.

Schon nach wenigen Augenblicken schliefen 
S tro h m an n  und Schnack so süß in ihrem  
S tro h la g e r, wie auf E iderdnnen. N u r der 
junge K am erad konnte nicht einschlafen. E r 
wälzte sich nnruhig  anf seinem Lager hin 
und h e r :  sein Herz ließ ihn nicht schlafen
—  E s w ar W eihnacht und im Herzen F ran z  
B au e rs  w arS  auch W eihnacht —  in seinem 
Herzen, aber mich nur in seinem Herzen —

— . S eine Gedanken eilten zurück in die 
Z eit seiner glücklichen K indheit —  nu r Kinder 
könne» so glücklich sein — , in das ärmliche 
kleine E lte rn h au s, wo trotz der A rm uth doch 
auch der W eihnachtsengcl Einkehr gehalten, 
und ihm, dem glücklichen Kinde, ein T annen  
bänmcheu gebracht m it Kerzen nnd vielen 
bunten Sache», wie sie ein frommes, theures 
M niterherz  in unendlicher Liebe — nnend 
licher Liebe fü r das geliebte Kind sucht und
—  findet. W ie weh th a t den» arm en Ju n g en  
das Herz, hier in» Handwerksbnrschenstall —
------ . E r  richtete sich auf nnd trocknete
seine T hränen  m it dem Rockärmel von der 
W a n g e .----------

Hell fluteten die Lichtwellen des M ondes 
durch das einzige kleine Fenster. D raußen w ar 
es tageshelle. I n  der H eim at hatte  F ran z  
B auer am W eihnachtsabend m it viele» ande­
ren fröhlichen Kindern Hintern» Fenster ge­
sungen. —  Konnte er denn noch singen, so 
recht au s  kindlicher W eihiiachtsstiuiiiiuug
s j „ g e „ ; --------- E r versuchte es leise —  ganz
leise —  schüchtern —  O, ja , er konnte ja  noch
singen! --------- W ie, wenn er, der keinen
Pfennig  besaß, und so hungrig  »var, »vie 
wenn er —  jetzt w ieder —  »vie einst in der
H eim at —  sänge u n d ---------- Kuchen —
Aepfel —  Nüsse und g a r ein —  p a a r 
Pfennige e r s ä n g e ---------- .

E ine schöne, helle Tenorstim m e, zaghaft 
nnd zitternd erst, dann aber voll und rein , 
sang dort Hintern» Fenster eines kleinen 
ArbeiterhänSchens: „Alle J a h re  wieder koininl
das C h ris tu sk in d -- - - - -" D er S ä n g e r  schwieg.
Die T h ü r  ging auf und verw undert über 
den schönen Gesang t r a t  eine M u tte r  in B e­
gleitung fröhlich und neugierig darein 
schauender K inder herau s m it einem T eller 
in der H and. —  „Kuchen, dn lieber G o tt 
K uchen?!" jubelte F ran z  in sich hinein. — 
Wie K inder thun, so biß der hungrige Jü n g  
ling bald in das eine, bald in das andere 
Stück hinein. —  W ie er schmeckte, noch ganz
so schön, w ieder einst  ----- wie dereinst bei
M u tte rn  — d e re in s t- - - - - - - - - - .

D er S än g erg an g  von H an s zu H an s »var 
sehr lohnend. E s  gab Küche»,, Nüsse, Aepfel 
und Geld —  blanke Groschen —  Pfennige 
au s der H and der K inder —  der glückliche 
S ä n g e r  konnte die G aben nicht alle mehr 
bergen — ; er mußte sie zu Hause bringen 

zu Hanse in den Handwerksburschenslall.
---------- S e i«  Glück w ollte nicht enden am
heiligen A b e n d .------

„Komm herein, »nein S o h n , D n hast so 
schön gesungen, nun sollst D n auch m it uns 
essen; w ir sind doch so allein, V ate r und ich. 
M it diesen treuherzigen W orten  führte ein 
a ltes M ütterchen ihn in  das schlichte S tilb  
chen, wo w ürziger T annendnft von» Weih 
nachtsbanm  »hin entgegenströmte und ein 
reichliches M ah l ihm das Herz lachen machte. 
O , diese frommen a lten  Leute, »vie gu t sie 
w aren und »vie lieb gegen den arm en, jungen
W an d erb u rsch en !---------- die S tra ß e , wie
k a l t ! ------ —  die Menschenherzen hier,
wie w a rm ! — ------ F ra n z  mußte essen,
im m er mehr essen. M u tte rn  füllte immer
Mieder seinen Teller und d a n n --------- dann
faltete sie ihre alten, arbeitsschwieligen Hände 
und sprach ein Dankgebet. —

F ran z  faltete auch seine Hände und betete 
m it —  betete au s  der Tiefe seines Herzens,
wie er me gebetet h a t t e . ---------- Ih m
wurde nach seinem G ebet so sonderbar um 's 
H erz ; es w ar ihm, a ls  wenn er anf einmal 
ein anderer Mensch geworden, kein zaghafter, 
schüchterner Mensch mehr m it scheuen Blicken 
and furchtsamem Herzen — 'nein, ein hoffnnngs- 
irendiger Jü n g lin g  m it einem offenen Herzen,
voller L e b e n sm u th .----------

F ra n z  ,nutzte den» Alten alles erzählen, 
w as er auf dem H erzen hatte  und a ls  er 
treu  sein Herz ausgeschüttet, da  legte ihm

der greise H an sv a te r seine H and auf das 
blondlockige H aup t und sagte so menschen- 
lieb : „M ein  S o h n , dn bleibst nun ganz bei 
nns. Unser a lte r H an s h a t R heum atism us, 
der kann nicht m ehr mithelfen «nd ich »nutz 
Hilfe in meinem A lter zn Hanse nnd auf 
dem Acker haben. D n kommst m ir g rad  zur 
rechten Z e it ;  ich habe A rbeit fü r dich und 
auch B ro t."

Und M ütterchen setzte gutm üthig h inzn : 
„ Jaw oh l und gleich bleibst dn hier. Die 
Kammer ist znrecht nnd das  B e tt frisch ge­
deckt."

E s  geht kein Menschenkind allein  — die
Liebe G o ttes schließt es e i n . ------

F ran z  w äre so gerne gleich geblieben, 
a b e r ------

E r  hatte  soviel Liebe empfangen an» 
heilige» A bend; er »var so reich, so reich be­
schenkt »vorbei,. M ußte er »in» nicht auch 
der alten  K am eraden im Handwerksbnrschen­
stall gedenken?

„S o  geh' denn, »nein S o h n , so geh' denn 
nnd m orgen früh komme »vieder. G eh ' in 
G ottes N am en, dein Herz »neint's gut," 
sprach der H ausva te r.

A ls die beiden alten  K am eraden an» 
M orgen des ersten W eihnachtstages erwachten 
und sich anS ihrem  S tro h la g e r heranswickel- 
ten, griff Schnack zn der Flasche, »vie es «n ter 
ihnen Brauch »var. Aber er brachte sie nicht
an den M u n d ------ er hielt sie noch »vie
ersta rrt in  der H and, a ls  S tro h m an n  sich 
neben ihm aufrichtete nnd »vie gebannt anf 
die Kiste in der Ecke des Handwerksbnrschen- 
stalles blickte. -

S tro h m an n  stieß Schnack m it den» E ll­
bogen an —  —  stumm —  »vie erschreckt —

Ueber die Kiste w aren Z eitungen anstatt 
des Tischtuches gedeckt. Anf diesem provi­
sorischen Tisch stand in den» Wasserkrng ein 
Tannenzw eig m it drei brennenden Kerzen. 
A us drei braunen  Thontöpfen stieg ein 
kräuselnder D am pf empor und der Geruch 
von Kaffee verbreite te, sich in den» R aum e 
—  neben jeden» Topf lagen Küchlein, Nüsse, 
Aepfel und je drei G ro sch en .----------

D er Anblick »var überw ältigend. —
Die beiden stichelhaarigen Knnden sahen 

sich einander an und zupften mechanisch an 
H a a r und B a r t .

„ J s t 's  Hexerei", »»»einte endlich S tro h m an n  
einsilbig nnd ebenso einsilbig frag te  Schnack: 
„W o kom m t's her?"

„Von» Christkindchen kom m t's!" an tw o r­
tete F ran z , durch T hränen  lächelnd. „Ich 
h ab 's  gestern Abend für uns ersungen."

Und leise, an s  w arm en H erzenstiefen 
sang e r :  „Alle J a h re  »vieder kommt das
Christuskind auf die Erde n ie d e r " -----

F ra n z  B au e r verabschiedete sich von 
seinen Kam eraden nnd t r a t  seinen Dienst an. 

Die beiden alten Knnden zogen schweigend
ihre S tra ß e  w e i t e r ------ w o h i n ? -----------

M erkw ürdig, es »var ihnen, a ls  hörten 
sie immer w ieder: „Alle J a h re  wieder kommt 
das Christuskind auf die Erde n ie d e r" -----

M annigfaltiges.
( D i e  W e i h n a c h t s e i n k ä u f e  d e »  

K a i s e r s . )  W ährend die K aiserin ihre 
W eihnachtseinkänfe persönlich zu besorgen 
pflegt und selbst fü r jedes Fainilienniitglied 
das ih r passend Erscheinende answ iihlt, h a t 
der Kaiser für persönliche Einkäufe kau»»» 
Zeit. Alljährlich um die W eihnachtszeit läß t 
sich der M onarch von seinen Kindern nnd 
seinen» Gefolge Wunschzettel einreichen. J e d e r  
darf seine Wünsche äußern  »lud in  den 
meisten Fällen  anch wohl der E rfüllung 
gew ärtig  sein. An der H and dieser Zettel 
e rtheilt dann der Kaiser den A uftrag , ihn» 
eine A nsw ahl der betreffenden Gegenstände 
vorzulegen nnd trifft persönlich seine W ahl. 
F ü r  die Kaiserin h a t der M onarch gewöhn­
lich noch eine Anzahl besonderer Aufmerksam- 
keilen, »vie er es denn überhaupt liebt, die 
Sein igen  m it Gegenständen zn überraschen, 
die auf den Wunschzettel» nicht standen ._ _ _

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thonr.

Theater, Kunst nnd Wissenschaft.
M ü n c h e n , 21. Dezember. D e s  K a i s e r s  

R e d e  ü b e r  d i e  K u n s t  stößt bei der 
M ehrzahl der Künstler in M ünchen, besonders 
bei den, jüngeren Nachwuchs der S e z e s s i ­
on  ist e n , auf Widerspruch. I »  ihrem S in n e  
wehren sich die „M ünchener Neuest. Nachr." 
dagegen, daß der K aiser nicht »vie bei 
früheren Anlässen a ls  P r iv a tm an n , sondern 
a ls  L andesherr die Sätze einer N o rm al­
ästhetik verkündigte und die in ih re r A rt 
vollendete griechische Kunst fü r im m er a ls  
bindende N orm  ansehe. D ie Erkenntniß, daß 
jede Knnstblüte »nr anf der G röße der 
In d iv id u a litä ten  beruhe, könne durch kein 
K aiserw ort w iderlegt werden. Die A nhänger 
der modernen Richtung sollten gelassen die 
schweren V orw ürfe abweisen. .  E in gänzlich 
ierechtigter L okalpatrio tism ns bewirke wohl, 
daß der Kaiser die nicht Berlinschen und 
ausländischen U rtheile über die S iegesallee 
nicht zu kennen scheine. Allgemein stimme 
man m it dem Kaiser in dem Wunsch überein, 
daß die Knust auf das Volk, insbesondere 
anf die arbeitenden Klassen erzieherisch wirke.

R o m ,  23. Dezember. E ine Sym pathie- 
'»indgebttiig an K a i s e r  W i l h e l m  »vird 
hier an s  Anlaß der Ansprache des M onarchen 
an die Schöpfer der Denkm äler in der 
B erliner S iegesallee geplant. Die Academia 
di S an ln ca  beschloß eine Glückwnnschdcpesche 
an Kaiser W ilhelm , den erhabenen Ehren- 
akademiker, den Verfechter höchsten Kunst- 
ideals zu senden-

Ämtltche »ottrnngen oer Danztgrr Prodntten- 
iviirk«

von» M ontag den 23. Dezember 1901.
Für Getreide. Hülsenfrttchte und Oelsaate» 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemaßig 
von» Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inläiid. hochbunt «nd weiß 761 G r. 171 Mk. 
ittlnnd. roth 718-723 Gr. 163-166'/, Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ- grobkörnig 714 
bis 756 G r. 140 Mk. 
translto grobkörnig 738 Gr. 105 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 672—700 Gr. 123-127 Mk.

E r b s e »  per von 1000 Tonne Kilogr. inländ. 
weiße 146 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
141 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
135-149 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. translto 
103 Mk.K l e c f a a t  per 100 Kilogr. roth 86—88 Mk. 

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90—4.2L, 
Roggen» 4,30—4,45 Mk. '  ' ""

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
»vasser 6,50 Mk. inkl. Sack bez. — Rende- 
ment 75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 5.20 Mk. i»kl. Sack bez._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Thorner Marktpreise
vorn Dienstag, 24. Dezember.

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 
1 ßilv

W e iz e n .....................
R o g g e n .....................
G erste.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Hafer . . - ..............S troh lNicht-1..............
Hen. .
K o ch -E rb sen ..............
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl... . . . . . . . . . . . . . . .
Roggenmehl . . . . .
B r o t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Rindfleisch von der KeuleBanchfleisch.. . . . . . . . . . . . . . . . .
K albfleisch... . . . . . . . . . . . . . . .Schweinefleisch . . . .
Sainmelfleisch..............
Geräucherter Speck. . .
S ch m a lz .....................
B u t t e r .....................
E i e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Krebse.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A a l e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B r e s s e » .....................
Schleie .....................
'e c h te ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

aranfchen . . . . . .B a r s c h e .....................
Zander . . . . . . .

a r p f e n .....................Barbinen. . . . . . .
Weißfisch.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .M ilch .........................

e tro leu n » ..................
P i r i tn s .....................

„ tdenat.). . . .
Der M arkt »var ziemlich beschickt.
E s kosteten: Zwiebeln 15-20 Pf. p. Kilo.Sellerie 

5 -1 5  Pf. pro Knolle, M eerrettig 10-30 Pf. p. 
Stange, Petersilie — Pf. p. Pack. Spinat 15—20 
Pf. pro Pfnnd. Kohlrabi -  P f. p. Mdl., Blume»- 
kohl 10-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -2 0  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl 5 -2 0  
Pf. p. Kopf. Rothkohl 5 -2 0  Pf. p. Kopf. Mohr- 
»üben 10 P f  p. Kilo, Aepfel 15-30 Pf. p. 
Pfd.. Wallnüsse 25-40  Pf. pro Pfund. Gänse 
3.50-9,00 Mk. pro Stück. Enten 3.00 bis 4.50 
Mk. pro P aar, Hühner alte 1,00—1.60 Mk. pro 
Stück, junge 1.00—1,50 Mk. pro P aar, Tanken 
60-70  Pf. pro P aa r. Hasen 3.00-3.50 Mk. pro 
Stück. Puten 3.50-7.00 Mk. pro Stück.______

lOOKilv

I Ä ter

niedr. I höchst.
.F .F >
17 40 18
14 80 15 —

11 20 12 60
14 40 15 —

9 — 10 —

9 — 10
17 — 18 — ^

1 10 2 25

50
1i 10 1 20
i

80 1 20
1 30 1 50
1 — 1 20
1 70 — —

50 2 80
3 40 4 40

60 I 80
1 — 1 20

— 80 1 20

60 80
1 40 1 60
1 20 1 80

60 — 80
— 16 — 40
— 14 — > —
— 18 — 20
1 20 1 30

— 25 — —



E s wird darauf aufmerksam ge­
macht, daß nach ausdrücklicher V or­
schrift der A usführungsanw eisungen 
vom 10. J u n i  1892 und voin 24. 
August 1900 (un ter V bezw. M a) 
die selbstthätigen Verkaufsappa­
r a t e  (Automaten) offene Ver­
k a u fs s te l le n  im S inne des 8 41a 
der Gewerbeordnung sind. D ie Besitzer 
derselben sind demnach verpflichtet, 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, um  
die Entnahme der feilgebotenen Ge­
genstände während der Z eit unmöglich 
zu machen, während welcher die offenen 
Verkaufsstellen allgemein oder in dem 
l'ir F rage kommenden Geschäftzweige 
geschlossen sein müssen oder der Ver­
kauf der in den A utom aten geführten 
W aaren verboten ist. Ausgenommen 
sind allein solche A utom aten, deren 
Benutzung nu r den in den Gast- und 
Schankwirthschasten sich aufhaltenden 
Gästen möglich ist, sofern durch die 
Autom aten n u r solche Gegenstände, 
deren Verkauf in  den Rahm en des 
Schankgewerbes fällt, nnd n u r zum 
Verbrauch an O rt uad S te lle  verab­
folgt werden.

F a lls  seitens der Automatenbesiher 
die fü r die offenen Verkaufsstellen hin­
sichtlich der S o nn tagsruh e  und des 
Ladenschlusses erlassenen Vorschriften 
nicht beachtet werden sollten, so würden 
w ir un s genöthigt sehen, Zuw ider­
handelnde zur Bestrafung zu bringen.

T ho rn  den 30. November 1901.
D ie P o lizei-V erw altu ng.
Bekanntmachung.
Die vor zwei J a h re n  mit gutim  

Erfolge hier eingerichtete Schiffer- 
schule wird für diesen W inter
amDieustagdeu V. Januar 1902 , 

abends 6 Uhr,
in der 2. Gemeindeschnle (Bäcker­
straße) hierselbst wieder eröffnet 
werden.

D er Unterricht wird, wie früher, 
an den Wochentagen nachm ittags von 
6 bis 8  Uhr ertheilt werden, und, 
wie bisher, Rechnen, Handelslehre, 
deutsche Sprache, Geographie, Schiff­
bau, Gesetzeslehre, Schiffs- und S a ­
mariterdienst, sowie Maschinenlehre 
umfassen.

Ar» Schulgeld fü r den ganzen 
Kursus werden 3 M ark für jeden 
Theilnehm er erhoben, welche zu B e­
ginn des Unterrichts von dem Leiter 
der Anstalt, H errn  Lehrer L ram sok , 
werden eingezogen werden.

Anmeldungen von jüngeren und 
älteren Schiffs - Bediensteten und 
Schiffern W kMll V5ii 'den Herren 
Hafenmeister K t tx  und Uferausseher 
W ollbo lck t entgegengenommen.

T ho rn  den 17. Dezember 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
. D ie sogenannte T rif t  hinter der 

Ulanenkaserne soll vom 1. Oktober 
1901 ab verpachtet werden.

PachLlustige wollen sich mündlich 
oder schriftlich an  den städtischen O ber­
förster H errn  Im p keZ  in G ut >Vel88- 
Lok wenden.

T ho rn  den 13. Dezember 1901.
Der M agistrat.

Die Nse-Lieftlilüg
für das I. Bataillon Fußa, tillene- 
Regiments Nr. 15 ist für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1902 zu vergeben. Offerten sind 
bis zum 28 12. d. J s . einzu 
reichen andie Menage-Kommission 
des oben genannten Bataillons, 
Anschlich Kaserne östlich. Daselbst 
sind auch Liefernngs-Bedingungen 
einzusehen________________ _

Die in noch reichlicher A usw ahl 
vorhandenenbertbertiintle

des8. KMmniiM
M s ls m m n I v S ,

bestehend a u s :
schwere«, goldene« H erre«- 
«ud Dam ennhre«, goldenen  
R ingen , Armbändern, B ro -  
cheu  ̂ O hrringen, silb. Leuch­
tern, silb. Etz- u. Theelöffel, 
div. S ilber-B estecken nnd 

Alfenidewaare»,
werden zu noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe au s­

verkauft
Elisabethftraße 8.

-
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Um gütigen Zuspruch bittet
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in grotzer A usw ahl.

VizrldMztl'Wtz

^  S  N o o v n s u  in H a c h e u b n rg .  ^

a irö b l. Z i m .  f. 1—2 H erren IN. auch 
oh„e Pens. z. verm. Z u  erfr. b. H. 

v l o r r o l k ,  Kellcrrest., S e g le r s t r .  6 .

Empfehlenswerthe Festgeschenke!
M G " Hochelegante "W Z

Ball- mii> K M m l s ,  Fekrboss, TWk-ieil«. seidene W rze ii,
3»l>»t§ »«) Z M »  i« s K » n  A issisr««». Pe»k»sihir>»t i« M n  P»A«l>l.NM3 Nck'8 MNg..

Baderstratze, Ecke Breitestratze.
L a l l -  r » .  D s I x v r - a t i o r r s v L A L r r i S r r  i n  ^ r r s ^ v a l r l .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Brautschleier 3  m  breit 1 ,3 5  b is « .« «  Mark.

M .
Sarg-Magasta,

S ä c k s n o t i ' .  l l
empfiehlt ^

^  in  
allen Grütze» 

nnd P re islagen .

Am 31. DkMlier
u n a b ä n d e r l i c h

N od im s Svr L .
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große, nebeneinanderliegeude, gut 
möblirte Z im m e r ,  an 1 auch 2 

Herren billig zu vermielhen, auch 
Burschengelaß Hohestr. 1, 1 T r.
M u t möbl. Borderzimmer zu ver- 
^  miethen Strobandstr. 6 ,  Part.

M M I E
» ch ä e ig s

crriÄidrt *
» W

m einkaeken und eleganten^ 
Hustern ewxüelllt

<!. v o illd ro R sL i, ö u M M k e r e i ,
L atdariueuL traL se 1.

I!

0. XliU, ksöitsck. 7.
V N l f O k M M Ü l k L N ,  L ieksruu« i»  2  S tu v ä en  

V U ifü k tU L U , la a s llo s s  L llskülirnvx ,

"  ^ f f e lc k e u ,  uw kuuLreieües L sxer.
llm tausod  unü N snovirung  von Lsssklsn.

Kiedts niodt molir, svit. 8 b crcro 1  vxi8tirb.
- - - - -  Linfacrd — bilüg — Lrkolg vorblükkencl. -----

V a o k p S x - 6 s s e I I v o k a § 1  H I v m s n n  L  V > « .
KsrNn §. 42, krinLssmuvsQ-Ltrasss 8.

L u s k u n N , k '- 's r p o k r ,  kNuskoi' v tv .

O S V G S S S S O G - T S G ^ H O O G

ß Künstliche Zähne, !
' .  s c h m k r c h s e  Z i i h W e r a t i s n t « .  E

r aaoit souiroo, r
s T h o r n .  C u lm r r s tra tze  2 , k. ß
»  F rü h er im zahnärztlichen In s t itu t  der Königlichen Universität zu G 
»  Königsberg i ./P r .,  sowie bei K apazitäten unseres Faches a ls  Assistent G  
H  nnd erster Techniker thätig  gewesen. A
K « « S S S S « » S « T S » S S « G S S S S S S S « » S » « » » » « S « » « a » M S »

iVkitmsesltkii Mt.
„Die Weihnachtszeit ist da" ,
„E s spricht die F ra u  M a m a " :
„Lieb' M ännchen, das Christkind ist zu begeh'n",
„W ir kaufen aber nicht in der goldenen 110",
„W ir gehen zu O u8tnv  l i e b e r " ,
„D er ist fü rw ahr nicht theuer",
„Die A usw ahl ist fein nnd groß",
„ I s t  der Gedanke nicht fam os" ?

Empfehle mein gut sortirtes Lager in :

Ms-, PlllMll-, Wllülmk- LuxuslWMl, 
lich t W i c h t  ill U tllliiillltn  und VauilM iiM , 

Klingt-, Wand- und Sttbllmptii, Ntistksffer. 
Sport- nnd N ndM W tll. 

önzar siir silinintlictje Kilils- nnd Nilitilgtrilidt,
! sowie fü r Gelegenheitsgeschenke verschiedenster Art nnd bitte 

freundlichst um  gütigen Zuspruch
Firm a v u s t a v

6  Breitestratze 6.

O o l t r s u r  <s- k ' a r k u i n e u i '

V .  Ä .  K O d i L l i N U ,
8 LuImsl'sl.r'ÄSSö 8.

88l0N8 kW  tiZU88l!llk!l!8N, MSIlöll 
lllll! st38!l8N.

8kj>srrtsr vLMksl-8z,ü!i rmii krisirsa. 
ZiiÄ m xooivisröii u .H s.arL i'sxxsa.

^nvrbnnnt vorrilxlivtiv LeLiennux.
Ilusst-Nestor für »Smmtstede stsslsrdsiteii. ».

LUÜg8t8 LeruffzyllkIIk kllr lolwitk-LiliLk!. 
ksrfllmeriell, 8kikeü, âNnbürsten ete. vte.

Ldomn Honigkuchen.
BoM om m en

gerechtfertigt hat sich unsere A nnahm e, daß die von un s vor einiger g e lt in 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen sich sehr bald die Gunst 
des geehrten Publikum s erwerben würden. Die stets wiederkehrenden Nach­
bestellungen sind die besten Beweise dafür, daß unsere

W U "  H o n i g k u c h e n
durch ihre vorzügliche Q u a litä t, sowie durch den wundervolle» Geschmack und 
durch ihre G röße andere Fabrikate übertreffen. W ir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Versuch m it unseren Honigkuchen gemacht hat, in  Zukunft den­
selben den B orzug geben wird. ^

Preisverzeichniß g ra tis  und franko. "WW
Thorner Honigkuchen-Fabrik „Zur Schlagmühle".
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